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Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porte 6 Mart 50 Pf. — n für den 
Raum einer jechstbeiligen Petit-⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 597. Morgen Ausgabe, 
Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be: 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 


reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 


In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spiel- 
hagen, Ernst Eckstein, Karoline Bauer, Arnold Wellmer, 
C. v. Vincenti, Ludwig Habicht, Julius Weil, Julius Mühlfeld, 
F. Tietz, F. v. Hohenhausen, Carl Russ, Christoph Wild u. A. 
zunächſt die größeren Erzählungen 

„Moſchko von Parma“ von Karl Emil Franzos 


und 
„Julia“ von Octave Feuillet 


bringen. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Compromiß darf Compromiß nicht brechen. 
Von einem Mitgliede der nationalliberalen Partei.“) 
Das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze iſt geſichert. Die national⸗ 


Liberale Fraction hat dem nationalen Gedanken ein großes Opfer ge: 


bracht, indem ſie ſich entſchloß, Forderungen des liberalen Programms 
fallen zu laſſen, für die ſie, wenigſtens ihrer großen Mehrheit nach, 
in der zweiten Leſung eingetreten war. Man muß es wohl glauben, 
wenn Parteiführer wie Lasker es verſichern, daß ein Feſthalten an 
dieſen Forderungen mit dem Scheitern der Juſtizgeſetze, das heißt der 
nationalen Rechtseinheit, gleichbedeutend geweſen wäre. Es hat einen 
ſchweren Kampf gekoſtet, den Forderungen der preußiſchen Regierung 
— denn um dieſe allein handelte es ſich bei dem Compromiß vom 
16. December — einige Punkte abzuringen; in Bezug auf den Reſt 
war man vor ein aut-aut geſtellt. 

Selbſtverſtändlich iſt bei dem Abſchluſſe dieſes Compromiſſes von 
vornherein in Betracht gezogen worden, daß derſelbe Angeſichts der 
Neuwahlen zum Reichstag zu einer Anklage gegen die nationalliberale 
Partei auf „Verrath an der liberalen Sache“, auf „Unterwürfigkeit 
gegen die Regierung“ allen denen ein willkommenes Material liefern 
würde, die ſeither ſchon eifrig bemüht geweſen ſind, auf eine Sprengung 
der großen liberalen Partei hinzuarbeiten. Inſofern kann es auch 
nicht überraſchen, wenn am 16. December die Wahlcorreſpondenz der 
Fortſchrittspartei die Parteigenoſſen aufforderte, „fi bis nach den Ab⸗ 
ſtimmungen der nächſten Tage bei der Aufſtellung nationalliberaler 
Abgeordneter zur Wiederwahl nicht zu betheiligen“. Hoffentlich wird 
in der Erregung des Augenblicks kein unerſetzlicher Schaden angerichtet 
werden; denn wenn die Zuſtimmung der nationalliberalen Fraction zu 
dem Compromtß über die Juſtizgeſetze die Folge haben ſollte, daß nun 
bei den nächſten Reichstagswahlen, deren Vorbereitung faſt überall in 
der Vorausſetzung eines Zuſammengehens aller liberalen Richtungen 
auf dem Wege des Compromiſſes geordnet worden iſt, ein Kampf 
zwiſchen der Fortſchrittspartei und den Nationalliberalen 
entbrennt, ſo würde dann die Fortſchrittspartei ſelber wohl kaum einen 
Vortheil davon tragen. Es giebt ebenſoviele Wahlkreiſe, in denen 
fortſchrittliche Candidaten nur mit Unterſtützung der Nationalliberalen 
gewählt zu werden vermögen, wie Wahlkreiſe vorhanden ſind, wo der 
nationalliberale Candidat auf die Stimmen der fortſchrittlichen Wähler 
angepieſen iſt. Dieſe Compromiſſe rückgängig machen, würde die 
größte Verwirrung in die Reihen der Wähler tragen und die ſichere 
Folge würde ſein wie immer: duobus certantibus tertius gaudet! 

Nein, wie tief man es auch vom liberalen Standpunkte aus 
zu beklagen hat, daß die Juſtizgeſetze nur durch Aufopferung von Be: 
ſchlüſſen gerettet werden konnten, welche die große Mehrheit der liberalen 
Partei aus innerſter Ueberzeugung von ihrer Zuträglichkeit für das 
Öffentliche Wohl gefaßt hatte; noch viel mehr würde es zu beklagen 
ſein, wenn hinterdrein das parlamentariſche Schwergewicht der liberalen 
Partei dadurch abgeſchwächt werden ſollte, daß es ſich künftig in beide 
Wagſchalen vertheilt und ſich dadurch gegenſeitig aufhebt. Mit den 
entſchledenſten Mitgliedern der Fortſchrittspartei beklagen wir die bittere 
Nothwendigkeit, daß die angeſtrebte Befriedigung wohlberechtigter libe⸗ 
raler Forderungen, unter denen an der Spitze die Aufhebung des 
Zeugnißzwanges für das Redactionsperſonal der Zeitungen ſteht, für 
diesmal unterbleiben mußte; wir müſſen andrerſeits aber zugeſtehen, 
daß ein Rückſchritt hinter den gegenwärtigen Rechtszuſtand zurück 
nirgendwo gethan worden iſt. Die neuen Juſtizgeſetze haben 
nicht alle von der liberalen Partei beklagten Mängel beſeitigt; 
ſie haben aber keine neuen Beſchwerden den alten hinzugefügt, die 
Zahl der letzteren vielmehr erheblich gemindert. Wären die Juſtiz 
geſetze nicht zu Stande gekommen — und für uns iſt es abſo⸗ 
lut ſicher, daß ſie ohne den Compromiß vom 16. December nicht 
die Zuſtimmung des Bundesraths gefunden hätten, jo wäre in unfern 


Rechtszuſtänden Alles beim Alten geblieben. Für wie lange Zeit, das 


kann man durch vergleichende Betrachtungen über den Werth der 
Rechtseinheit für das Volk und für die Regierungen ziffermäßig nicht 
ermitteln; indeſſen kann man doch ſo viel mit ziemlicher Beſtimmtheit 
behaupten, daß die Zeit, wo die Regierungen andern Juſtizgeſetzen, 
welche die heute von ihnen für „unannehmbar“ erklärten Beſtimmungen 
enthalten, zuzuſtimmen ſich bewogen finden werden, nicht ſchneller heran⸗ 
kommen wird, als die Zeit, wo dieſelben Regierungen ſich bereit zeigen 
werden, die Forderungen der liberalen Partei gelegentlich einer Reviſion 
der Juſtizgeſetze zu bewilligen. Und daß ein ſo umfangreiches Geſetz⸗ 
gebungswerk, das ſich erſt in der Praxis bewähren ſoll, nach einigen 
Jahren einer Reviſion unterworfen werden muß, liegt auf der Hand. 
Thatſächlich hat das deutſche Volk als Folge des Compromiſſes am 
16. December keinen Verluſt an ſeinem freiheitlichen Beſitzſtand zu 
) Gern geben wir auch dieſer von unſerer Anſchauung in . r 
Punkten abweichenden Meinung Raum. 2 „ D. Red. 


ner 


buchen, ſondern nur einen entgangenen Gewinn zu beklagen. 


“a 


Der 
einzige Verluſt würde, wie ſchon bemerkt, in der Störung, wenn nicht 
gar Zerſtöͤrung des guten Einvernehmens zwiſchen den beiden großen 
Fractionen der liberalen Partei beſtehen. Die Erfahrungen, welche 
wir in Preußen in den Jahren 1849 und 1850 gemacht haben, ſoll⸗ 
ten von uns nicht unbeherzigt bleiben. Wie damals der Gegenſatz 
zwiſchen den Conſtitutionellen und Demokraten zur ſchweren Schädi- 
gung der bürgerlichen Freiheit und des Fortſchritts auf allen Gebieten 
der Geſetzgebung ausſchlug, ſo würde ein Kampf zwiſchen der 
Fortſchrittspartei und den Nationalliberalen, der das 
divergirende Verhalten der beiden Fractionen gegenüber den Juſtiz⸗ 
geſetzen zum Ausgangspunkte nähme, uns für die nächfte Legislatur⸗ 
periode im Reiche und in Preußen mit den ſchwerſten Beſorgniſſen 
vor einem Einbruche der Reaction erfüllen. Zum Glück iſt bis zum 
Wahltage noch einige Wochen Zeit, ſo daß in die erhitzten Gemüther 
mit des Feſtes Frieden ruhige Erwägung einziehen kann. Ab irato 
darf in dieſer Sache nichts entſchieden werden. 


D Militäriſche Briefe im Winter 1876. 
XIII. 
Eintritt der orientaliſchen Frage in die politiſch-militä⸗ 
riſche Wirkungsſphäre der Großmächte. 
(Das jetzige Verhältniß Englands zu Rußland.) 

Es iſt wohl keine Frage, daß zwei bedeutende Staatsmänner jetzt 
am Bosporus agitiren und daß der Eine dem Anderen die Wege ab⸗ 
zulauſchen ſucht, um den Intereſſen ſeines Landes zu dienen. Großes 
Vertrauen haben die Regierungen beider Länder auf dieſe Abgeſandten 
gerichtet und darum ihnen auch außergewöhnliche Vollmachten verliehen. 
Der Eine derſelben, General Ignatiew, iſt eine unſern Leſern ſchon 
bekanntere Perſönlichkeit; wir wiſſen von ihm, daß er mehr zu leiſten 
vermag, als ſeiner Zeit der viel beſprochene Fürſt Menzikoff; wir 
wiſſen aber nicht, ob Erſterer trotz ſeiner Formen⸗Gewandtheit ſchließ⸗ 
lich nicht noch brüsker als jener ruſſiſche Fürſt von Stambul ab⸗ 
gehen wird. 

Weniger klar dürfte die Erſcheinung des Lord Salisbury uns 
in ihrer vollen Bedeutung ſchon vorliegen. Mit den Attributen engli⸗ 
ſchen, ariſtokratiſchen Glanzes umgeben, zeigt er den ſtaatsmänniſchen 
Lord von der liebenswürdigſten Seite, welcher den bitterſten politiſchen 
Verhältniſſen und Thatſachen gegenüber die harmloſe Ueberzeugung 
ausſpricht, daß Alles nicht ſo ſchlimm ſei, als es ſcheine, daß man 
milde und ruhig die böſen Wetier noch beleuchten könne, daß der 
finſtere Horizont ſich immer noch zu klären vermöge — und daß er 
als Abgeſandter Englands nur als Engel des Friedens auftreten werde. 
Es iſt das allerdings das pure Gegeniheil des jüngſten Auftretens von 
Lord Beakonsfield, welcher losdonnerte, ehe die Kanonen zum Losfeuern 
fertig gerichtet waren. Zur Zeit jener Tafelrede las man in den Zei⸗ 
tungen auch von den gewaltigen engliſchen Rüſtungen, Malta und 
Gibraltar mußten in kürzeſter Zeit große Heerlager werden. Seit dem 
Auftreten des Lord Salisbury iſt wieder Alles davon ſtill; die Zei⸗ 
tungen der Engländer ſchweigen oder bringen nur ganz Unbedeutendes 
über weitere Rüſtungen. Es liegt aber doch auf der Hand, daß dieſe 
Friedfertigkeit der Engländer auch nur ein Schein iſt, der falſch 
leuchtet und über die wirklichen Abſichten der engliſchen Staatsmänner 
irritiren fol. Als Disraeli losdonnerte, war die Abſicht in der 
Türkei zu interveniren, wahrſcheinlich weniger ernſthaft gemeint, 
als man jetzt annehmen darf. Damals hoffte man noch, 
Rußland vielleicht, wenn nicht einzuſchüchtern, ſo doch durch 
Drohungen zu weiterer Ueberlegung zu bringen und für's Erſte 
den ruſſiſchen Kaiſer von jeder Ueberraſchung mit dem casus 
belli noch fern zu halten. Als nun ſtatt deſſen die kriegeriſchen Worte 
des Kaiſers Alexander, das Ultimatum an die Pforte und die theil⸗ 
weiſe Mobilmachung des ruſſiſchen Heeres ſchnell aufeinander folgten, 
mußte man in England bald begreifen, daß der Weg, auf dem 
Disraeli vorgegangen war, Rußland gegenüber ein ganz falſcher ge: 
weſen. Wahrſcheinlich hat man ſich damals in England über Ruß⸗ 
lands weitere baldige Kriegsthaten indeß mehr Beſorgniſſe gemacht, 
als dies jetzt noch der Fall fein mochte. Aber die Mobilmachung von 
6 Armeecorps iſt doch kein diplomatiſcher Humbug; wurden die Ruſſen 
weiter geſtachelt, fo war jedenfalls der engliſche Generalſtab doch nicht 
ſo orientirt, um dem engliſchen Miniſterium jede weitere Beſorgniß 
vor den ruſſiſchen Unternehmungen vorläufig dadurch zu benehmen, 
daß er dafür einſtehen konnte, die Ruſſen würden für's Erſte noch 
nicht in die Türkei einmarſchiren — um ihre eigene Armee durch eine 
vorzeitige Winter⸗Campagne nicht mehr als nothwendig ſei, vorweg zu 
beſchädigen. 

Um alſo Rußland wirkſam in ſeinem Vorgehen zu hemmen, die 
Nothwendigkeit ſeines weiteren ſchnellen militäriſchen Vorgehens bei 
den anderen Großmächten zu didereditiren, trat plötzlich die friedfertige 
Erſcheinung des Lord Salisbury und mit ihr das Conferenz⸗Profect 
mit der für Rußland fo verführeriſchen Devife auf: „daß England 
keinen Krieg gegen Rußland beabſichtige und nebenher die Orientfrage 
im Auge behalten könne.“ — Es leuchtet aber ein, daß trotz ſolcher 
Erklärungen, die immerhin Rußlands Abſichten eher erleichtern als er⸗ 
ſchweren mußten, als ſich die größte Flottenmacht fo entgegenkommend 
ausſprach — für England kein Grund vorliegen konnte, feine eigenen 
Rüſtungen zu unterbrechen. Es wird jetzt nur mehr darüber ge⸗ 
ſchwiegen als vorher; das iſt der einzige Unterſchied gegen früher. 
Die engliſche große Flotte in der Beſika-Bai und den anderen nahen 
Stationen ſteht zur Verfügung des Lord Salisbury. Die früher an⸗ 
geſagten Verſtärkungen der engliſchen Truppenſtationen im Süden 
werden jedenfalls bewirkt fein — und andere militäriſche Depots Eng⸗ 
lands im Mutterlande wie auf den Colonien werden bereit gehalten, 
um erforderlichen Falls als Nachſchübe verſendet werden zu konnen. 
Ohne jede Landtruppe würde nämlich die engliſche Flotte doch nicht 
als maßgebende Macht am Bosporus auftreten können. — Daß unter 
dieſen Umſtänden auch die Ruſſen nur aus Zweckmäßigkeits⸗Gründen 
ſich ebenfalls nur äußerlich ruhiger verhalten, darf ebenfalls nicht be⸗ 
zweifelt werden. 


Breslau, 20. December, 
Die Debatten im Reichstage gewähren jetzt nur noch geringes Intereſſe. 
Man merkt zu ſehr, daß Alles vorher abgemacht iſt und daß alle Oppoſi⸗ 


tion und alles Discutiren nichts mehr hilft; die Nationalliberalen willen 


— 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erscheint. 
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Donnerstag, den 21. December 1876. hi ! 


recht gut, daß Vieles von dem, was die Abgeordneten der Fortfhrittspartet 1 
entgegnen, vollkommen richtig iſt, denn ſie haben ja vor wenigen Tagen 


daſſelbe, vielleicht noch in ſchärferen Worten ansgeſprochen — man denke | 


nur an Wehrenpfennigs Rede über den Zeugnißzwang — aber durch die 
jetzige Abſtimmung wird Alles beseitigt. Das Auſehen des Parlaments 


2 
* 


kann dadurch nicht gewinnen. Fürſt Bismarck hat feine Zwecke vollkommn 


erreicht; es iſt ihm gelungen, den Parlamentarismus auf das Aeußerſte zu 
ſchadigen und, was die „Prov.⸗Corr.“ mit ihren Artikeln vergeblich verſucht 
hat, einen Keil zwiſchen die Parteien der Nationalliberalen und des Fort⸗ 


8 1 


ſchrittes zu treiben. Er iſt auch der Einzige, der mit dem Verhalten des 


Reichstages vollkommen zufrieden ſein kann. Jetzt wird auch der Reichstag 
eh, den Kaiſer perfönlich geſchloſſen werden, und zwar, wie es heißt, am 
reitag. £ 


neuen Jahre zunächſt einer auf eine umfaſſende Steuer⸗Reſorm be⸗ 
züglichen Vorlage zuwenden. Wie wir hören, würde es ſich zuförderſt um 
Uebertragung gewiſſer Stempelſteuern auf das Reich handeln. Allem An⸗ 
ſchein nach iſt von einzelnen Mittelſtaaten die frühere Anregung erneuert 
worden, auf Verminderung der Matricularbeiträge hinzuwirken. Im Augen⸗ 
blick 1 über den Gegenſtand noch Vorberathungen in den Einzelſtaaten 
ſchweben. 


Die auch von uns reproducirte Mittheilung des „W. Tgbl.“, daß der 
Waffenſtillſtand bis 1. März verlängert worden ſei, wird dementirt. 
Das „W. Fr.⸗Bl.“ ſchreibt: 

„Es lag und liegt für eine ſolche Verlängerung momentan kaum eine 
Möglichkeit vor, nachdem die Er ja noch gar nicht zuſammen⸗ 
getreten iſt. Sache der Conferenz wird es fein, den Waffenſtillſtand im 
Bedarfsfalle zu verlängern und die eminent friedlichen Dispoſttionen, die 
ſich bei den Cabineten zeigen, deuten darauf hin, daß eine ſolche Verlän⸗ 
gerung keinen unüberſteiglichen Schwierigkeiten begegnen wird. Aber bis 
jetzt, wie geſagt, konnte noch nichts geſchehen, da für die Cabinete kein 
Anlaß vorhanden iſt, der Conferenz vorzugreifen. Wenn, wie anzuneh⸗ 
men, dieſe recht bald, vielleicht bereits am Sonnabend zuſammentritt und 
die förmlichen Berathungen unter Zuziehung der türkiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten begonnen haben werden, dann wird allerdings der Zeitpunkt ge⸗ 
kommen ſein, ſich über die Waffenſtillſtandsfrage zu verſtändigen. An 


dem baldigen Zuſammentritt der Conferenz iſt übrigens, nachdem über f 


alle Vorfragen eine Verſtändigung erzielt iſt, kaum zu zweifeln, die 


Pariſer und Petersburger Kundgebungen, die uns der Telegraph über⸗ 2 


arte hat, zeigen am beſten, wie ſehr die friedlichen Dispoſitionen prä⸗ 
aliren.“ 

Gewiß iſt, daß die ruſſiſche Regierung in neueſter Zeit große Friedens⸗ 
liebe zur Schau trägt. Das „W. Tgbl.“ meint, dieſelbe ſei nicht blos Ma⸗ 
noeubre, es habe vielmehr die ruſſiſche Regierung Grund, einem Kriege wirk⸗ 
lich aus dem Wege zu gehen. Wohl beglaubigte Thatſache ſei, daß der 
ruſſiſche Vertreter an der Conferenz officiell erklärt hat, der Zar beſtehe 


nicht auf der Occupation Bulgariens durch ruſſiſche Truppen; 


a 


Nach einem vielfach verbreiteten Gerücht würde der Bundesrath ſich im 4 = 
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er würde vielmehr gern dieſe Miſſion an einen neutralen Staat übertragen Pr 


ſehen. — In diplomatischen Kreiſen wird mit Beſtimmtheit angenommen, 


daß die ottomaniſche Regierung einem auf eine materielle Garantie zielen? 


den Beſchluſſe ſämmtlicher Großmächte ſich nicht widerſetzen werde. 

Von eminent friedlicher Bedeutung iſt die heute aus Konſtantinopel 
kommende Nachricht vom Sturze des Großveziers Mehemed Ruchdi Paſcha, 
welcher als Seele der Kriegspartei zu betrachten war. Derſelbe wurde durch 
Midhad Paſcha erſetzt, der bekanntlich das Haupt der Reform⸗Partei iſt 
und für die weitgehendſten Conceſſionen plaidirt. 

Der in der Türkei in jüngſter Zeit geſchürte Haß gegen das Chriſten⸗ 
thum fängt bereits an, bedenkliche Früchte zu treiben. Aus Heleb wird der 
„A. A. Z.“ über die Lage der Chriſten in den aſiatiſchen Provinzen der 
Türkei Folgendes geſchrieben: 


„Bereits ſeit mehreren Wochen kommt es häufig vor, daß Türken des 
Abends an die Pforte eines beliebigen reichen Chriſten klopfen und von 
ihm eine Summe Geldes verlangen. Im Weigerungsfall wird er aus⸗ 
geraubt, und klagt er, ſo kann er ſicher ſein, wieder ausgeraubt oder gar 
erſchlagen zu werden. So kam es auch vor, daß der Vater eines vor 
einem Monat von einem Araber erſtochenen Sohnes nicht bei der Pehörde 
klagte, weil ihm ganz einfach erklärt wurde, daß, wenn er es thue, er 
andern Tags bei ſeinem Sohn im Jenſeits ſein werde. x 
greitag (17. November) zeigte ſich fo recht der Fanatismus der 

ürken, als einige Hundert Mann Redifs nach Alexandrette 
marſchirten und in das außerhalb der Stadt liegende Chriſten⸗ 
viertel Azizie gelangten, wo fie die Fenſter der Gebäude einwarfen. 
Als ſie aber an das Haus des ruſſiſchen Conſuls Herrn Iwanoff kamen, 
der eben im Begriff war, abzureiſen, machte das Militär und das ſie be⸗ 
gleitende Civil Pall, und nun griff Alles, was nur Hände hatte, zu den 
Steinen, und im Nu war im Hauſe des Conſuls keine Fenſterſcheibe un⸗ 
ertrümmert geblieben. Das Fluchen und Schimpfen auf den Kaiſer von 
Rußland, auf den Conſul, auf ſeine Kawaſſen und auf alle Chriſten 
wollte kein Ende nehmen. Nachdem ſo einige Zeit die Menge und die 
Soldaten gewüthet, zogen ſie unter der Androhung ab, daß nun bald der 
Tag gekommen ſei, wo ſie alle Chriſten ermorden würden. Bald darauf 
kam der commandirende General Osman Paſcha, ſowie der Gouverneur 
Emir Paſcha zu dem beſtürzten Conſul, der mit knapper Noth den Stein⸗ 
würfen durch die Flucht in fein Haus entgangen war; ſie tröjteten ihn, 
drückten ihr offenes Bedauern über dieſen Vorfall aus, und brachten es 
endlich dahin, daß der ſtark erſchreckte Conſul zur Weiterreiſe ſich beſtim⸗ 
men ließ, indem ſie ihm 30 Reiter als Bedeckung mitgaben. Wer Geld 
bat, kauft ſich für 500 Gulden los; wer nicht, gleichviel ob Vater von 3, 
6, 9 Kindern ohne weitere Verwandte (und deren giebt es viele), muß 
fort und hinterläßt eine hungernde Familie. 


Die Schweiz iſt dem Deutſchen Reiche wieder einmal in der Entwicke⸗ 
lung freiheitlicher Rechtseinrichtungen vorangegangen. In der Bundesver⸗ 
ſammlung der Eidgenoſſenſchaft erregte es nämlich gar keinen Widerſpruch, 


als vor einiger Zeit ein neu eintretendes Mitglied den vergeſchriebenen Eid a = 


nicht leiſten wollte; man erſetzte denſelben durch ein einfaches Handgelübde. 
Im Canton Zürich iſt der Eid abgeſchafft und im Canton Bern erließ man 
kürzlich einem Geſchworenen, der nicht an Gott zu glauben erklärte, den 
religiöſen Eid, der hier durch die Formel „Ich ſchwöre ohne alle Gefährde“ 
erſetzt wurde. Soeben hat ſich nun auch der Große Rath von Baſel⸗ 
ſtadt mit der Eidesfrage beſchäftigt. Es handelt ſich darum, feſtzuſetzen, ob 
die Großräthe auch ferner einen Eid leiſten oder blos ein Handgelübde abs 
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legen ſollen. Da in Bafel die pietiſtiſche Richtung ehedem herrſchend war 


und jetzt noch ſtark iſt, ſo kann man es ſich leicht erklären, daß ein Theil 
der Redner Himmel und Hölle in Bewegung ſetzte, um den religiöfen Eid 
zu retten. Aber nicht nur wurde emma die Eidesformel ihres religiödſen 
Charakters entkleidet, ſondern die Mehrheit entſchied ſich überhaupt für Ab» 
ſchaffung des Schwures und feste an deſſen Stelle die bloße Verpflich⸗ 
tung durch Handſchlag. Es zeigt ſich in der Schweiz ſichtlich die Tendenz, 
den Gebrauch der Eidesformel einzuſchränken oder ganz zu tilgen, währen 
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ch die Vetfaſſunlg feſtgefeßt zu ſein ſcheint, daß der Eid to 
dem Einzelnen, der ihn nicht ſchwören will, nicht gefordert werden darf. 
AJ3gn der italieniſchen Deputirtenkammer kündigte der Juſlizminiſter Man: 
deni am 14. d. Mts. an, er werde das Geſetz über die obligatoriſche Ante⸗ 
riorität der Civilehe nicht einbringen. Zur Beurtheilung dieſer ſehr wid: 
gen Erklärung, ſchreibt man der „N..“, muß man wiſſen, daß Italien 
in ſeiner Geſetzgebung nicht dem Beiſpiel Frankreichs und Belgiens gefolgt 
ist, wo kein Pfarrer das Recht bat, ein Paar zu trauen, das nicht das 
Zeugniß der vorangegangenen Civilehe beibringt. Unter dem Vorwande 
der Freiheit hat man die Reihenfolge der beiden Acte ganz in's Belieben 
der Betreffenden geſtellt, doch nur die Civilehe als bindend anerkannt. Die 
Folge iſt, daß theils aus Ignoranz, theils um die Koſten zu ſparen, theils 
auf Antrieb der Prieſter, oft auch aus böswilliger Abſicht gewiſſenloſer Ver⸗ 
führer Tauſende von Paaren nur kirchlich getraut ſind, namentlich im Rö⸗ 
miſchen. Viele Geiſtliche, wie z. B. der alte Cardinal Riario Sforza, Erz: 
biſchof von Neapel, thun ihr Möglichſtes, um ihre Gläubigen von dieſem 
leichtſinnigen Schritte abzuhalten, Andere aber ſollen weniger gewiſſenhaft 
6 fein. Wie dem auch fei, es giebt tauſende und abertaufende von Kindern, 
| woelche, aus ſolcher kirchlichen Che entſproſſen, vom Geſetze als illegitim be: 
Dat. trachtet werden, bei Teſtamentsabweſenheit ihren Vater nicht beerben können, 
bei der Militäraushebung nicht die ihnen eima zukommenden Vergünſti⸗ 
gungen beanſpruchen dürfen u. ſ. w. Dieſem Uebelſtande abzuhelfen, hatte 
die (nunmehr geſtürzte) Partei mehrmals ein Geſetz in Vorſchlag gebracht, 
welches die anderwärts giltige Autorität der Civilehe auch in Italien ein⸗ 
geführt hätte; ein Vorſchlag, den die linke Seite des Hauſes befürwortete. 
Die Rückſichten auf die königliche Familie waren aber immer ſtärker. Der 
König iſt bekanntlich in zweiter Ehe kirchlich getraut mit Roſina, Gräfin 
Mirafiore. Da die morganatiſche Ehe nicht in Italien exiſtirt, wäre die⸗ 
ſelbe Königin von Italien geworden, wenn der Geſetzesvorſchlag, welcher 
zugleich rückwirkende Kraft haben und alle vorangegangenen einſeitig kirch⸗ 
it lichen Trauungen legitimiren follte, angenommen worden wäre. So wurde 
. das Geſetz ſtillſchweigend begraben. Man erwartete aber, die Linke würde 
es wieder hervorſuchen und von Neuem vorlegen, ſei es, weil es als ein 
Hoanticlericales“ Geſetz betrachtet wird, ſei es, weil man die neuen Miniſter, 
vornehmlich Nicotera, wie einſt ſeinen Antipoden General Menabrea, für 
j I die Intereſſen der Gräfin Mirafiore ſehr günſtig hielt. Die Zurückziehung 
Bi des Geſetzentwurfes unter dem beliebten Vorwande des Freiheitsprincips ift 
demnach ein Factum von einer gewiſſen Tragweite. 
3wiſchen Frankreich und Amerika iſt in dieſen Tagen der Anlaß zu 
I einem Conflicte ohne viel Geräuſch aus dem Wege geräumt worden. Wie 
man der „K. 3,“ unter dem 18. d. aus Paris telegraphirt, hat nämlich der 


1 


8 bereits du 


!  amerilanifhe Geſandte Waſhburne am gedachten Tage dem Minifter des 
Auswärtigen, Herzog Decazes, angezeigt, daß der Artillerie-Hanptmann und 
Militärbevollmächtigte bei der franzöſiſchen Geſandtſchaft, Anfrye und der 
Ffranzöſiſche Conſul in Philadelphia auf freien Fuß geſetzt ſeien. Dieſe beiden 
Herren wurden auf Befehl eines Richters auf die Klage eines Poliziſten 
gegen die franzöſiſche Ausſtellungs⸗Commiſſion verhaftet. Waſhburne ſprach 
6 5 im Namen des Miniſters des Auswärtigen, Fiſh, das Bedauern wegen der 
2 Verletzung der diplomatiſchen und conſulariſchen Privilegien durch die Juſtiz⸗ 
beamten von Philadelphia aus. Durch dieſe Erklärung iſt der Fall erledigt. 
' Deutſchland. 

Berlin, 19. Decbr. [Zur diplomatiſchen Lage. — 
Zweiter Debattentag für die Juſtizgeſetze. — Vermißtes 
Kriegsſchiff. — Abg. Bürgers. — Abg. Schulze⸗Delitzſch. 
— Amtswohnung des Fürſten Bismarck. — Die Retor⸗ 
ſionszölle.] Eine in dieſen Tagen hier eingetroffene Privatdepeſche 

Edhem Paſchas, des türkiſchen Botſchafters beim Deutſchen Reiche, be⸗ 
merkt ungefähr: „Die Dinge ſtehen durchaus nicht jo gefährlich, wie 
Mit anderen Worten hieße dies, daß die 
Pforte von gewiſſen Mächten die Zuſicherung erhalten hat, von ihnen 
Bleeiſtand zu erhalten, ſobald fie zu den Conferenzen zugezogen wird. 
Damit ſtimmen auch jene Nachrichten überein, welche aus der hieſigen 
öſterreichiſchen Botſchaft zur Kenntniß eingeweihter Perſonen gelangen. 


man ſie in Berlin auffaßt.“ 


Poeſie in ſchleſiſchen Hausbildern. 
Von H. Pleban. 
j * 
daſeins eingriffen. Der Regentenwechſel zumal führte gewöhnlich den 
neuen Landesherrn in die Hauptſtadt zur Huldigung. Dabei waren 
Peſtlichkeiten unerläßlich, die nach den Gebräuchen der damaligen Zeit 
große Vorbereitungen erforderten, wie feierliche Einholung in Nüftung 
und Waffen, Turniere, Bankette und dergleichen. Da waren Rüſtungen 
Mann und Roß zu beſorgen, und es riefen ſolche Zeiten daher 
nigfache Erinnerungszeichen an Hausbildern hervor, wie: „das 
dene Schwerdt“ auf der Reuſchengaſſe, den „goldenen Helm“ auf 
| kleinen Nicolaigaſſe, das „goldene Hufeiſen“ auf dem alten Graben 
hinter der Siebenradenmühle, das „blaue Hufeiſen“ auf der kleinen 
Reuſchengaſſe, die „Fechtſchule“ über der Siebenradenbrücke (Carls⸗ 
frage) und einen „goldenen Kelch“, wie ihn die Turniere oft als 
Siegespreis brachten, führte ein Gebäude über der Oberamts⸗Brücke 
als Hausſchild. 
Auf die Ritterſpiele folgten Bankette und die Breslauer ver⸗ 
nden eine Tafel herzurichten. Auch dies verrathen ihre Hausbilder. 
ie hatten hierauf bezüglich einen „blauen Ochſen“ in der Neuſtadt, 
i „goldene Lämmer“, eines auf dem Neumarkt, Morgenſeite (Kret⸗ 
amhaus), und eines auf dem Hintermarkt, ein „rothes Lamm“ unter 
Hinterhäuſern (Färberei), einen „Rehkopf“ auf der Meſſergaſſe, 
nen „Saukopf“ auf der Schuhbrücke (Kretſchamhaus), ein „goldene 
ans“ auf der kleinen Junkerngaſſe (Gaſthof), eine eben ſolche beim 
Sandthore, eine „Gansecke“ am Neumarkte gegen Mitternacht, eine 
goldene Ente“ aber auf der äußeren Nicolaigaſſe. Ferner: „Drei 
Haſen“ auf dem alten Graben über der Reuſchenbrücke und ein „gol⸗ 
N es Häſel“ auf der großen Nicolaigaſſe. Fiſche ſind gleichfalls ge⸗ 
end vorhanden. Es gab: einen „goldenen Hecht“ auf der Reuſchen⸗ 
„„drei Hechte“ auf der großen Ohlauergaſſe, beides Kretſcham⸗ 
häufen, und einen „blauen Hecht“ auf der Morgenſeite des Neumarkts, 
drei Karpfen“ auf der Albrechtsgaſſe, einen „goldenen Lachs“ auf 
r Jüdengaſſe (Kretſchamhaus), zwei „rothe Krebſe“, „einen“ auf der 
lbüßer⸗ und einen auf der Weißgerbergaſſe und einen „blauen Krebs“ 
f der kleinen Nicolaigaſſe, ſowie einen „grünen Kürbis“ auf dem 
Graupenmarkt am Ringe. 
Die Errichtung der Bürgerſchützen und ihre Schießſeſte mit impo⸗ 
anten oft durch Ehrenpforten gehenden Ein⸗ und Auszüge aber fügten 
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n übrigen Hausbildern wohl die: „zum Schützen“ auf der Reuſchen⸗ 
e und „zum grünen Thor“ auf derſelben Straße bei. 


Wäre die chronologiſche Ordnung dieſer Bezeichnungen leichter 
moglich, fo ließe ſich die Einwirkung der das Thun und Denken der 

völkerung bewegenden äußeren geſchichtlichen Ereigniſſe, namentlich 
der deutſchen, auch genauer feſtſtellen. So erinnern an das Deutſche 
Reich nur die „ſieben Churfürſten“, das einſtige Abſteigequartier der 
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N Dieſen zufolge hätte der ruſſiſche Plan, welcher auf die milltäriſche 


u Schluß.) 
Andeß, das Stillleben der Breslauer veränderte ſich wieder in ein 
bewegtes, ſobald äußere Ereigniſſe in den ruhigen Gang des Bürger⸗ 
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ſagt man, hat in der warmen Aufnahme, welche der Plan einer fo 
ausgedehnten Occupation des türkiſchen Reichs Seitens der öfterreichi- 


punkten ausgeht, wiſſen wir nicht. Aber gewiß iſt, daß man ſich hier 
nicht für eine Combination echauffirt, welche die maritimen Mächte 
Europas in ausgedehntem Maße engagiren müßte. Frankreich würde 
von der Beſetzung der Dardanellen nicht ausgeſchloſſen werden können, 
und daß man dies hier nicht wollen kann, dürfte feſtſtehen. Darum 
wird auch ſchon in der Vorconferenz die ruſſiſche Occupationsidee 
immermehr in den Hintergrund gedrängt, während der Gedanke an 
die Einführung einer Fremdenpolizei in Bulgarien, Bosnien und der 
Herzegowina ſichtlich an Boden gewinnt. Deshalb behandelt auch das 
demokratiſche ttaltenifche Miniſterium die Orientfrage vom Standpunkt 
des Frtedensbedürfniſſes und ſtützt ſich auf den Pariſer Friedensvertrag, 
der allerdings den Wünſchen Rußlands am fernſten ſteht. Endlich 
zeigt die von der Vorconferenz bereits in Ausſicht genommene Ver⸗ 
längerung des Waffenſtillſtands zur Genüge an, daß Edhem Paſcha 
die Situation richtig auffaßt, wenn er die Dinge nicht in gefaͤhrlichen 
Bahnen gehen ſieht. — Bei der heutigen Specialberathung des Ge: 
richtsverfaſſungsgeſetzes gingen die Wogen der Leidenſchaften eben fo 
hoch, wie am erſten Debattentage. Die dramatiſchen Vorgänge finden 
im Parlamentsberichte ein Conterfei, dem nichts hinzuzufügen iſt. Eine 
gewiſſe Senfation erregte das Zurückziehen der von den Socialdemokraten ein⸗ 
gebrachten Anträge. Der Abg. Haſenclever bemerkte dabei, daß ſeine 
Fractlon es nicht für angemeſſen hält, Angeſichts des Compromiſſes weiter zu 
debattiren, und daß ſie nach der erſten entſcheidenden Abſtimmung den 
Saal verlaſſen und ſich nicht weiter an den Berathungen betheiligen 
werde. Man hat aus dieſer Erklärung ſchließen wollen, daß die 
Socialdemokraten und Ultramontanen die Abſicht hätten, den Reichs⸗ 
tag beſchlußunfähig zu machen. An dieſem Plane, der heute vielfach 
beſprochen wurde, hat ſich die Fortſchrittspartei in keiner Weiſe be: 
theiligt. Ihre Mitglieder halten vielmehr dafür, daß außerhalb des 
Parlaments eine ſolche Taktik nicht verſtanden würde, und daß die⸗ 
ſelbe auch zweifelhaft wäre, nachdem die heutige Abſtimmung eine Ma⸗ 
jorität von 2 Stimmen über die beſchlußfähige Anzahl dargethan hat. 
— Wir erwähnten neulich ſchon, daß von einem Schiffe unſerer jun⸗ 
gen Marine, das auf einer längeren Reiſe begriffen, ſeit geraumer 
Zeit keine Nachrichten eingelaufen ſeien. Seit dem Monat September 
hat die „Hertha“ nichts von ſich hören laſſen, obgleich man mit Be⸗ 
ſtimmtheit von ihr aus Sidney telegraphiſche Nachricht erwartete. 
Dort lag auch ſchon die Ordre bereit, welche die unverzügliche Heim⸗ 
kehr anordnete. Die letzten Mittheilungen kamen, wenn wir nicht 
irren, aus Japan. — Heute Abend findet in Elberfeld eine liberale 
Wahlverſammlung ſtatt, in welcher der von den beiden fortſchrittlichen 
Comites der Schweſterſtädte Elberfeld und Barmen empfohlene San: 
didat Heinrich Bürgers, bisher ſchon Landtags⸗Abgeordneter für Lennep⸗ 
Solingen, definitiv aufgeſtellt werden ſoll. Jedenfalls wird der Wahl⸗ 
kampf ein ſehr heißer werden. Man iſt geſpannt auf die Haltung 
der Ultramontanen, die ſich vielleicht im Falle einer engeren Wahl 
bewegen laſſen, lieber einen Liberalen, als einen ſocialdemokratiſchen 
Abgeordneten zu wählen. — Dem Abgeordneten Schulze⸗Delitzſch iſt 
heute durch das auswärtige Amt die ihm von der Ausſtattungs⸗Com⸗ 
miſſton für Geſundheitspflege in Brüſſel für ſeine Vedienſte um das 
Genoſſenſchaftsweſen ertheilte große goldene Medaille nebſt ſchmeichel⸗ 
haftem Diplom übergeben worden. — Aus welchem Grunde die Re⸗ 
ſtaurationsarbeiten am Palais Radziwill, das vor Jahren für das 
Deutſche Reich angekauft wurde, noch immer eingeſtellt bleiben, iſt noch 
nicht recht aufgeklärt. Eine Neuforderung lſt im Reichstage nicht ge⸗ 


böhmiſchen Könige, um 1500 erbaut. Die Malereien der ſieben Chur⸗ 
fürſten und der Kaiſerfigur, welche vor wenig Jahren wieder ſtilgerecht 
erneuert wurden, ſind jedoch erſt aus dem Ende des ſiebenzehnten Jahr⸗ 
hunderts. Auch das ſogen. alte Rathhaus auf der Oſtſeite des Ringes, 
Abſteigehaus der polniſch⸗ſächſiſchen Könige, iſt geſchichtlich merkwürdig, 
aber nur im mittleren Theile alt, wo ſich ſchleſiſche Wappenſtücke und 
die ſteinernen Bruſtbilder eines Brautpaares aus dem vierzehnten Jahr⸗ 
hundert befinden. Als älteſtes Haus zeigt ſich das Becherſeite Nr. 14 
mit einem aus dem vierzehnten Jahrhundert ſtammenden Giebel. Auch 
das Haus Junkernſtraße N. 2 iſt bald nach 1529 gebaut, wenigſtens 
deuten Thürornamente rechterſeits darauf. 

Im Anfange dieſes Jahrhunderts hatten in Breslau noch vier⸗ 
hundertfünfzig Häuſer ihre beſonderen Abzeichen, am vollſtändigſten 
ſind dieſelben jedoch in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ge⸗ 
weſen, weshalb dieſe Darſtellung nach dem Stande derſelben in jener 
Zeit und mit den alten Gafjen: und Platzbenennungen gegeben iſt. 

Zur Dichtung der Legende dürften zu zählen ſein: „Johannes der 
Täufer“ auf der Morgenſeite des Neumarkts, „Johannes“ auf der 
Schweidnitzſchen Gaſſe, „Johannis Segen“ auf der Altbüßergaſſe, 
„Johannishaupt in der Schüſſel“ auf der Mühlgaſſe (am Oderthor), 
auf dem Naſchmarkt und an der Niemerzeile, „Johannis⸗Haupt“ am 
Neumarkt, Abendſeite, und an derſelben Seite auf dieſem „Johannes 
5 al fowie der „große Chriſtoph“ auf der großen Ohlauer⸗ 

aſſe. 

Die didaktiſche Poeſie iſt nur vertreten durch den Anfang alles 
Wiſſens, ein „goldenes A. B. C.“ auf der Albrechtsgaſſe. 

Die lyriſche Poeſie fand ihren Ausdruck in einer großen Zahl 
Hausſchildereien. Nach dem Himmel und ſeinen Sternen ward hier 
wohl oft geſeufzt, denn wir finden einen „Sternenhimmel“ auf der 
Thalgaſſe in der Neuſtadt, einen „goldenen Stern“ auf der Schweid⸗ 
nitzſchen Gaſſe, dem Neumarkt, Kräutermarkt und der Riemerzeile, der 
Albrechts⸗ und Altbüßergaſſe, einen „blauen Stern“ auf der Altbüßer⸗, 
Reuſchengaſſe und Schmiedebrücke und einen „rothen“ auf der, Alt: 
büßergaſſe. 

An Engeln fehlte es auch nicht; man ſah einen „goldenen Engel“ 
auf der kleinen Junkerngaſſe und der großen Nicolaigaſſe, einen „weißen 
Engel“ auf der Kupferſchmiedegaſſe, Kretſchamhaus, einen „Engel“ 
ebenda, und, was die Hauptſache dieſer Dichtungsgattung, das Herz, 
fand ſeine Stelle auf der Altbüßergaſſe als: „goldenes Herz“, und 
„drei Herzen“ ſchlugen zuſammen auf der Schmiedebrücke. Die Welt⸗ 
ſchmerzpoeſie aber hatte einen „goldenen Mondſchein“ auf dem Naſch⸗ 
markt und der Weißgerbergaſſe. 

Ein „blauer Himmel“ wölbte ſich an vier Orten über den Bres⸗ 
lauern, auf dem Neumarkte, Abendfeite, der Junkern⸗, Büttner und 
Katharinengaſſe, und nach Aufſtänden und Bürgerzwiſten war der 
„Regenbogen“ auf dem Kätzelberge zum Zeichen des Friedens und der 
Verſoͤhnung geſetzt worden, und es ſchien wieder die „goldene Sonne“ 
auf dem Ringe bei der Waage, der kleinen Reuſchengaſſe, der Biſchofs⸗ 
und Stockgaſſe und ſogar eine „blaue Sonne“ auf der Nicolaigaſſe. 


ſchen Slaven gefunden hat, einen deutlichen Fingerzeig erhalten, was 
Oeſterreich zu unterlaſſen hätte, wenn es nicht die Bildung eines Süd⸗ 
ſlavenreichs fördern will. Ob Deutſchland auch von dieſen Geſichts⸗ 


lautet, hatte Fürſt Bismarck vorgeſchrieben, daß bis zu feiner Rückkehr 
vor wenigen Wochen die Arbeiten vollendet ſein müſſen. Als das 
nicht durchzuführen war, ſoll er befohlen haben, daß, ſo lange er in - 
Berlin weile, pauſirt würde. — In der geſtrigen Sitzung der Com⸗ 
miſſion für den Geſetzentwurf, betreffend die Erhebung von Ausgleichs⸗ 
Abgaben, wurde bis Mitternacht debattirt. Dieſer außerordentliche 
Aufwand von Arbeitskraft in einem Augenblicke, wo die dritte Leſung 
der Juſtizgeſetze die Thätigkeit der Abgeordneten in ſo hohem Maße 
abſorbirt, iſt lediglich dem Umſtande zuzuschreiben, daß der Vorſitzende, 
Abg. v. Unruh, der Commiſſton den Vorwurf erſparen will, abſichtlich 
das Geſetz zu verſchleppen. Ob daſſelbe jedoch noch in dieſer Saiſon 
zur Berathung im Plenum gelangt, iſt mehr als zweifelhaft. Der 
Abg. Buhl hat überdies noch einen Antrag eingebracht, die Retorſions⸗ 
zöle auf Stahlſchienen und grobe Gußwaaren auszudehnen. Von 
anderer Seite wird ſogar noch für die letzte Stunde die Einbringung 
eines Antrages auf Prolongation der Eiſenzölle angekündigt. Wie die 
Commiſſion und das Haus noch neben den Juſtizgeſetzen mit dieſem 
Penſum innerhalb 3 Tagen ſertig werden ſoll, iſt nicht abzuſehen. 

A Berlin, 19. Decbr. [Aus dem Reichstage.] Eine fo 
hitzige Reichstagsſitzung, wie die heutige, hat ſelten — vielleicht noch 
niemals ſeit dem conſtituirenden Reichstage des Norddeutſchen Bundes 
ſtattgefunden, inſofern die Hitze unter Liberalen gegen einander den 
Maßſtab abgiebt. Es mag als ein Zeichen der Schwäche oder des 
Optimismus angeſehen werden, feſtſteht jedenfalls, daß die fort⸗ 
ſchrittlichen Abgeordneten durch den Inhalt des Compromiſſes völlig 
überraſcht und erſchreckt ſind. Man hat eine ſolche Nachgiebigkeit 
Lasker und dem linken Flügel der Nationalliberalen nicht zugetraut und 
iſt deshalb mit einem gewiſſen Recht voll Bitterkeit und Groll. Bel⸗ 
des ſteigert ſich dadurch, daß die Mehrheit, d. h. die Nationalliberalen 
mit ihren freiconſervativen und conſervativen Freunden von ihrer 
Macht einen zwar geſchäftsordnungsmäßig geſtatteten, aber fachlich 
doch nur als Mißbrauch zu bezeichnenden Gebrauch macht. Valentin 
ſchließt jedesmal nach dem dritten nationalliberalen Redner, der die 
Fortſchrittspartei ſehr ſchlecht macht, nachdem zuvor nur ein fortſchritt⸗ 
licher Redner das Wort erhalten hatte; auf dieſe Weiſe iſt jede Ab⸗ 
wehr gegen falſche Beſchuldigungen abgeſchnitten. So war es geſtern 
bei der Generaldebatte, wo man zu verhindern wußte, daß der eigent⸗ 
liche Haupt⸗Redner der Partei, Profeſſor Hänel, zu Worte kam, ſo 
heute mehrmals. Dazu die Empfindlichkeit des Abg. Lasker, der frei⸗ 
lich von der Fortſchrittspartei verhätſchelt iſt und keinen Zuruf oder 
Votwurf von fortſchrittlicher Seite vertragen kann, ohne ſich in immer 
größere Erhitzung hineinzureden. Die tendenziöſe Schlußmacherei hätte 
leicht noch dahin führen können, die ganzen Geſetze zu Fall zu brin⸗ 
gen. Man berieth fortſchrittlicher Seits — wie ich höre — allen 
Ernſtes, ob man nicht, um Herrn Valentin und ſeine Auftraggeber zu 
zähwen, zu jedem von 50 oder 100 Paragraphen namentliche Ab⸗ 
ſtimmung beantragen ſolle. Da jede namentliche Abſtimmung eine 
Stunde dauert, ſo hätte es allerdings in der Macht zwar nicht 
der Fortſchrittspartei, die nur 36 Mitglieder zählt, — aber der weit 
ſtärkeren clericalen Partei gelegen, durch viele mit 50 Unterſchriften 
einzubringenden namentlichen Abſtimmungen die Juſtizgeſetze in dieſer 
Legislaturperiode ſcheitern zu machen. Die Vorwürfe Hänels in Be⸗ 
treff des erſten der Anträge Miquel und Genoſſen, in welchem „die 
Conceſſion an den preußiſchen Particularismus mit ſeinen Traditionen 
aus der ſchlimmſten Reactionszeit“ in einer gewiſſen Billigung der 
Hilfrichterwirthſchaft beſtand, wie ſie ſeiner Zeit im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe in dem Fall contra Tweſten und Frentzel zu den auf⸗ 
regendſten Verhandlungen geführt hat, brachten dem Gerichtsverfaſ⸗ 
ſungsgeſetz noch eine erhebliche Verbeſſerung ein, indem mit Billigung 
des Miniſter Leonhardt, der darin den Compromißmachern zu Hilfe 
kam, der zur Abordnung eines Hilfsrichters erforderliche Antrag nicht 
vom Präſidenten, ſondern von dem aus mehreren Perſonen beſtehenden 
Präſidium geſtellt werden ſoll. Bei der namentlichen Abſtimmung 
über die Beſeitigung der Schwurgerichte in Preßſachen hatte die natio⸗ 
nalliberale Partei nur vier Diſſidenten; Dr. jur. Schröder (Wahlkr. 


Florens Reich brachte den Liebenden manche werthe Gabe an 
Hausbildern, wie: die „drei goldenen Roſen“ auf der Altbüßergaſſe, 
die „drei weißen Roſen“ an der Riemerzeile, die „goldene Roſe“ auf 
der Reuſchengaſſe, „drei goldenen Lilien!“ auf der Schmiedebrücke, 
„drei Lilien“ auf der Büttner: und auf der Reuſchengaſſe; letzteres 
Kretſchamhaus. Die „drei Turteltauben“ auf dem Neumarkte, Abend⸗ 
ſeite, „drei Tauben“ daſelbſt, Mittagſeite, und „drei Tauben“ auf der 
Hummerei, zeigen genügend von der Seligkeit der Liebe bei unſeren 
Vorfahren, und auf Einigung zum ſchönen Bunde deuten hin: die 
„goldene Hand“ auf der kleinen Reuſchen⸗Gaſſe, die „blaue Hand“. 
im Bürgerwerder, Färberei, ein „goldener Ring“ auf dem Naſchmatkt 
und ein „goldener Diamantring“ auf der Antoniengaſſe. An der 
Liebe Glück auf den ſpäter üblichen Hochzeitsreiſen und in idylliſchen 
Gegenden erinnerten die „drei Berge“ auf der Büttnergaſſe (Gaſt⸗ 
* das „grüne Bergel“ auf der Pfnorrgaſſe, ein „goldener Baum“ 
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gebrauch „Jürge“ benannte. 
Speere des Ritters nicht vereinigen ließ, ſo erklärte man dieſen für 
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Itiedberg⸗Vilbel⸗Büdingeß) und Dr. ‚med. Signed l 


ten ſich der Abſtimmung, während der Abg. Wulföhein, Ober⸗Regle⸗ 
rungsraib a. D. (Potsdam⸗Oſthavelland), und Michaelis, Kreis⸗Ge⸗ 
richtsrath (Löwenberg), mit der Fortſchrittspartei „Nein“ votirten. Die 
fogenannte Gruppe Löwe und Genoſſen zerfiel bei der Abſtimmung. 
Trotz des fortſchrittlichen Programms von 1861 votirten nicht blos 
von Bockum⸗Dolffs und der Schwabe Hintrager und die beiden 
Pfälzer Groß und Dr. Zinn, welche die Compromiß⸗Anträge mit 
unterzeichnet haben, ſondern auch die früheren preußiſchen Fortſchritts⸗ 
männer Kreutz für Iſerlohn, Spielberg für Halle a. S. und Dr. Löwe 
und Berger gegen die ſchwurgerichtliche Competenz in Preßſachen, mit 
der Foriſchrittspartei ſtimmten Dr. Gerhard (Thorn⸗Culm), Dr. Heine 
(Leipzig), Schmidt (Stettin) und Roland (Naumburg), ebenſo der 
Hoſpitant der Fortſchrittspartei Profefior Dr. Baumgarten; der oſt⸗ 
preußiſche Abg. Donath fehlte; er wird ſchon nach Hauſe gereiſt ſein. 

[Otto Glagau.] Von den noch obſchwebenden Beleidigungs⸗ 
proceſſen gegen Herrn Otto Glagau, den bekannten Verfaſſer des Buches 
über Gründungsangelegenheiten, iſt heute wieder einer entſchieden 
worden. Herr Glagau iſt wegen Beleidigung des Herrn Meyer, 
Director der Möbel⸗Transport⸗Geſellſchaft, verübt durch Veröffent⸗ 
lichungen jenes Buches, zu 1000 Mark Geldbuße oder 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt worden. 

[Beſeitigung eines perſönlichen Conflicts.] Die „Poſt“ 
iſt ermächtigt mitzutheilen, daß es den Bemühungen der Herren Ab⸗ 
geordneten Graf Frankenberg, Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg, von 
Bennigſen, Dr. v. Schauß und Dr. Dohrn gelangen iſt, nach voraus⸗ 
gegangener Aufklärung der obwaltenden Mißoerſtändniſſe, die in der 
Reichstagsſitzung vom 16. December zwiſchen Dr. Lucius und Dr. 
Bamberger vorgekommene Außeinanderſetzung in einer den Dr. 
Lucius befriedigenden und für beide Theile gleich ehrenvollen Weiſe 
beizulegen. 

Bremen, 19. Dec. [Das Staatsdeficit] von einer runden 
Million Mark, mit dem unſere Geſetzgeber ſich diesmal zu plagen 
hatten, iſt durch einen geſtern gefaßten Bürgerſchaftsbeſchluß nun auf eine 
ziemlich einfache Art beſeitigt,worden. Das vom Senat präſentirte bunte 
Steuererhöhungsbouquet erregte beſonders dadurch Anſtoß, daß es 
u. A. auch die Umſatzſteuer entweder erhöhen, oder auf die durch 
Agenten vermittelten Geſchäfte ausdehnen oder beides zugleich wollte. 
Das erſtere wies die Handelskammer als geradezu gefährlich für un⸗ 
ern Platz zurück; gegen das Letztere rebellirten natürlich die Agenten. 
Es kam hinzu, daß der wiedereingetretene Aufſchwung der Geſchäfte 
die Ausſicht ersffnet, am Ende ohne jede verſtärkte Anſpannung der 
Steuerkraft der Bevölkerung davonzukommen. So wurde denn be⸗ 
ſchloſſen, zu den beſtehenden 3 Procent Einkommenſteuer noch andert⸗ 
halb Procent hinzuzuerheben, aber erſt im December 1877, und nur, 
wenn es dann noch nöthig erſcheine. Zugleich ſoll eine gründliche 
Steuerreform von einer beſonderen Deputation vorberathen, und dabei 
namentlich die gänzliche Aufhebung der ausdrücklich für ſchädlich er⸗ 
klärten Umſatzſteuer in Betracht gezogen werden. 

Hildesheim, 19. Dec. [Wegen Beleidigung des Prinzen 
Albrecht! wurde vorgeſtern von dem hieſigen Obergericht in der 


Berufungsinſtanz der Kaufmann Eſſen aus Bremen (amerikaniſcher 


Bürger) zu 6 Wochen Feſtungshaft verurtheilt. In der erſten Inſtanz 
lautete das Urtheil auf 6 Wochen Gefängniß. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 18. Dechr. [Aus Afrika.] Nach Berichten aus der 
Capſtadt vom 21. ult. fährt an der Grenze der Cap⸗Colonie die Lage der 
Dinge fort, eine vollkommen geregelte zu ſein. Der ehrenwerlhe J. C. Mal: 
teno erklärte in einer Rede, die er bei einem zu Ehren von Sir John Coode 
gegebenen Gabelfrühſtück hielt, daß die Gerüchte von einer bevorſtehenden 
Kaffernerhebung jeder Begründung entbehrten. Die Regierung ſei indeß 
— — Sir Sem Ber Proteſt g die Fortdauer des Krieges 

ir Ber oteſt gegen die e 
9 Raffern verfucht, Dad Anrecht 8 Transvaal'ſchen Republik auf 
das von Secocöni reclamirte Land geltend zu machen und die Verwen⸗ 
dung von Mietblingen und Eingeborenen in dem Kriege zu rechtfertigen. 
Er ſagt ferner, er ermangele irgend einen Zuſammenbang zwiſchen den Er⸗ 
folgen der Eingeborenen in Trangvaalien und den Befürchtungen vor einer 
Invaſton, die neulich in einigen Theilen der Colonie geheat wurden, zu er: 


Waarenverkehr zu eröffnen. 


vorbereitet. Präſident 2 he hat in Er⸗ 


n 


88 


N 14 7 0 
cken. Zu e der Präſident, daß es die Pflicht feiner Regie: 
rung ſei, die von Secocöni angezettelte Rebellion zu unterdrücken. Der 
„Cape Argus“ ſchreibt: „Unſer Leydenburger Correſpondent theilt uns 
unterm 8. November mit, daß Capitain Schlidmann vor Ungeduld brenne, 
Operationen gegen Secocöni zu beginnen, fürchtend, daß, wenn er nicht 
raſch iſt, er daran durch eine britiſche Intervention verhindert werden 
dürfte.” Die internationale Ausſtellung in der Capſtadt ſoll am 15. März 
eröffnet werden. Die Regierung hat die Anordnung getroffen, daß das 
e während der Dauer der Ausſtellung ein königl. Güter⸗ 
Magazin (conded store) fein ſoll und fie hat die Ueberlaſſung irgend 
welcher Regierungsländereien angeboten, die erforderlich ſein dürften, um 
dem zunebmenden Begehr nach Raum Rechnung zu tragen. Die Civil⸗ 
Commiſſäre der ländlichen Diſtricte leiſten Beiſtand und es bilden ſich Local: 
fer um eine möglichſt vollſtändige Vertretung ſüdafrikaniſcher Producte 
u ſichern. 

[Das fehlende Glied in der „Darwin'ſchen Kette “,] nach dem 
ſo lange vergebens geſucht wurde und das ſo häufig gefunden ſein ſollte, 
will jetzt ein neuſeeländiſcher Miſſionair, Namens George Brown, entdeckt 
haben. Er berichtet, daß in Man Island lan der Küſte von Neu⸗Britan⸗ 
nien) die Eingeborenen ihm ſehr beſtimmt verſichert haben, es eriftire eine 
Gattung von Menſchen mit Schwänzen an einem Platze Namens Kahli, 
an in der Nähe; dieſe wunderlichen be des Menſchengeſchlechts 
eien gierge und ihr Schweif ſei eine Fortſetzung des Rückenknochens; wenn 
dieſe Leute ſizen wollen, — jo hieß es weiter — jo müſſen fie ein Loch 
raben, um ihren Schwanz⸗Anhang unterzubringen. In triumphirender 

bwehr der Annahme, daß dieſe „Leute“ vielleicht — Affen ſeien, fragten 
Herrn Brown's Berichterſtatter: „Können etwa Affen ſprechen, Pflanzungen 
anlegen oder mit Speeren fechten, wie dieſe Leute es thun?“ — Nichts deſto 
weniger wird es ſtatthaft ſein, an der Echtheit dieſer Wundermenſchen reſp. 
des „fehlenden Glieded“, das fie beſitzen follen, jo lange zu zweifeln, bis 
einige unternehmende Reiſende einen derſelben eingeſperrt und einer ana⸗ 
tomiſchen Unterſuchung unterworfen haben werden, was Hr. Rev. Brown 


leider verſäumt hat. 
Nuß lan d. 


P. C. Kiſchineff, 15. Dec. [Von der ruſſiſchen Südarmee.] 
Die Truppentransporte waren in den letzten Tagen ſo maſſenhaft, daß 
nunmehr nur geringe Nachſchübe ſtattfinden dürften. In Folge deſſen 
erhielt der Betriebs⸗Director Witte der Odeſſa⸗Kiſchineffer Bahn die 
Erlaubniß, die genannte Linie, ſowie jene von Odeſſa⸗Granitza für den 
Vom 23 d. ab werden vorläufig zwei 


Laſtzüge täglich verkehren. Mit Anfang Januar dürfte aber ganz 


wahrſcheinlich der normale Verkehr auf allen ſüd⸗xuſſiſchen Eiſenbahnen 


wieder aufgenommen werden. Die hier ankommenden Truppen werden 
mit möglichſter Beſchleunigung weiter befördert. Uebrigens wird der 
Ober⸗Commandant auch die hier liegenden Truppen dislociren müſſen, 
und iſt damit der Anfang bereits gemacht worden. Der Gefundheitd: 
zuſtand in unſerer, auch in normalen Zeiten durch ihre Sanitäts⸗ 
verhältniſſe ſich nicht ſehr vortheilhaft auszeichnenden Stadt, iſt leider 
ein ſehr ſchlechter; es graſſiren Krankheiten mit epidemiſchem Charakter. 
Ganz beſonders iſt es die Diphtheritis, welche zahlreiche Opfer fordert. 
Das Militär iſt im Großen und Ganzen bisher von dieſer Epi⸗ 
demie noch verſchont geblieben, es iſt aber für die hier einquartierten 
Truppen umſomehr zu befürchten, als bereits mehrere Fälle von 
Diphtheritis in den Militärſpitälern mit lethalem Ausgange zu 
verzeichnen find. Ueberdies iſt das Morbilitätsverhältniß in der Armee kein 
günſtiges und die ganz abnormen Witterungsverhältniſſe tragen zur 
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Nikolai zeigt ſich oft in den Straßen und wird immer vom Volke mit 
Enthuſiasmus begrüßt. Die Straßen, die in den Boulevard münden, 


auf welchem das Hauptquartier ſich befindet, ſind täglich von dichten 
Menſchenmaſſen gefüllt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. December. [Tages bericht. ] 

8. [Profeſſor Dr. Hänel] wird, wie bereits mitgetheilt, morgen 
Abend im Liebich'ſchen Saale zu den liberalen Wählern der Stadt 
Breslau ſprechen. 
das Vorleben ihres zukünftigen Reichstagsabgeordneten kennen zu ler⸗ 
nen. 
der Rechte zu Kiel, iſt 1830 zu Leipzig geboren; nach Abſolvirung 
der Thomasſchule ſtudirte er in Wien, Leipzig und Heidelberg. Er 


ließ ſich ſpäter als Docent in Leipzig nieder, wurde 1860 Profeſſor 
in Königsberg und ging 1863 nach Kiel, wo er eintraf, als vor 


zwölf Jahren die däniſche Fremdherrſchaft zuſammenbrach. Voll Be⸗ 
geiſterung für die nationale und ſchleswig⸗holſteiniſche Sache, ſetzte er 
ſofort ſeine ganze jugendliche Kraft ein, um für die Befreiung Schles⸗ 
wig⸗Holſteins mitzuwirken. Ohne jede Neigung der Popularitäts⸗ 
haſcherei hat er von 1863 bis 1866 in ſeiner Schreibſtube unermüd⸗ 


lich für die deutſche Sache gewirkt und die tüchtigſten Arbeiten, die in 


jener Zeit zu Gunſten des deutſchen und ſchleswig⸗holſteiniſchen Rechts 
erſchienen, find aus Hänel's Meiſterfeder gefloſſen. Wenn er gehofft 
hatte, Schleswig⸗Holſtein die innere Selbſtſtändigkeit in einem deut⸗ 
ſchen Bundesſtaate zu erhalten, ſo erkannte er doch 1866 mit klarem 
Blick, daß der Prager Frieden das Geſchick der Herzogthümer definitiv 
beſiegelt habe. „Die Geſchichte macht keinen Schritt zurück“, ſagte 
er, „und ſo wie die Dinge liegen, dürfen wir nicht einmal wünſchen, 
daß ſie es thue“. Er nahm die gegebenen Thatſachen und ſetzte mit 
ungebrochenem Muth den Kampf für die Freiheit und die Einigung 
der Nation fort. Für den conſtituirenden Reichstag des norddeutſchen 
Bundes lehnte er ein Mandat ab. Ganz Schleswig⸗Holſtein wählte 
damals in entſchieden preußenfreundlichem Sinne. Hänel wollte von 
nachträglichen Proteſten nichts wiſſen, ſein Ziel war ſchon damals für 
feine politiſche Thätigkeit vorgezeichnet. Die Verſoͤhnung mit Preußen, 
die Verſchmelzung von Alt: und Neupreußen in einer freiheitlichen 
Entwickelung der inneren Verhältniſſe. Seine nächſten Freunde, die 
Führer der damals in Schleswig⸗Holſtein allmächtigen liberalen Partei, 
die ſich ſpäter der Fortſchrittspartei angeſchloſſen, billigten feine Politik. 
Kiel wählte ihn 1867 in den Reichstag und der Segeberger Kreis in 
das Abgeordnetenhaus. In ununterbrochener Reihe vertritt Hänel 
beide Kreiſe bis auf den heutigen Tag; auch Hänel's parlamentariſche 
Thätigkeit iſt bekannt — er ſtimmte u. A. gegen das Militärſepten⸗ 
nium und ſetzte ſeine ganze Kraft ein für das Zuſtandekommen der 
Kreis⸗ und Provinzial⸗Ordnung. Von Jahr zu Jahr hat Hänel 
durch ſeine unbeugſame Selbſtſtändigkeit ſich einen größeren Einfluß 
geſchaffen. In Schleswig-Holſtein hat Hänel die Führung der Fort⸗ 


Erhöhung des Procentſatzes der Erkrankungen weſentlich bei. Die ſchrittöpartei, welche zwar numeriſch zuſammengeſchmolzen iſt, aber den 
Sa ppeurs und Mineurs des 12, Armee⸗Corps find an die Grenze be: entſcheidenden Einfluß hat, denn fie allein hat einen Hänel und eine 


ordert worden. 
iſt in Chotin einquartiert worden. 
neralſtabe, welche eine beträchtliche Verſtärkung der Operations⸗Armee 
verlangen. Der Generalſtabs⸗Chef Nepokojtzjeei ſoll die Erhöhung 


Das aus Petersburg angelangte Sappeur⸗Bataillon geleſene Preſſe. 
Es erheben ſich Stimmen im Ge⸗ muſterhafte Klarheit ausgezeichneten „Reichstagsbriefe“ der „Kieler 


Hänel ſelbſt iſt ein Freund der Preſſe, die durch 


Zeitung“, des erſten Blattes in Schleswig⸗Holſtein, ſind aus ſeiner 
Feder. Für alle gemeinnützigen Angelegenheiten in der Provinz hat 


der Combattantenzahl auf 300,000 Mann in Anbetracht der der Armee Hänel das regſte Intereſſe, zumal er deren vielfach verwickelte Ver⸗ 


eventuell beſchiedenen ſchwierigen Miſſion als wünſchenswerth befür⸗ hältniſſe wie kein Anderer kennt. 
Ein intereſſantes Factum iſt es, daß die Offiziere mit nicht nehmen laſſen, ihn in die ſtädtiſche Vertretung zu wählen. Hier 
Wiewohl wie im Parlament iſt es ſein weiter Blick, ſein klarer Verſtand und 


wortet haben. 
ruſſiſch⸗bulgariſchen Taſchen⸗Dictionnaires betheilt werden. 


Die Stadt Kiel hat ſich die Ehre 


die beiden ſlaviſchen Sprachen etymologiſch und grammatikaliſch eng ver- die ſichere Art des praktiſchen Mannes, die ihn weit über das gewöhn⸗ 
wandt ſind, ſo bedarf es doch einiger elementarer Vorbegriffe für die liche Niveau erhebt. Hänel iſt ein Stiefſohn Heinrich Laube's, 
Ruſſen, um ſich mit den Bulgaren halbwegs verſtändigen zu können. unſers ſchleſiſchen Landsmannes, eine der edelſten deutſchen Frauen, 


Wiewohl der iaktiſche Aufmarſch der Armee fo gut wie vollendet iſt, Iduna iſt feine Mutter. Er hat eine kinderreiche Wittwe geheirathet, 


ſo verlautet doch, daß die Armee wahrſcheinlich die erſte Hälfte des eine Frau von ſeltenen Eigenſchaſten des Geiſtes und Gemüthes, mit 


Winters in Beſſarabien zubringen werde. 


Die Officiere wie die Mann: welcher er in glücklicher Ehe lebt. 


und zwar: „drei Linden“ auf der Reuſchengaſſe, und „drei Linden“ eine Gabel, fügte dies Attribut dem Namen bei und aus dem Neptun] Derſelbe reiht ſich feinen. Vorgängern in jeder Beziehung würdig an. Eine 


auf der großen Ohlauergaſſe. 


Der Humor war hier wenig heimiſch und iſt nur ſpärlich durch 
Hauszeichen vertreten. Es gehören dahin: „der Bär auf der Orgel“ 
auf der Kupferſchmiedegaſſe (Kretſchamhaus), die „ſtille Muſik“ auf 
der Wurſtgaſſe (Theil der Altbüßergaſſe vom Magdalenen⸗Kirchhof bis 
zur Hummerei) und — wahrſcheinlich bezüglich nicht allzuliebenswür⸗ 
diger Damengeſellſchaft — ein „Entenſtall“ auf der Büttnergaſſe, ein 
„Hanfſtengel“ bei der Kätzelkunſt, die „Judenſchule“ auf der Schmie⸗ 
debrücke, ein „goldener Kienaſt“ auf der Albrechtsgaſſe (Kretſcham⸗ 
haus), ein „gelbes Männel“ auf derſelben Gaſſe mochte wohl den 
Neid eines Nachbars andeuten, ein „ſteinern Männel“ auf der Schweid⸗ 
nitzergaſſe aber vielleicht die rechte Bürgerruhe bezeichnen ſollen. — 
Der „Schafſtall“ auf der Schuhbrücke kann feine eigenſte Beziehung 
auf eine Geſellſchaft, der „Schnabel“ auf der Reuſchengaſſe, die „gol⸗ 
dene Schnecke“ auf der Bruſtgaſſe, die „Schildkröte“ auf der Schuh: 
brücke, das „Schwalbenneſt“ bei der Kätzelkunſt, der „Siehdichfür“ 
auf der Groſchengaſſe (Kretſchamhaus), der „Baumhacker“ auf der 
Schuhbrücke, der „Waſſermann“ über der Siebenradebrücke und „die 
Pechhütte“ auf der Schweidnitzergaſſe mözen ihre beſonderen perſön⸗ 
lichen und localen Beziehungen gehabt habe n. 

Schließlich gehort hierher noch das „lange Holz“ auf dem Neu: 
markt bei den kleinen Fleiſchbänken, da man jedenfalls annehmen 
kann, daß bei Errichtung dieſes Hauszeichens an ein Kerbholz gedacht 
worden iſt. Weil nun nicht allen werthen Leſerinnen und Leſern die 
Bedeutung eines ſolchen bekannt ſein dürfte, hält ſich Verfaſſer ver⸗ 
anlaßt, eine nähere Erklärung darüber zu geben. 


Ei ſolches Holz war ein handfeſtes Contobuch jener Zeit, in, 
welcher die „Schänter“ meiſt nicht fehreiben, alſo auf andere Weiſe 
nicht Buch führen konnten. Man half ſich daher hoͤchſt einfach, nahm 
ein langes ſchmales, glatt behobeltes Holzſtück und in ſolches machte 
bei Verabreichung eines Schoppen Bieres an durſtige Gäſte mit leeren 
Taſchen der Schänker einen kreuzförmigen Einſchnitt mit einem Meſſer, 
Kerbe genannt. Der Wirth, der für ſeine Gäſte die längſten Hölzer 
bewilligte, wurde am meiſten geſucht; denn je länger das Holz, je 
größer der Credit. | 

Das claſſiſche Alterthum findet ſich hier nicht vertreten, wenn man 
nicht etwa die im vorigen Jahrhundert in der Mitte des Neumarkts 
errichtete Statue Neptuns, die den einzigen Springbrunnen Breslau's 
in jener Zeit bildete, noch dahin rechnen will. Indeß auch ſie verlor 
beim Volke bald ihre eigentliche Bedeutung, indem dieſes den „Gabel⸗ 
jürgen“ daraus machte. Dieſe Benennung entſtand vielleicht daher, 
daß das Volk in dem Neptun eine Aehnlichkeit“ mit dem Ritter St, 


Georg fand und da ihm die Legenden viel näher als die griechiſche 1 


Mythologie lagen, den Neptun Georg nach dem herrſchenden Sprach⸗ 
Da ſich aber der Dreizack mit dem 


WIEN. * 
ee 1 


ward der „Gabeljürge“. | 

Andere halten dieſe Erklärung micht zutreffend, meinen vielmehr, 
bei dem Ritter St. Georg ſei man zu ſehr an Roß und Drachen ge⸗ 
wöhnt, um die Figur Neptuns mit ihm. verwechfein zu können, und 
ſind der Anſicht, das Aab habe um jene Zeit in jeder Steinfigur, 
auch wenn fie wohlgelungen geweſen, etwas Steifes geſehen, und ebenſo 
ſei damals jeder ſteife Menſch bereits als Jürge, worunter man ſich 
eine unbeholfene Perſon gedacht, bezeichnet worden, und es hätte darum 
bei der Neptunſtatue einer Verwechſelung erſt gar nicht bedurft, um 
einen Jürgen daraus zu machen. Außer dieſem aber erzählte ſich das 
Volk auch noch eine ganz andere Geſchichte von der Errichtung der 
Neptun⸗Statue, welche die echte Bedeutung ganz verwiſchen ſollte. Sie 
lautete: 1 0 

In Breslau lebte um das Ende des ſiebenzehnten Jahrhunderts 
ein Mann, Namens Georg Gabel, der nichts gelernt und ſich nicht 
zu ernähren wußte, bis er auf den Gedanken kam, die Pferdeäpfel auf 
dem Neumarkt zu ſammeln und als Düngungsmittel zu verkaufen. 
Hierdurch fei er ein reicher Mann geworden, habe nach ſeinem Tode, 
da er allein geſtanden, dem Rath der Stadt ſein ganzes Vermögen 
vermacht und dieſer habe, um ſein Andenken zu erhalten, ihm dies 
Denkmal geſetzt; es beziehe ſich alſo die Statue auf einen verjönlichen 
„Gabeljürgen“. f 

Daß die Mythologie der Griechen aber doch einige Beachtung bei 
unſeren Vorfahren fand, erhellt aus der Reclame eines Tabakhändlers 
auf der Nicolaigaſſe, welche wegen ihrer Naivetät zum Schluß hier 
Platz finden fol, um fo mehr, als ſie mit der vorgedachten Mythe in 
Verbindung ſteht und den Sohn Neptuns, den Rieſen Polyphem, zum 
Gegenſtande hat. Unter einem Bilde, das den Polyphem darſtellt, 
wie . dem Acis, den er bei ſeiner geliebten Galatea einſt überraſcht, 
ein N 8027 das er vom Berge abgeriſſen, nachſchleudert, ſtand dort 
zu leſen: 

„Wie Polyphem vor Zornwuth raucht 
Seinen Nebenbuhler zu fangen, 
Hätt“ Polyphem ein Pfeiſchen geſchmaucht, 
Der Zorn wär ihm vergangen.“ f 

Die Sinnſprüche der meiſten Häuſer aber zeigen von der Gemüths⸗ 

innigkeit und dem ehrenhaften Charakter unſerer Altvordern. Um nur 


1 0 Beiſpiele anzuführen, ſo ſtand an einem Hauſe auf der Carls⸗ 
gaſſe: 


Im großen Gluck erhebe Dich nicht, 
Und im Unglück verzage nicht, 
a Vertraue Gott, der alle Ding' in Händen hat!“ 
An einem hinter der Siebenrade-Mühle las man: 
„Gut verloren, nichts verloren, 

Muth verloren, halb verloren, 

Ehre verloren, Alles verloren.“ 


? [Weihnachtsliteratur.] Im Verlage von Braun und Schneider 
in Munchen iſt der Jahrgang 1876 der „Jugendblätter zur Unterhal⸗ 
tung und Belehrung“, herausgegeben von Iſabella Braun, erſchienen. 


Reihe der beliebteſten Schriftſteller hat Beiträge geliefert, wir nennen nur 
Dr. Friedrich Beck, Dr. Binder, Franz Keller, Dr. v. Kobell, Cliſe 
Ris, Ottilie Wildermuth u. ſ. w. Sechs Bilder in Farbendruck und 
zahlreiche Illuſtrationen in Holzſchnitt ſind dem Buche beigegeben, welches 
als paſſendes Weihnachtsgeſchenk für Kinder beſtens empfohlen werden kann. 
— Im ſelben Verlage iſt eine Reihe von neuen Münchener Bilderbüchern“ 
erſchienen, darunter „die Geſchichte des Reinicke Fuchs“, „Till Eulenſpiegel“ 
und „Regenwetter“. Die colorirten Bilder find prächtig ausgeführt, ver 
begleitende Text für die Kinderwelt paſſend. — Schließlich machen wir noch 
darauf aufmerkſam, daß auch von den beliebten Münchener Bilderbogen 


eine große Anzahl neuer Blätter erſchienen iſt, die großen und kleinen Kin⸗ 


dern gewiß viel Freude bereiten werden. 


*I Für den Weihnachtstiſch.] Im Verlage 
hierſelbſt ſind ſoeben die BR NR LI REE: Theil I. und II. der Muſik 
zu Göthe's Fauſt, nach der Otto 2 
Eduard La ſſen erſchienen. Dieſe Muſik iſt bekanntlich bei Gelegenheit 
der Säcularfeier von Göthe's Ankunft in Weimar ebenda mit dem größten 
Beifall aufgenommen worden. Die Königl. Hofbühne in Hannover bringt 
das Werk noch in dieſer Saiſon in gleicher Geſtalt zur Aufführung. Auf 
die Hoffnung, es auf der Bühne des Breslauer Stadttheaters ebenfalls 
bald zu ſehen, müſſen wir dagegen bei den bekanntlich noch obwaltenden 
Verhältniſſen verzichten. Den Muſilfreunden iſt daher durch die Ver⸗ 
anſtaltung der in ſchönſter Ausſtattung uns vorliegenden Clavierauszuüge 
ein großer Dienſt erwieſen worden und wir zweifeln nicht, daß ſich in 
allen muſikaliſchen Streifen die Aufmerlſamkeit bald auf dieſes in jeder 
Beziehung empfehlenswerthe Werk richten wird. Vielleicht dürfte mancher 
Weihnachtstiſch mit demſelben als einer wahren Zierde ge⸗ſchmückt werden. 


„Clavierſchule und Melodienſchatz für die Jugend von Guſtav 
le He ae gehört n zu den Besten Sbdalen bie ; 


von Julius Hainauer 


vorhanden find. Sie iſt aus einer ausgezeichneten Praxis hervorgegangen 


und ganz darauf berechnet, dem Lehrer den Unterricht zu erleichtern und 
letzteren dem Schüler angenehm zu machen. Alle Pedanterie fällt weg, ob: 


wohl die Schule ganz ſtufenweiſe von den erſten Anfängen bis zu den 


ſchwierigeren Muſilſtücken fortſchreitet. Es BR hier 


40 Vieles und Gutes ge⸗ 
olkslieder, Tänze, Märſche, Stücke 


boten: s Opern u. ſ. w., für die 


jugendlichen Spieler reizende Sachen, die mit großer Umſicht und pädage⸗ 5 
0 kelodieſätzen gehen vor treff: 
iche techniſche Uebungen voraus, wie auch überall die nöthigen theoretiſchen 


pücen Tact zuſammengetragen find. Den 
Belehrungen und Winke gegeben ſind. 


[Männliche oder weibliche Ammen.] Welch' unendlicher Blödſinn 


manchmal von Pariſer Zeitungen propagirt wird, davon ma 
Notiz des „Figaro“ einen Begriff geben. „Alle Welt weiß“ 2 
Pariser Blatt, „daß Deutſchland ein armes Land iſt, das keine 
entbehren kann. N 
dort ſo weit gehen, wie man es gleich ſehen wird. t 
übrigens ein ſehr ehrlicher Mann, hat ſich daraus eine Specialität gemacht, 


künſtliche Ammen herzuſtellen. Er hat dazu ein beſonderes medieiniſches 


Mittel erfunden, welches die Milchſecretion bei jedem menſchlichen Weſen zu 
erregen vermag. 


Amme verlangt, der Doctor ganz ernſthaft 855 Wünſchen Sie eine mann 
auben, daß dies eie 
<< 


liche oder weibliche Amme? Diejenigen Leſer, die gl 
Erfindung iſt, verweilen wir auf das „Journal des Sages-Femmes“ 
Hebammen⸗Journal), und zwar auf die Nummer vom 1. December.“ Der 


lödſinn des Pariſer Blattes iſt jo kraß, daß jede Hinzufügung ſeine 


draſtiſche Wirkung nur abſchwächen konnte. 


n D 
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Anſſicht nicht ſonderlich zufrieden. Der Großfürſt 5 


Es dürfte deshalb für dieſelben von Intereſſe ſein, 5 


Dr. jur. Albert Hänel, gegenwärtig ordentlicher Profeſſor 


evrientſchen Bearbeitung, von 


die folgende 2% 
Wersen dass 
0 and 8 Hilfsquellen 
Immerhin aber wußten wir bisher nicht, daß die Dinge * 
Ein Arzt in Pommern. 
7 


Br, 


Ja, die Sache geht jo weit, daß in jeder Familie, die eine 3 


1} 


* 


2 
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a == [Zur Steuer⸗ Veranlagung.] Bekanntlich ift ſtagtlicherſeits 

Dass tatsjahr, welches bisher mit dem Kalenderjahr zufammenfiel, auf den 
1. April bis ultimo März verlegt worden. Dies hat natürlich eine gleiche 
Maßregel in der ſtädtiſchen Verwaltung veranlaßt und werden deshalb, um 
den Uebergang auf das neue Etatsjahr herbeizuführen, die für das Steuer⸗ 
jahr 1876 veranlagten Steuern, als Gewerbeſteuer, Staatseinkommen⸗ und 
Klaſſenſteuer, ſowie die Communal⸗Einkommenſteuer in der bisherigen Höhe 
auch für das 1. Quartal 1877 forterhoben, ohne daß hiergegen eine Recla: 
mation zuläſſig iſt. Das neue Steuerjahr beginnt demnach am 1. April 1877 
und find event. Reclamationen für die Folge nur in den Monaten April, 
Mai und Juni anzubringen. — Die Hundeſteuer wird ausnahmsweiſe für 
das erſte Vierteljahr 1877 zur Einhebung gelangen und demnächſt die Auf⸗ 
nahme der Hunde im März ſtattfinden. 

„„ [Zum Poſtverkehr.] Es iſt dankbar anzuerkennen, daß 
die Poſtverwaltung die Beſtimmung getroffen hat: daß nächſten Sonn⸗ 
tag, den 24. December, die Schalter der kaiſerlichen Poſtanſtalten 
wie an Wochentagen offen bleiben ſollen. Ebenſo wird der Be: 
ſtelldienſt an dieſem Tage unbeſchränkt ſtattfinden. 

-d. eee Behufs Vorbereitung der am 
7. Januar 1877 ſtattfindenden kirchlichen Wahlen fand geſtern Abend eine 
ſchwach beſuchte Verſammlung von Mitgliedern der Maria⸗Magdalenen⸗Ge⸗ 
meinde im Saale des Gymnafiums zu St. Maria⸗Magdalena ſtatt, welche 
vom Stadtverordneten Neugebauer eröffnet und geleitet wurde. Senior 
Matz machte in längerem Vortrage auf die Bedeutung der kirchlichen 
Wahlen aufmerkſam. Auf der erſten ordentlichen General⸗Synode, welche 
in nächſter Zeit zuſammentreten wird, wird es ſich um die Lehrfreiheit und 
Lehreinheit unſerer evangeliſchen Kirche handeln. Es wird die Frage der 

Verpflichtung der Geiſtlichen auf die Ordinationsformel, durch welche jetzt 
die jungen Leute vom geiſtlichen Amte zurückgeſchreckt werden, zur Verhand⸗ 
lung kommen. Der Unterſchied zwiſchen der lehrhaften Formel und dem 
religiöſen Gehalt muß und wird in der General⸗Synode zum Bewußtſein 
kommen. Das Recht der kirchlichen Beſteuerung, welches der General⸗Sy⸗ 
node beigelegt iſt, kann, wenn es nicht mit aller Vorſicht gehandhabt wird, 
die ſchlimmſten und nachtheiligſten Folgen haben. Es iſt daher von der 
größten Bedeutung, wenn in der General⸗Synode eine lebendige und wahr⸗ 
lh Vertretung der evangeliſchen Geſammt⸗Gemeinde vorhanden iſt. Eine 
olche Vertretung iſt aber unter zwei Bedingungen möglich, einmal, wenn 
der Landesherr bein Recht der Ernennung von Mitgliedern nicht ausſchließ⸗ 
lich zu Gunſten einer Partei gebraucht, und wenn zweitens jeder Bürger 
ſein Wahlrecht ausübt. Die vielgeſchmähte und auch vom General⸗Super⸗ 
intendent hart angegriffene Intelligenz der Städte wird ihre Schuldigkeit 
thun und mit warmem Herzen für unſere Kirche eintreten. — Für die Mag⸗ 
dalenen⸗Gemeinde kommen jetzt noch a häusliche Fragen in Betracht. 
Es ſind dies die Pfarrhausfrage (der Neubau muß zu glücklichem Ende ge⸗ 
führt werden), die Kirchhofshrage (der 2. Kirchhof der Gemeinde ſoll bald 
geſchloſſen werden), die Ablöſungsfrage (Ablöſung des ſtädtiſchen Patronats) 
und endlich die Renovationsfrage der Kirche, welche, architektoniſch das 
ſchönſte Gebäude in Breslau, wie eine Bettlerin vor uns ſteht. Außerdem 
werden in nächſter Zeit auch mancherlei Anträge auf Abänderung unſeres 

Cultus kommen. Redner ſchließt mit der Aufforderung, Männer zu wählen, 

die ein warmes Herz für die Segnungen der Kirche haben. Die Verſamm⸗ 

lung dankte dem Redner durch Erheben von den Plätzen. Bei der folgen⸗ 
den Wahl wurden gewählt 5. Candidaten für den Gemeinde ⸗Kirchenrath: 
Appellations⸗Gerichts⸗Rath Dames, Gymnaſial⸗Director Heine, Kaufm. 
J. Neugebauer, Brauereibeſitzer C. Scholtz, Kaufmann C. Sturm und 

Kaufmann C. F. Weinhold; für die Gemeinde ⸗Vertretung wurden durch 

Wahl als Candidaten aufgeſtellt: Hausbeſitzer Demmig, Erbſaß Fell: 

giebel, Rector Franz, Apotheker Görtz, Kaufm. Ed. Kionka, Schloſſer⸗ 

meiſter Krämer, Fleiſchermeiſter H. Meinhold jun., Seifenſiedermeiſter 

Müller, Kaufmann C. Neugebauer, Bäcker⸗Mittels⸗Aelteſter Pohla, 

Brauereibeſitzer Ruppelt, Regierungs : Secretär Späth, Kaufmann G. 

Sperlich, Rector Wuttke, Kaufm. C. Fleiſcher, Stadtath Friederiei, 

Kürſchner⸗Ober⸗Aelteſter Kloſe, Fleiſchermeiſter Künzel, Kreis⸗Gerichts⸗ 

Rath v. Roſenberg⸗Lipinski und Berghauptmann Dr. Serlo. 

[Hohes Alter.] Unter den 60 armen Landwehr⸗ Frauen und 
Wiltwen, welche ſeit Errichtung unſeres Krieger⸗Denkmals eine Geld⸗Unter⸗ 
ſtügung vor dem Weihnachts feste durch die Mitglieder der Landwehr⸗Offizier⸗ 
Reſſource erhalten, haben mehrere Witwen das 80. Lebensjahr bereits über⸗ 
ſchrütten. — Die Veteranin König hat aber das 103. Lebensjahr ſogar 
erreicht, zwei Feldzüge als Marketenderin mitgemacht und den Verluft zweier 

Gatten beweint. Dieſelbe iſt noch an Körper und Geiſt ſo rüſtig, daß fie 
ſich es nicht nehmen läßt, ihre 1 bei dem Oberſtlieutenant 

b. Donat im Laudwehr⸗Bureau perſönlich in Empfang zu nehmen. 

C. B. [Soirée.] Die Herren Bruckſch und Nafe veranſtalteten geſtern 
eine muſikaliſche Soirée mit ihren Schülern. Einige Stücke, wie die Sonate 
von Mozart, Moments musicals von Schubert, wurden techniſch gut vorge⸗ 
tragen und beweiſen die Sorgſamkeit, welche der keineswegs leichten Auf⸗ 

abe gewidmet wurde, doch zeigte ſich auch, wie wenig Nutzen es haben 
ann, Schüler in —＋ zu führen, in denen ſich zu orientiren nur einem 
Talent möglich iſt. Das Andante von Schumann wurde ſehr mangelhaft 
und monoton vorgetragen, auch von einer Wiedergabe der Eigenart der 
Compoſition war nichts zu bemerken. Die Sonate von Beethoven war, auch 

bezüglich des Vortrages, weit beſſer eingeübt. ! g 

Im Thalia⸗Theaterl finden die ſich wachſender Theilnahme Seitens 
des Publikums erfreuenden Kinder⸗Nachmittag⸗Vorſtellungen von jetzt ab 

täglich ſtatt. Dagegen machen umfangreiche Vorbereitungen zu einer Novi⸗ 
tät „Fürſt und Kohlenbrenner“, Volksmärchen in 3 Aufzügen nebſt einem 
Vorſpiel „Rübezahl's Hohle“ von Rudolf Kneiſel eine Schließung der Bühne 
an den Abenden bis zum Weihnachtstage erforderlich. Die Muſik iſt von 
Carl Fauſt, dem bekannten Tanz⸗Componiſten und wird derſelbe ſelbſt 
Ddirigiren. Die Decorationen, von welchen die Felſenhöhle des Rübezahl mit 
Ausſicht auf das Rieſengebirge, den Kynaſt ꝛc. hervorgehoben wird, find neu. 
Die vorkommenden Tänze ſind von Frau Chriſtine Will ganz neu einſtu⸗ 
dirt und gelangt das Stück, bei welchem Director Will ſelbſt die Regie 
führt, am erſten Weibnachtsfeiertage zur erſten Aufführung. 

2 [China und Japan.] Wir verabſäumen nicht, auf eine Firma 
hinzuweiſen, welche eine permanente Ausſtellung von japaniſchen und 
chineſiſchen Waaren unterhält und es ſich zur Aufgabe gemacht hat, die 
durch ihren Lack und ihre Leichtigkeit ſo beliebten japaneſiſchen Holzwaaren, 
als: Tablets, Doſen, Körbe, Schaalen, Teller, Gläſer⸗ und Flaſchen⸗Unter⸗ 
* fs: auch bei uns 1 ern. Es iſt dies das Speclalgeſchaft von 
A. Rohr, Königstraße 2 (Paſſage). Wir find erſtaunt über die verhältniß⸗ 
mäßig geringen Preise der Gegenſtände. und der rege Beſuch des Locals 
läßt uns annehmen, daß der oben erwähnte Zweck Mu u und Frommen 
des Käufers und Verkäufers erreicht iſt. Auch der Liebhaber von japane⸗ 
ſiſchen und chineſiſchen Waaren findet in der Ausſtellung eine große yes 
von Lack⸗, Flecht⸗ und in die ſowohl in Geſchmack als ſau⸗ 

berer Ausführung ihres Gleichen ſuchen dürfen. Wir empfehlen den Be⸗ 
uch obengenannter Ausſtellung Jedem, der ein praktiſches, originelles Ge⸗ 
chenk kaufen will. } 

K + [Xreppen:Cinfturz.] In Betreff des Treppen⸗Einſturzes auf dem 
Grunoſtück der Sadowaſtraße Nr. 65 (Vergl. Nr. 595 der Bresl. Zig.) find 
wir heute im Stande nähere Mittheilungen zu geben. In dem erwähnten 
im Rohbau vollendeten Hauſe waren in den lezten Wochen die ſteinernen 
Treppenſtufen gelegt worden, welche frei aufeinander fate aus der Mauer 
herausragen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt das friſche Mauerwerk nicht 
im Stande geweſen, die ſchwere Laſt zu tragen, in Folge deſſen die 1 0 
wolbung im 3. Stockwerk herabſtürzte, wodurch beide Treppenwölbungen de 
eriten und zweiten Stockwerks durch die Gewalt des Sturzes mit binabge⸗ 
ſchlagen wurden. Der Unglücksfall ereignete ſich Mittags 1 Uhr, als gerade 
die dort beſchäftigten Maurer⸗ und Zimmergeſellen wieder an ihre Arbeit 
gingen, und die erwähnte Treppe paſſirten. Leider wurde — wie bereits 
erwähnt — der auf der Sternſtraße wohnhafte Maurergeſell Ludwig Scholz 
ſo ſchwer verletzt, daß derſelbe außer einem Bruch des linken Oberſchenkels 
auch noch mehrere bedeutende Kopſwunden erlitt. Der Zimmerpolierer Lan⸗ 

ger und die Zimmergeſellen Reimſchüſſel und Weidlich erlitten mehr 
oder minder ſchwere rg indem der Eine derſelben einen Rip⸗ 
penbruch, die anderen hingegen Quetſchungen des Rückgrates, Verwundun⸗ 

n am Kopfe und an den Gliedmaßen erlitten. In Ganzen ſind 5 Ver⸗ 
uUnglückte nach den Hofpitälern geſchafft worden. Von Seiten der Polizei: 
behörde iſt die ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet worden, und iſt bereits die 
Zuziehung der ſtäptiſchen Bau⸗Depulation erfolgt, welche ihr Votum abzu⸗ 
5 A bat, wem die Verſchuldung dieſes bedauerlichen Unglücksfalles zuzu⸗ 

ſchreiben iſt. 

+ Aufgefundene Leiche.] Unweit der ehemaligen Matthiaskunſt 
wurde geſtern der Leichnam einer circa 26 Jahr alten Frauensperſon aus 
dem Oderſtrome gezogen, welcher anſcheinend ſchon mehrere Wochen im 
Waſſer gelegen hat. In der Entſeelten iſt ein hieſiges Dienſtmädchen, welches 
ſeit längerer Zeit vermißt wird, recognogeirt worden. 5 
1 Ihpolizeiliches.] Die Sorgloſigkeit einzelner Reiſender iſt unglaub⸗ 
lich. So ließ geſtern ein hier ankommender Handlungscommis aus der 


0 


2 


— 


Provinz Poſen feinen Reiſekoffer im Warteſalon der vierten Klaſſe des 
Centralbahnhofes unter einer Bank ſtehen, indem er ſich nach der Stadt 
Fe Als der Erwähnte nach Verlauf von ca. 6 Stunden nach dem Bahn⸗ 
bofe zurückkehrte, war — wie ſich leicht denken läßt — der grauleinene 
Reiſekoffer verſchwunden. In dem Gepäckſtück befanden ſich Kleider und 
Wäſcheſtücke, Toilettengegenſtände und Bücher im Geſammtwerthe von 75 M. 
Hätte der Beſtohlene den Koffer einem der dortigen Portiers zur Auf⸗ 
bewahrung übergeben, ſo würde er den Verluſt nicht zu beklagen haben. — 
Einem Schneidermeiſter auf der Ohlauerſtraße wurde geſtern Abend während 
ſeiner Abweſenheit eine Anzahl Kleider⸗ und Waäſcheſtücke im Werthe von 
60 Mk. aus ſeiner im vierten Stockwerk belegenen Wohnſtube geſtohlen. 
Die frechen Diebe ſind, wie aus den hinterlaſſenen Spuren erſichtlich, am 
Mauerſimſe entlang gelaufen und durch die na ins Zimmer eingeftiegen. 
— Auf dem Chriſtmarkte iſt geſtern einer Wittwe aus hieſiger Umgegend 
von Taſchendieben die in einem Strumpfe aufbewahrte Summe bon 97 Mk. 
entwendet worden. — Von einem im Hausflur der Kleinburgerſtraße ftehen- 
den Wagen wurde geſtern Abend das Spritzleder im Werthe von 18 Mk. 
abgeſchnitten und geſtohlen. — Als muthmaßlich geſtohlen iſt eine goldene 
Broche mit esch belegt worden, welche der Betreffende vor dem Circus 
Renz gefunden will. — In der vergangenen Nacht ift mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs in eine Papierhandlung auf der Schmiedebrücke eine kleine Wand⸗ 
ubr mit Porzellan⸗Zifferblatt, eine grüne Damentaſche, eine Partie werth⸗ 
volle feine Lederſachen, wie Portemonnaies ꝛc. ꝛc. und für circa 8 Mark 
Briefmarken geſtohlen worden. Der freche Dieb hat hingegen mehrere Brech⸗ 
inſtrumente und Handwerkszeuge, und ein Taſchentuch mit dunkelgrauem 
Grunde und gelber Kante zurückgelaſſen, auf welchem ſich das Bildniß des 
Fürſten Bismarck befindet. 8 
+ [Unglüdsfall.) Auf dem Dominium Strehlitz, Kreis Oels, ber: 
unglückte vorgeſtern ein daſelbſt beſchäftigter Knecht beim Schneiden von 
Siede, indem derſelbe dem Meſſer ber Maſchine zu nahe kam. Der Be⸗ 
dauernswerthe, welcher in einer biefigen Krankenanſtalt Aufnahme gefun⸗ 
den, hat eine ſehr gefährliche Verletzung am Handgelenk erlitten. 
Verletzung mit tödtlichem Ausgange.] Vor ca. 8 Tagen ge: 
rieth der Stellenbeſitzer M. in Oltaſchin bei einem Geſpräch über die Hohe 
der Steuern mit dem dortigen Schulzen und dem Gaſtwirth W. in Streit, 
welcher längere Zeit fortdauerte. Nachdem M. das Local verlaſſen, erging 
ſich derſelbe auf der Straße in lauten, mißliebigen Aeußerungen, welche den 


Gaſtwirth W. veranlaßten, ihm Ruhe zu gebieten; bei dieſer Gelegenheit W 


faßte M. den letzteren an der Bruſt und ergriff, von dieſem zurückgedrängt, 
ein Ziegelſtück, welches er dem Gaſtwirth an die Stirn ſchleuderte. An den 
Folgen der hierdurch erhaltenen Verwundung iſt letzterer heut verſtorben, 
me wird nunmehr die Angelegenheit in die Hände der Staatsanwaltſchaft 
gelangen. 

„ [Marktpreiſe im November im Reg.⸗Bezirk Oppeln.] 
Aus der amtlichen Tabelle theilen wir folgende Daten mit. — Das Rind⸗ 
fleiſch (von der Keule) war am billigiten: zu Lublinitz und Ziegenhals mit 
80 Pf. pro Kilogr. (im vorigen Monate dieſelben Preiſe). Am theuerſten 
zu: Neiſſe mit 1 M. 5 Pf., dann Beuthen, Gleiwitz, Oppeln, Pleß und 
Tarnowitz mit 1 M. pro Kilogr. (im vorigen Monat dieſelben Preiſe). Das 
Rindfleiſch vom Bauche war am billigſten: zu Creuzburg mit 70 Pf., dann 
zu Lublinitz, Ratibor und Roſenberg mit 80 Pf. pro Kilogr. Am theuerſten: 
zu Oppeln mit 1 Mark, dann zu Ober⸗Glogau und Neuſtadt mit 95 Pf. 
pro Kilogr. — Schweinefleiſch war am billigſten: zu Creuzburg, Roſen⸗ 
berg und Lublinitz mit 1 M., dann Pleß mit 1 M 5 Pf. pro Kilogr. Am 
theuerſten zu: Beuthen, Falkenberg, Neuſtadt, Oppeln, Ratibor und Ziegen⸗ 
hals mit 1 M. 20 Pf. pro Kilogr. (Im vorigen Monat war nur zu Nati- 
bor das Kilogr. um 10 Pf. theurer.) — Das Kalbfleiſch war am billig⸗ 


ſten: zu Ziegenhals und Lublinitz mit 60 Pf., Grottkau mit 63 Pf. pro 6 


Kilogr. Am theuerſten: zu Beuthen mit 1 M. 10 Pf. und Tarnowitz mit 
1 M. pro Kilogr. (Im vorigen Monat koſtete das Kilogr. zu Ratibor 1 M. 
17 Pf.) — Das Hammelfleiſch war am billigſten: zu Coſel und Ober⸗ 
Glogau mit 65 Pf., Kattowitz und Pleß mit 70 str. pro ur Am theuer⸗ 
ſten: zu Beuthen, Grottkau, Neuſtadt und Oppeln mit 1 Mark pro Kilogr. 
(Im vorigen Monat waren dieſelben Preiſe.) — Eßbutter war am wohl: 
jeiliten: zu Lublinitz mit 1 M. 74 Pf., Neustadt mit 1 M. 90 Pf., Ober: 
Glogau, Roſenberg und Gr.⸗Strehlitz mit 2 M. pro Kilogr. Am theuerſten: 
zu Tarnowitz mit 2 M. 68 Pf., Kattowitz und Beuthen mit 2 M. 50 Pf. 
(Im vorigen Monat war zu Beuthen der gleiche Preis.) — Eier waren am 
wohlfeilſten: zu Lublinitz und Roſenberg mit 2 M. 40 Pf. pro Schock. Am 
theuerſten: zu Gleiwitz mit 3 M. 50 Pf. pro Schock, dann Oppeln mit 3 
Mark 20 Pf. und Falkenberg mit 3 M. 5 Pf. pro Schock. (Im vorigen 
Monat waren die Eier etwas billiger.) — Im Durchſchnitt ſtellt ſich das 
Verhältniß im Vergleich mit den Preiſen im vorigen Monat ſo, daß die 
Preiſe für Mundfleiſch dieſelben ſind, Schweineſteiſch, Kalb⸗ und Hammel⸗ 
fleiſch, ſowie Butter im Preiſe etwas herabgegangen, Beg dun die Eier um 
etwas geſtiegen ſind. Vergleicht man die Preiſe im Reg.⸗Bez. Oppeln mit denen 
im Reg.-Bez. Liegnitz (f. 595 d. Bresl. Ztg.), fo ſtellt ſich heraus, daß durch⸗ 
ſchnittlich im Reg.-Bez. Liegnitz das Kilogr. Rindfleiſch (Keule) 10 Pf. 
theurer, vom Bauche 1 Pf. billiger, das Schweinefleiſch um 7 Pf. theurer 
war, Kalbfleiſch hatte gleichen Preis, Hammelfleiſch war um 11 Pf. theurer, 
23 re 21 Pf. theurer und in Bezug auf Eier war das Schock gar um 
43 Pf. theurer. 


ten Beſuchs. Die 
aus 20 Mann beſtehenden Capelle waren durchweg gut und mußten mehrere 
Piecen auf allgemeines Verlangen mehrmals wiederholt werden. Der ge⸗ 
miſſe ab. und 92 N comfortable Saal hilft einem längſt gefühlten Bedürf⸗ 
niſſe ab. — Im Sa 

eine RM Arbeiter⸗Verſammlung anberaumt worden, doch konnte 
dieſelbe wegen Mangels an Theilnahme nicht ſtattfinden. In Lauban ſcheint 
alſo wenig Boden für dergleichen Agitationen zu ſein. — Vorigen Sonntag 
verunglückte der Zimmermann Hoffmann aus Bertelsdorf in der Nähe der 
Alſenbrücke, indem er über die theilweiſe ſehr niedrige Barriere, kopfüber in 
den Queis ſtürzte. Obwohl derſelbe auf ſeinen Hilferuf ſehr bald aus dem 
Waſſer gezogen wurde, ſo konnte er doch nicht mehr ins Leben zurückgerufen 
werden, indem ein Schlagfluß ſeinem Leben ein Ende gemacht hatte. — In 
dem nahe gelegenen Lichtenberg find von dem Kreis⸗Thierarzt Perlett Tri: 
chinen in einem Schwein gefunden worden. 


H. Hainau, 19. Decbr. [Zur Tageschronik.] Die ſocialdemokratiſche 
Verſammlung, welche am Sonntage auch hier abgehalten wurde, war nur 
ſparlich beſucht Der für den Wahlkreis . von dieſer 
Arbeiterpartei aufgeſtellte n eee err Reinders aus Breslau 
war nicht erſchienen und trat für ihn ein Herr Kräker von dort auf. — 
In vorigem Herbſt geſchah von hier eines 3 Handlungs⸗Lehrlings 
Erwähnung, der bei ſeinen hier wohnhaften Eltern volle drei Monate in 
einem todesähnlichen Zuſtaude, einem Betäubungsſchlafe, zugebracht und 
während diefer Zeit nicht den geringſten eigenen Willen geäußert hatte. 
Er batte weder die Augen geöffnet, noch einen Laut von ſich gegeben. Der 
Körper blieb vollſtändig außer aller Selbſtthätigkeit und wie man die Glied⸗ 
maßen legte, in dieſer Lage verblieben ſie. Dabei war Puls⸗ und Herz⸗ 
ſchlag nur wenig von dem eines vollſtändig geſunden Menſchen erg ni 
und das Athemholen an dem regelmäßigen Auf: und Abgehen der Bruſt 
bemerkbar. Auch die Geſichtsfarbe blieb geſund und friſch und machte der 
Kranke durchweg den Eindruck eines Schlafenden. Täglich wurde ihm ein 
wenig Nahrung, beſtehend aus Milch oder Fleiſchbrühe, durch den Mund 
ee wobei man ihn durch Zuhalten der Naſenlöcher zum Verſchlucken 
nöthigte. Die Entleerungen fanden von ſelbſt ſtatt. Das Merkwürdigſte 
war, daß der Kranke trotz dieſer geringen Nahrung während der drei Mo⸗ 
nate nur wenig abmagerte. Alle damals angewendeten Mittel und Experi⸗ 
mente waren außer Stande, ihn zur Aeußerung irgend eines n 
zu veranlaſſen; nur für electriſche Regungen der Haut und Muskeln war 
er empfänglich, welche ſich je nach der Anwendung in Zuckungen, Bewe⸗ 
gungen der einzelnen Glieder oder ſchmerzhaftem Ausdruck der Geſichtszüge, 
ſelbſt durch ſchluchzende Laute, bemerkbar machte. Wahrend dieſer Starr⸗ 
ſucht konnte man Arme und Füße in jede beliebige Lage, hoch oder ſeit⸗ 
wärts bringen, ohne daß ſie an ihrer eigenen Schwere in ihre urſprüng⸗ 
liche Stellung zurückgekehrt wären. Später wurden die Gliedmaßen voll⸗ 


ale des hieſigen Schützenhauſes war vorigen Sonntag W 


ſtändig ſchlaff, allein der Kranke gab noch nicht das geringſte Leben szei 

von ſich; man mochte ihn rufen oder ſchütteln, ſtechen ober 3 — Lauch 

überſtandener Krankheit begab ſich der junge Mann wieder zu ſeinem Prin⸗ 

eipale in eine unſerer Nachbarſtädte, wo in dieſen Tagen abermals bedenk⸗ 

ee en eingetreten find, jo daß der Vater per Telegramm dorthin 
erufe rde. 


8. Waldenburg, 19. Decbr. [Ein ultramontaner Reichstags- 
Candidat.] Die Ultramontanen haben von der Reichsta A 
des Dr. Windthorſt Abſtand genommen und dafür den Redacteur der 
Schl. Volksztg“, Dr. Hager, als Candidaten aufgeſtellt. Derſelbe präſentirte 
ſich am Sonntage in einer im Saale der hieſigen Stadtbrauerei abgebaltenen, 
meiſt von Arbeitern beſuchten Verſammlung, um derſelben ſein politiſches 
Programm bekannt zu machen. Heftig bekämpfte Dr. Hager die Candidatur 
des Fürſten v. Pleß, und zwar u. A. deshalb, weil der Fürſt evangeliſch 
iſt. ie aber ein Epangeliſcher, betonte der Redner, von Katholiken denke, 
wiſſe er am beſten ſelbſt aus der Zeit, als er Paſtor in Mecklenburg ge⸗ 
weſen ſei. Wolle man ihn zum Reichstags⸗Abgeordneten wählen, jo habe 
er nicht nur Zeit, die ihm übertragenen Pflichten zu erfüllen, er ſei auch 
unabhängig von hochgeſtellten Perſonen und werde mit dem Centrum im 
Reichstage dahin wirken, daß die Militärlaſt vermindert werde, daß das 
Geſetz für alle da ſei, der Arbeiter mit ſeiner Familie, wenn auch nicht 
herrlich und in Freuden, ſo doch zufrieden leben könne, u. dgl. m. Die 
Conſervativen, Freiconſervativen und Liberalen wurden ſehr hart mitge⸗ 
nommen; ſie find nach Dr. Hagers Anſicht an Allem ſchuld, fie beugen das 
Recht, find die Urſache, daß kein katholiſcher Bürgermeiſter beftätigt wird, 
daß nicht einmal ein katholiſcher Miniſter das Staatsſchiff leiten hilft, ob⸗ 
gleich ein Drittel der Bevölkerung zur katboliſchen Kirche gehört; auch der 
Herrlichkeit der Ordensbrüder und Schulſchweſtern haben die Liberalen ein 
Ende gemacht. — Trotz des Beifalls, von welchem die Rede oft unterbrochen 
wurde, wird Dr. Hager eben ſo wenig zum Vertreter des hieſigen Kreiſes 
gewählt werden, wie Dr. Windthorſt. plan Sinke eröffnete und ſchloß 
die Verſammlung. 


M. A. Steinau a. O., 18. Dechr. [Oderbrückenbau. — Gewerbe: 
Verein.] Der vergangenen Freitag begonnene, vom hieſigen Zimmermeiſter 
Herrn E. R. Lattke in Ausführung gebrachte Neubau des Aufzuges an 
biejiger hölzernen Oderbrücke iſt trotz den kurzen Tagen in einer ſo günſtigen 
eiſe vorwärts geſchritten, daß ſicherem Vernehmen nach ſpäteſtens Mitt: 
woch früh (im günſtigſten Falle bereits morgen Abend) die Paſſage über ge⸗ 
nannte Oderbrücke für Fuhrwerk wieder freigegeben wird. Jedenfalls iſt 
ſomit die an und für ſich ſchwierige Arbeit einen oder mehrere Tage früher 
bewältigt worden, als man anfänglich glaubte. Der Waſſerſtand in der 
Oder iſt ſeit ungefahr 8 Tagen ein ziemlich hoher. Wir notirten in dieſer 
3 Zeit faſt ununterbrochen 5—6 Nen Waſſer. Die hier ſtationirten 
Kähne der hieſigen königlichen Strombau⸗Verwaltung find in dieſen Tagen 
im bieſigen Winterhafen eingelaufen und haben daſelbſt ihre Winterquartiere 
bezogen. Der bieſige Hafen iſt im Laufe des vergangenen Sommers nicht 
unbedeutend vertieft und erweitert worden und bedürfte es nur noch der 
Wegräumung der mittleren nach der Oderbrücke zu gelegenen Erdrippe und 
der Hebung der von der alten Papiermühle herrübrenden Holzpfähle, um 
eine bedeutende Anzahl bon Oderkähnen ſicher bergen zu können. Es wäre 
ſehr zu wünſchen, daß im Intereſſe des Hafens und der in der Nähe füh⸗ 
renden Straßen, der an der abſchüſſigen Chauſſee entlang, am Oderhof und 
bei Herrn Kaufmann Richter vorüber zu führende projectirte Canalbau recht 
bald in Angriff genommen würde. Im Nichtfalle dürfte ſehr bald eine theil⸗ 
weiſe Verſandung des Hafens unausbleiblich fein. — In der für heut Abend 
anberaumten Sitzung des hieſigen Gewerbevereins hielt Herr Diaconus 
eisler einen äußerſt intereſſanten wiſſenſchaftlichen Vortrag über die 
neueſten Erforſchungen auf dem Gebiete der Geographie. Die zahlreiche 
Verſammlung dankt dem Redner durch ihr Erbeben von den Plätzen. 


8 Guhrau, 18. Decbr. [Tages⸗Chrontt.] In der Sitzung des 
biefigen Handwerker⸗Vereins vom 11. d. M. wurde auf Grund Anke im 
Fragekaſten vorgefundenen Frage eine alljährliche Ausſtellung hervorragen⸗ 
der Erzeugniſſe des ſtädtiſchen Gewerbfleißes in Anregung gebracht. In 
voller Würdigung einer ſolchen, den Abſatz wie den gewerblichen Fortſchritt 
fordernden Veranſtallung ſoll daher zunächſt deren Lebensfähigkeit durch 
Feſtſtellung der Größe der Betheiligung, der Art und Zahl der auszuſtellen⸗ 
den e Seitens der Gewerbtreibenden eruirt werden. — Aus den 
Beſchlüſſen der Sitzung der Stadtverordneten vom 14. d. M., die meiſt nur 
von localem Apel ſind, dürfte die Feſtſetzung des veränderten Etats⸗ 
jahres vom 1. April bis ult. März und deren Inkrafttreten am 1. April 
1878 erwähnenswerth erſcheinen. — In einer am 16. d. M. hierſelbſt ab⸗ 
gehaltenen Vorbeſprechung liberaler Wahlmänner über die Reichstagswahl 
bat die liberale Partei des Kreiſes endlich eine geſichertere und feſtere Ge⸗ 
eg in der Feſtſtellung und Annahme eines Partei⸗Statuts gewonnen. 

eider findet ſie bei der bevorſtehenden Reichstagswahl noch keinen geeig⸗ 
neten Boden, ſich zu bewähren, da der bisherige libergle Reichstagsabgeord⸗ 
nete Herr Kreisgerichtsrath Schulze von bier eine Wiederwahl abgelehnt 
hat, und ſich aus der Zahl der Liberalen gegenwärtig keine andere zur 
Wahl geeignete Perſönlichkeit vorfindet. Entgegen der Anſicht einiger der 
Verſammelten, in dieſem Falle für den conſervativen Candidaten zu ſtimmen, 
dürfte die Partei ſich daher wohl in die Lage verſetzt ſehen, lieber für dieſes 
Mal von jeder Betheiligung an der Wahl abzuſehen. — Auch in dieſem 

ahre iſt es den Bemühungen des Magiſtrats und des Vorſtandes des 
Privat⸗Armen⸗Vereins gelungen, für eine Meipnachsfrenbe armer Kinder und 
Erwachſener ſorgen zu können; aus den Erträgen einer Verlooſung von 126 
Geſchenken der Bevölkerung follen 44 Kinder mit Schuhen und Kleidungs⸗ 
ftüden und 32 Erwachſene mit Hemden und Strümpfen beſchenkt werden. 
— In einzelnen Gegenden des Kreiſes finden ſich an Baumen und Hecken 
die derpuppten Raupen des Kohlweißling in ſo großer Menge vor, daß das 
Landrathsamt ſich veranlaßt fiebt, die Sorge für deren möglichſte Vernich⸗ 
fung den Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtänden des Kreiſes dringend an s Herz 
zu legen. 0 


6 Bernftadt, 19. Decbr. [Vortrag im Proteſtanten⸗Verein. 
Geſtern Abend fand im Saale des ebangeilfdien Schulhauſes abermals Per 
Verſammlung des hieſigen Proteſtantenvereins ftatt, welche ſich eines recht 
zahlreichen Beſuches ſeitens der Bewohner der Stadt und der Umgebung, 
darunter auch einiger Damen, erfreute und in welcher Herr Paſtor Pohl 
aus Pritzen feinen angekündigten Vortrag bielt über: „weck und Ziel des 
Proteſtantenvereins, ein Wort zur Befeſtigung ſeiner Mitglieder und zur 

iderlegung ſeiner Gegner.“ Nachdem Redner noch auf die Wichtigkeit der 
bevorſtehenden kirchlichen Ergänzungswahlen hingewieſen und die Anweſen⸗ 
den zu reger Betheiligung aufgefordert hatte, ſchloß er ſeinen Vortrag unter 
dem lebhafteſten Beifall der Verſammlung, der auf Anregung des Vorſitzen⸗ 
den durch Erheben von den Plätzen ausgeſprochen wurde. Auf erfolgte 
Aufforderung traten 6 Perſonen aus der Verſammlung dem Verein als 
Mitglieder zu, worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde. 


—m — Koͤnigshütte, 19. Decbr. [Zur Gymnaſialfrage. — Dr. 
Radtke.] Endlich iſt nunmehr an den Magiſtrat Seitens des Provinzial⸗ 
Schulcollegiums die Anzeige gelangt, daß die Gymnaſialfrage bereits dem 
Miniſter zur Beſtätigung vorliege und daß gleichzeitig die Beſtätigung des 
von der Stadt zum Director gewählten Herrn Dr. Radtke aus Pleß nach⸗ 
geſucht ſei. — Wenige 4 7 darauf läuft von Herrn Dr. Radtke ein Schrei⸗ 
ben ein, in welchem derſelbe bedauert, auf die Stelle als Director verzichten 
zu müſſen, da er in der Aufforderung des Herrn Miniſters zum Colloquium 
den Beweis finde, daß er bei der ge Behörde nicht das erforderliche 
Vertrauen beſitze. Somit hat die ſeit Jahr und Tag ſchwebende Radte⸗ 
Frage ihr Ende erreicht. Wir enthalten uns hier jeder Kritik dieſes Schrittes 
des Herrn Dr. Radtke, hoffen und wünſchen aber aufrichtig, daß die Aner⸗ 
kennung der Anſtalt durch das neue Stadium der Directorfrage weiter keine 
Verzögerung erleide. 


© Peiskretſcham, 18. Dechr. [Dilettanten⸗ Theater.] Am 16. 
l. M. veranſtaltete die hieſige Reſſource durch 15 ihrer Mitglieder eine dra⸗ 
matiſche und muſikaliſche, am folgenden Tage mit höherem Eintrittspreise 
wiederholte dramatiſche und muſikaliſche Abendunterhaltung behufs Ermög⸗ 
abr einer umfangreicheren Weihnachtsbeſcherung für arme Schulkinder 
aller Confeſſionen. — Dieſe ſehr zahlreich (auch von hohen Herrſchaften aus 
der Umgegend) beſuchten Vorſtellungen haben ein höchſt erfreuliches pecu- 
niaͤres Ergebniß geliefert, zumal da auch die hieſige Schuldeputation und die 
Hausmannſche liſraelitiſche Stiftung den wohltbätigen Zweck durch anſehnliche 
Geldbeiträge gefördert haben, ſo daß eine beträchtliche Anzahl armer Kinder 
bekleidet und anderweitig beſchenkt werden kann. Die Ausführung der er⸗ 
forderlſchen Näbarbeiten hat ein Damen⸗Comitee mit zuvorkommender Be: 
reitwilligkeit übernommen, und es haben ſich überhaupt zu dem erwähnten 
edlen Zwecke die beiten Kräfte unſerer Stadt vereiuigt. Den dramatiſchen 
und muſikaliſchen Productionen der Mitwirkenden, it übrigens allfeitige Anz 
erkennung gezollt worden. * 


Mit zwei Beilagen. 


1 


ſch 3 nach der Märkiſchen Bahn, 38,600 
10,1 


Erste Weile e 


onſtadt, 17. Decbr. [Wohlthätigkeits⸗Concert.] Zum Beſten 
a 1 für 2 Kinder hieſiger Stadt, ohne ik der 
Confeſſion, fand im Saale zum „weißen Adler“ am 17. d. Mts. Concert 
statt. Daſſelbe wurde vom biefigen Geſangverein (gemiſchter und Männer: 
or) ausgeführt und zwar unter güfiger Mitwirkung des Fräulein 
2 Freubel aus Creuzburg und der Herren Ruffer und Lange aus 
Breslau. Den zweiten Theil des Concerts füllte die Aufführung des Liedes 
von der Glocke, componirt von Andr. Romberg. Die je ae Stüde 
im erſten, wie hauptſächlich der zweite Theil ernteten anhaltenden Beifall. 
Allgemeine Anerkennung verdient der in weiten Kreiſen bekannte und hoch⸗ 
eſchätzte Lehrer und Cantor Seidel, der als Dirigent und Leiter des 
ncert3 keine Mühe und Koſten ſcheute, um der guten Sache au dienen. 
Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt und die Einnähme eine 
reichliche. Herr Gaſtwirth Schluttig hat für Saal und Beleuchtung eine 
Außerſt geringe Rechnung geſtellt und noch ein reichliches Scherflein zur 
Unterſtützung des Zweckes beigetragen. 


Coſel, 19. Deebr. [Zur Tageschronik.] Vor einigen Tagen ber: 
8 in later Stadt, daß in dem eine Meile von hier entfernten Dorfe 
Neſſelwitz eine Frau von ihrem Ehemanne ermordet worden ſei. Noch im 
Laufe des andern Tages wurden der Ehemann und außerdem 3 Complicen 
in das biefige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Es find nun über den Her: 
gang zweierlei Gerüchte aufgetaucht. Nach der einen Verſion ſoll die Frau 
ermordet worden ſein, nach der andern ſtellt ſich der Sachverhalt folgender⸗ 
maßen: Der Ehemann war in vergangener Woche hier zum Termin gela⸗ 
den, hatte ſich nach beendigtem Termine mit mebreren Bekannten an Schnaps 
etwas zu gütlich gethan und kam berauſcht nach Hauſe. Hier wurde das 
Zechen fortgeſetzt, worüber die Frau zürnte und ſchimpfte. In ſeinem Aer⸗ 
ger warf der Ehemann mit einem Topfe nach ihr, fie flüchtete jedoch, von 
dem Manne und ſeinen Genoſſen verfolgt, in die Scheuer unter das Dach. 
Hier fiel ſie aus einer ziemlichen Höhe auf die Tenne und fand ſo ihren 
augenblicklichen Tod. Welche von beiden Verſionen die richtige iſt, wird 
wobl die eingeleitete Unterſuchung ergeben. In Folge Eröffnung der 
Eiſenbahnſtrecke Cofel⸗Deutſch⸗Raſſelwitz gelangt vom 15. d. M. ab die Mit⸗ 
tagsausgabe der Breslauer Zeitungen erſt den folgenden Tag früh in unſern 
Beſitz, während ſie bis jetzt immer denſelben Abend noch gegen 8 Uhr aus⸗ 
gegeben wurde. Die Morgenausgabe gelangt dagegen mit dem vortägigen 
Mittagsblatte bereits früh gegen 9 Uhr zur Ausgabe, während dies früher 
erſt gegen 11 Uhr Vormittags geſchah. 


Handel, Induſtrie ze. 


2 Breslau, 20. Dec. [Von der Börfe) In Folge der bedeutend 
höheren Notirungen der geſtrigen Abendbörſen eröffnete die Boͤrſe ziemlich 
feſt, ermattete jedoch nach dem Eintreffen der Berliner Anfangscourſe. Das 
Geſchäft war namentlich in Creditactien etwas belebter, als in den letzten 
Tagen. — Creditactien eröffneten 2 M. höher als geſtern, ſtiegen noch um 
1% M., mußten aber dieſe Avance wieder aufgeben. Lombarden und 
Franzoſen geſchäftslos. — Oeſterreichiſche Goldrente nach Erſcheinen 57 Gd. 
Von einheimiſchen Werthen waren Bahnen feſt und etwas höher, Banken 
unverändert; Laurahütte nachgebend. — Valuten beſſer. Oeſterreichiſche per 
alt. 160,75—161 bez. 

20. licher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
a 15 fe. elner 5 80 ark, mittle 58—62 Mark, Vene 
64—70 Mark, bochfeine 72—76 Mark. — Kleeſaat, weiße feit, ordinäre 
50—58 Mark, mittle 60—68 Mark, feine 71—76 Mark, hochfeine 78—81 


Mark pr. 50 Kilogr. l 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gef. 1000 Ctr., pr. December 
155 Marl Br., 27180150 0 Mect Tan, * 1 155 Mark 
Mai 160—159, ez un x 
begabit, April-Mai Ctr., pr. lauf. Monat 196 Mark Gd., 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gef. — 
a —, April⸗Mai 205 Mark Br. 
Heger e be. eloar.) get. — Ötr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 145 Mark bezahlt, 


ember⸗Januar —, April⸗Mai 146 Mart Gd. und Br. 

De aps Ir 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) etwas matter, gel. 100 Ctr., loco 78,50 Mark 
Br., pr. December 77 Mark Br., December⸗Januar 77 Ma 
Februar 77 Mart Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 76,50 Mart bezahlt u. Br. 

Spiritus matter, get. 10,000 Liter, loco pr. 100 Liter a 100 J 52,30 
Mart Br., 51,30 Mart Gd., br. December und December⸗Januar 53 Mark 
bezablt und Br., Januar⸗Jebruar 53 Mark bezahlt und Ur, April⸗Mai 
5550 Dart Br., 55 Mark Gd., Mai⸗Juni 56 Mark Br. 

Spiri „100 Buart bei 80%) 47,91 Mart Br., 47,01 Gd. 

Spiritus loco (pr de Sir 5 

Zink ohne Umſatz. W Börſen⸗Commiſſion. 

f. [Getreide- ze. Transporte.] In der Zeit vom 10. bis 16. Decem⸗ 
ber c. gingen in Breslau ein: £ 

Weizen: 746,988 Klgr. aus Oeſterreich 3 Mähren ꝛc.), 43,660 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 62,099 Klgr. über die Poſener Bahn, 
45,940 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 30,300 Klgr. über die Freiburger 
Bahn, 277,750 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
1,206,737 19 > £ 12 

Roggen: 580,954 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren zc.), 100,754 
Klgr. aber die Mittelwalder 7 2 401,595 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗fer⸗ 
Bahn, im Ganzen 1,083,303 Klgr. 

Gerſte: 283,311 Er: aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 32,025 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 104,687 Klgr. über die 1 Bahn, 
10,640 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 430,663 Klgr. 2 

Hafer: 495,186 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mahren 2c.), 20,454 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 83,450 Klgr. über die Poſener Bahn, 
8646 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 15,210 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 622,946 Klgr. 

Mais: 519,251 ar aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 9833 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, im Ganzen 529,084 Klgr. 

Oelſaaten: 82,761 Klgr. aus n (Galizien, Mähren de.), 
176,106 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 41,278 Klgr. über die Poſener 
Bahn, 40,672 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 340,817 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 221,474 Klgr. aus Oeſterrei : 
8152 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 16,678 Algr. über die Poſener 
Bahn, 14,950 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 261,254 Klgr. 

W. derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 5051 Klgr. nach der Poſener W gl 32,722 Klgr. pon der Ober⸗ 

Igr. auf der Freiburger Bahn, 

nach der Mittelwalder Bahn, 17,425 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 103,898 Kilogr. 

Roggen: 18,151 Klgr. nach der Poſener Bahn, 62,470 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 205,450 gr. auf der Freiburger 
Bahn, 65,323 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 72,380 Kilgr. nach der 
n 157,366 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 

‚140 Klgr. 
erite: 15,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 2320 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 13,909 Klgr. nach der Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 31,229 Kilogramm. 

Hafer: 87,665 Klgr. nach der Poſener Bahn, 84,040 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märliſchen Bahn, 15,706 Klgr. von der Dberfölefijcen 
nach der Freiburger Bahn, 51,380 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 41,007 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 
35,660 Klgr. auf, der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 320,538 Klgr. 

Mais: 103,241 Klgr. nach der Poſener Bahn, 130,016 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Därtiihen Bahn, 145,043 Alar. von der Ober: 
ſchleſiſchen nach der e ahn, 5087 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen 
20,224 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 403,611 Klgr. 

Delfaaten: 30,000 er nach der Poſener Bahn, 22,290 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der 681 Bahn, 10,394 Klgr. nach der Mittel⸗ 

r. 


walder Bahn, im Ganzen 62,684 
Halſeufrucht : ede eg, 0 hr Poſener Bahn, 11,624 Klgr. von 
ahn, im Ganzen 16,674 Klgr. 


Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
— 

ofen, 19. Decbr. [Börfenberiht don Lewin Berwin Söhne.] 
Welter. Schnee. — Roggen: feſt. Kündigungspreis — M., per December 
164 G., per 50 Pabr 164 Gd. — Spiritus flau. Kündigungspreis — M., 
December 52,80 bez., per Januar 53,30 Br., per Februar 53,90 bez., per 
März 54,60 Gd. per April 55,40 bez., per April⸗Mai 55,80 bez. u. Br., 
per Mai 56,20 Br. Loco Spiritus ohne Faß 51,60 Gd. 


Plymouth, 19. Decbr. Der Hamburger Poſtdampfer „Franconia“ iſt 
hier eingetroffen. 


Galizien, Mähren ꝛc.), 


zu Nr. 597 5 


rk Br., Januar⸗ S 


. UT Der ee 


er Bresl 


—r. Breslau, 20. December. [Rüben⸗Zucker⸗Fabrik zu Groß: 
Mochbern.] In der heutigen ordentlichen General- 1 welche 
durch den Vorſitzenden des Aufſichtsraths Herrn Aſſeſſor Landsbe 


rg er: 
öffnet wurde, wies derſelbe zunächſt nach, daß man die ungünſtigen Regal; 
tate, welche die Fabrik erzielt habe, der ſchlechten Zuckerausbeute und den 
1 77 Preiſen zu verdanken babe. Dann aber ſei auch, weil aus der 
itte der Actionäre heraus wiederholt eine Bewegung für den Verkauf der 
Fabrik hervorgegangen ſei, nichts geſchehen, um die Fabrik durch Verbeſſe⸗ 
rungen concurrenzfähig zu machen. Zu dieſen mißlichen Verhältniſſen ſei noch 
eine Aenderung in der techniſchen Leitung gekommen. Von der gegenwär⸗ 
tigen Campagne erhofft Redner bei größerer Zuckerausbeute beſſere Reſultate. 
Die Frage eines Actionärs, warum keine Abſchreibungen ſtattgefunden hät⸗ 
ten, beantwortet der Vorſitzende damit, daß kein Antrag vorliege. Nach 
längerer, lebhafter Discuſſion über den Geſchäftsbericht, an welchen ſich ein 
detaillirter Bericht des Herrn Director Haniſch für die Jahre 1874 und 
1875 anſchließt, W Herr Fabrikbeſitzer Brendel, eine Commiſſion 
zur Prüfung der vorjährigen Bilanz und zur Unterſuchung Behufs Zu⸗ 
läßigkeit von Abſchreibungen zu ernennen. Nach lebhafter Debatte bean⸗ 
tragt Herr Fabrikbeſitzer Schöller eine Abſchreibung von mindeſtens 
20 30,000 Mark jährlich. Herr Profeſſor Herrmann Cohn bezeichnet 
dieſen Antrag als bal unzuläßig; Herr Kaufm. Cohn ſchließt ſich dieſer 
Anſicht an. Herr Fabrikbeſ. Brendel formulirt darauf feinen Antrag in folgen: 
der Weile: „Die Verſammlung möge eine Commiſſton zur Prüfung der 
Bilanz von 1875 und 1876 ernennen, um zu hohe Ausgaben für die Folge 
u reduciren.“ Herr Profeſſor Cohn ſchlägt vor, vor der Abſtimmung erſt 
echarge zu ertheilen. Herr Commerzienrath Heimann ſpricht dagegen. 
Herr Fabrikbeſißzer Brendel zieht darauf ſeinen Antrag zu Gunſten des 
Folgenden des Herrn Ziſch zurück: „Die Verſammlung möge eine Com⸗ 
Riſſton zur Prüfung der Bilanz und etwaiger Abſchreibungen ernennen. 
Die Ertheilung der Decharge möge für heut ausgeſetzt werden“ Der 
Antrag wird mit 110 gegen 80 Stimmen abgelehnt. Die Decharge 
wird darauf auf Antrag des Banquier Herrn d. Wallenberg durch 
Acclamation ertheilt. Der Antrag des Herrn Fabrikbeſitzer Schöller auf 
20,000 M. Abſchreibungen wird mit 103 gegen 87 Stimmen abgelehnt. 
Von Seiten des Aufſichtsrathes wird durch Herrn Aſſeſſor Landsberg der 
Antrag auf Wahl einer Commiſſton von Sachverſtändigen 5 Prüfung der 
Verhältniſſe der Fabrik geſtellt. Herr Fabrikbeſitzer Schöller wünſcht, daß 
dieſe Commiſſion auch über den Lauf der jetzigen Campagne Unterſuchungen 
anſtelle. Auch ſoll dieſelbe das Recht der Cooptation haben. Vier Wochen 
nach Eingabe des Berichtes dieſer Commiſſion ſoll eine General⸗Verſamm⸗ 
lung ftatifinden. Zu Mitgliedern derſelben werden die Herren Skyne 
Schöller'ſche Fabrit), Fabrikbeſitzer Brendel (Bauerwitz) und Fabrikbeſitzer 
Grattenauer (Peterwis) ernannt. Der Antrag wird durch Acclamation 
angenommen. 


Buenos⸗Ayres, 15. Nopbr. [Wollbericht von Theodor König 
u. Co.] Unſer letzter Bericht datirt vom 15. October. Die verfloſſenen 4 
Wochen gaben im Wollgeſchäfte zu recht lebbaftem Verkehr Anlaß. Die 
Aufubren ſowohl vom Norden als vom Süden waren bei befriedigender 
Auswahl ziemlich umfangreich und wurden dieſelben durch lebhafte Bethei⸗ 
ligung von Käufern beinahe alle vergriffen. Nachdem jetzi von fait allen 
Diſtricten der Provinz Wollen an den Markt gekommen find, kann man ſich 
wohl ein Urtheil über die neue Schur bilden, welches unſerer Anſicht nach 
dahin lautet, daß die Wollen, wenn durchſchnittlich auch nicht ſo vollſtapelig 
gewachſen wie im vorigen Jahre, vielfach reiner, im Stapel etwas weniger 
klettig, trockener und dünnhaariger ſind, welche Eigenſchaften dazu berech⸗ 
tigen, das diesjährige Rendement dem vorjährigen allerwenigſtens gleichzu⸗ 
ſtellen. Die Condition läßt allerdings manchmal etwas zu wünſchen übrig 
und giebt es allerdings Schäfereien, die ziemlich mager gewachſene und 
defecte Wollen liefern, doch find. dies hauptſächlich ſolche, deren Heerden 
ziemlich ſtark von der Krätze gelitten haben; die Ankünfte darin haben aber 
jedoch ſchon bedeutend abgenommen und haben wir in den letzten 14 Tagen 
viel mehr gute und ſchöne Wollen erhalten, als dies in der zweiten Hälfte 
des October der Fall war. Preiſe, die auf der Baſis von Fr. 1,50 — 1,55 
für reguläre 30procent. Waare baſirten, waren je nach dem Steigen und 
Fallen der Goldpramie Schwankungen unterworfen. Unſer Markt ſchließt 
feſt bei ſteigender Tendenz. 


IbOberſchleſiſche und Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn.] Die Ausgabe 
der neuen Zins⸗Coupons zu den Prioritäts⸗Obligationen Lit. G. und zu 
den F ee Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien erfolgt vom 2. Januar ab. 

Inf. 


Berliner Bankverein.] In Bezug auf die Ausſchüttung der Liqui⸗ 
dations⸗Maſſe des Berliner Bankvereins iſt nunmehr definitib beſchloſſen 
worden, daß die 1 Quote von 70 pCt. vom 12. Januar ab zur Auszah⸗ 
lung gelangen ſoll, und ſteht die hierauf bezügliche Publication in den 
nächſten Tagen bevor. Weitere 10 pCt., welche ſchon gegenwärtig jo gut 
wie liquide ſind, ſollen vom 1. Juli nächſten Jahres ab ausgeſchüttet werden. 


Oeſterreichiſche Goldrente.] Aus Berlin wird gemeldet, daß die 
Repartition der Subſcriptionen auf die öſterreichiſche Goldrente derart ge: 
ſchehen wird, daß man den einzelnen Zeichnern der Berliner Subſcriptions⸗ 
ſtellen einzeln mittheilen wird, in welchem Maaße die 8 berück⸗ 
ſichtigt werden. Von der Sachverſtändigen⸗Commiſſion der Berliner Fonds⸗ 
börſe iſt die folgende Mittheilung ausgegeben worden. „Der Erſcheinungs⸗ 
tag der Oeſterreichiſchen e Gold⸗Staatsrenten⸗Anleihe iſt auf den 
22. December feſtgeſetzt. — In Wien iſt folgender Repartitionsmodus be⸗ 
ſchloſſen worden: Zeichner von 200 bis 1000 15 erhalten den vollen Betrag 
der jubjcribirten Stücke. Eine zweite Kategorie von kleinen Zeichnern ex: 
halten 1000 fl., während auf die übrigen Subſcribenten 32 Procent der 
geleiſteten Subfeription entfallen. 


Concurs-Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Lederhändlers Theodor Demme zu Nordhauſen. 
Zahlungseinſtellung: 9. Deebr. Einſtweiliger Verwalter: Depoſitalkaſſen⸗ 
Rendant Rößling, Erſter Termin: 23. December. — Ueber das Vermögen 
des Kaufmanns Alexander Neumann in Oldenburg. Erſter Termin: 1. Febr. 


Vorträge und Vereine. 


—nu. Breslau, 19. Dec. [Die General⸗Conferenz! der lathol. 
Lehrer Breslaus fand am 16. d. Mts., Nachmittag 4% Uhr, im Prüfungs- 
fab der höheren kathol. Bürgerſchule am Nicolaiſtadtgraben ſtatt. Der⸗ 
elben wohnte der Stadtſchulrath Herr Thiel bei. Außer den Lehrern 
waren auch 15 Lehrerinnen anweſend. Nachdem der Vorſitzende, Herr 
Schulinſpector Dr. Höhnen, den Lehrer Ziſché zum Schriftführer ernannt 
batte, eröffnete er die Conferenz, e der im verfloſſenen Jahre 
verſtorbenen Collegen und forderte die Verſammlung auf, zum ehrenden 


Andenken an dieſelben ſich von den Platzen zu erheben. Darauf ſprach er R 


mit ſichtlicher Zuſtimmung der Verſammlung dem Rector Deutſchmann 
ſeinen Dank und ſeine Freude aus, daß er eine Biographie des verſtorbe⸗ 
nen Hauptlehrers Franz Kühn geſchrieben und ſo dem verdienten Lehrer 
ein Denkmal geſetzt habe, welches in dem Herzen ſeiner Freunde und Colle⸗ 
en unvergänglicher fert würde, als das Denkmal von Stein auf dem 

rabeshügel. Hierauf ergriff Herr Schulrath Thiel das Wort und ſprach 
ungefähr Folgendes. Es ſei ihm längſt ein Bedürfniß geweſen, dem Vereine 
kathol. Lehrer eine Antwort zu geben auf die Eingabe an den Magiſtrat 
vom 28. Februar c., betreffend die Errichtung einer Fortbildungsanſtalt für 
tädtiſche Lehrer nach dem Muſter der demſelben Zwecke dienenden Stettiner 

nitalt. Ein legitimer Beſchluß könne aber erſt nach Feſtſtellung des Etats 
pro 1877—78 gefaßt werden. Bei den gegenwärtigen ungünſtigen finan⸗ 
iellen Verhältniſſen der Stadt, wo 7000 Steuerzahler weniger und die 
fart. Kaſſen erſchöpft ſeien, müßten alle Ausgaben, die nicht gebieteriſch 
nothwendig ſind, vermieden werden und ſei es deshalb noch nicht abzuſehen, ob 
die al dere der qu. Anſtalt nahe, oder noch in weiterer Ferne liege. Die Wich⸗ 
tigkeit derſelben werde jedoch anerkannt. Er habe ſich mit dem Ge⸗ 
danken ſchon ſeit feinem 7jährigen hieſigen Wirken getragen und habe des⸗ 
halb den Antrag des Lehrervereines mit Freude begrüßt; derſelbe ſei voll⸗ 
kommen berechtigt. Die Schulverwaltung betrachte es als ihre Pflicht, für 
die e ihrer Lehrer zu ſorgen und halte es nicht für billig, daß 
dieſelben aus eigenen Mitteln für ihre Weiterbildung bemüht ſeien. Waͤh⸗ 
rend er einerſeits bedauere, wegen der Geldcalamitäten vorläuſig die Sache 
nicht fördern zu können, danke er andererſeits dem Vereine kath. Lehrer für 
das Intereſſe, welches er für die Schulintereſſen Breslaus an den Tag lege. 
— Nunmehr folgt der Vortrag des Referenten Gaſſe über die Arbeiten 
von Dziony, Schmidt, Stütze, Taube, Deutſchma nn II., Blaſel I. 
und 3 welche ſämmtlich das von der königlichen Regierung geſtellte 
Thema: „Wie iſt der geographiſche Unterricht von Schleſien mit der Mittel⸗ 
Hafje zu betreiben?“ bearbeitet hatten. — Das Referat ging darauf aus, 


diejenigen Anſichten hervorzuheben, worin ſich die Bearbeiter begegneten und Lerwiderte der Unerſchütterliche, „ick bin ja 


auer Zeitung. — Donnerstag, den 21. December 1876. 
EISEN FIR SE ESTER TE NEAR TEE | 


die, worin fie auseinander ) 
an, welche die Altmeister de a 9 in ihren 
An das mit großem Geſchick gearbeitete 
11 Debatte über einzelne vom Vorſitzenden aufgeſtellte Theſen, bei welcher 
ich beſonders die Verfaſſer und die Herren Wohl, Hoffmann, Hertel 
und Ziſché betheiligten. — Das 2. Referat hatte Rector Meiberg über 
das ebenfalls von der Königl. Regierung gestellte Thema: „Auf welche Weiſe 
a. möglich werden, die Kinder des Geſinves in der Schule weiter zu 
entwickeln, a 
Weiſer und Trödel ſeine Bearbeiter gefunden hatte. Der Referent 
ebenfalls das Gemeinſame und Verſchiedene beider Arbeiten hervor und 
zwar in Bezug auf die Hinderniſſe, welche der geiſtigen Entwickelung der 
Kinder des Geſindes entgegenſtehen und in Bezug auf die Mittel zur Be⸗ 
ſeitigung dieſes Uebelſtandes. Das häufige Verziehen der Eltern unſerer 
Schulkinder aus einem Stadttheil in den anderen, läßt das Thema auch 
auf die Breslauer Verhältniffe geeignete Anwendung finden. Wegen vor⸗ 
geſchrittener Zeit mußte auf eine eingehende Debatte verzichtet werden, und 
nachdem der Vorſitzende den Beaxbeitern der beiden Themata und den Re⸗ 
ferenten ſeinen Dank für die erfreulichen Leiſtungen ausgeſprochen hatte, 
ging er zum 3. Punkte der Tagesordnung über: zur Mittheilung mehrerer 
erfügungen der boben Behörden. Nach einem Schlußworte und nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls ſchloß der Vorſitzende die Conferenz um 48 Uhr. 


Werken aufgeſtellt haben. 


[Militär: Wochenblatt] v. Buſſe, General⸗Major u. Commandeur 
der 18. Infanterie⸗Brig., zum Commandanten der Feſtung Polen ernannt. 
v. Wieſe⸗Kayſerswaldau, Prem.⸗Lieut. vom 1. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18, zum 
Hauptm. u. Comp.⸗Chef, d. Kalinowski, Sec.⸗Lieut. von demſelben Regt., 
zum Prem.⸗Lieut., v. Schweinichen, Port.⸗Fähnrich von demſ. Regt. zum 
Sec.⸗Lieut., von der Lühe, Unteroffizier von demſ. Regt., Dieffenbach, char. 
Port.⸗Fähnrich vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, Erdmann, Unteroffizier 
vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, v. Schickfus, Unteroffizier vom Leib⸗ 
Kür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1, Frhr. v. Ohlen und Adlerskron, Unteroffizier vom 
2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, zu Port.⸗Fähnrichs befördert. v. Brozowski, 
Oberſt u. Commandeur des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regts. unter Stellung à la 
suite dieſes Regts., zum Commandeur der 8. Cavallerie⸗Brigade ernannt. 
Frhr. v. Williſen, Oberſt u. Commandeur des 1. Großh. Mecklenb. Drag. 
Regts. Nr. 17, in gleicher Eigenſchaft zum 1. Garde⸗Drag.⸗Regt. verſeßt. 
v. Mutius, Oberſt u. Commandeur des Infant.⸗Regts. Prinz Friedrich der 


Bergen. Ex lehnte ſich dabei an jene Geſichtspunkte . 
; Referat ſchloß ſich eine längere led 


es bisher gelang?“ und welches an den beiden nn EN 
0 


Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, unter Stellung & la suite dieſes Regts., 


mit der Führung des 18. Inf.⸗Brigade beauftragt. 
vom 2. Bad. Gren.:Regt. Kaiſer Wilhelm Nr. 110, zum Commandeur des 
Inf. Regts. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15 ernannt. 
Irhr. v. Wangenheim, Oberſt⸗Lieut., keauftr. mit der Führung des 5. Thür. 
Inf.⸗Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), Streccius, Oberſt⸗Lt., beauftr. 
mit der Führung des 2. Hanſeat. Inf.⸗Regt. Nr. 76, zu Commandeuren der 
betr. Regimenter ernannt. Unger, Major, aggr. dem 2. Bad. Gren.⸗Regt. 
Kaiſer Wilhelm Nr. 110, in das 8 einrangirt. Herzog Eugen von 
Würtemberg K. H., Königl. Würtem 

Regts. König Karl Nr. 19, zur Dienſtleiſtung bei dem 2. Weſtfäl. Hufaren- 
Regt. Nr. 11 commandirt. Schönlin, Königl. Würtemberg. Major à Ir 
suite des Drag. Regts. Königin Olga Nr. 25 und commandirt zur Dienſt⸗ 


v. Dresky, Oberſt⸗Ot. 


leiſtung als etatsmäß. Stabsoffizier bei dem 2. Pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 9, ra 


von dieſem Commando entbunden. Chales de Beaulier, Major u. Escadr.⸗ 
Chef im Oſtpreuß. Ulanen⸗Regt. Nr. 8, als etatsmäß. Stabsoffizier in das 
2. Pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 9 verſetzt. v. König, Rittmeiſter u. Escadr⸗ 
Chef im Oſtpreuß. Ulanen⸗Regt. Nr. 8, zum Major mit Beihehalt der Es⸗ 
cadron befördert. v. Wartenberg, Major u. etatsmäßiger Stabsoffizier im 
Brandenburg. Kür. Regt. (Kaiſer Nikolaus J. von Rußland) Nr. 6, mit der 
Führung des 1. Großherzogl. Mecklenburg. Dragoner⸗Regts. Nr. 17, unter 
Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. Graf v. d. Gröben, Major & la 
suite des 2. Weſtfäl. Huſaren⸗Regts. Nr. 11 u. commandirt zur Vertretung 
des manquirenden Regts.⸗Commandeurs, mit der Führung dieſes Regiments 
beauftragt. v. Schönfeldt, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier im Magde⸗ 
burgiſchen Dragoner⸗Regt. Nr. 6, in gleicher Eigenſchaft zum Branden⸗ 
burgiſchen Kür.⸗Regiment (Kaiſer Nikolaus I. von Rußland) Nr. 6 verſetzt. 
v. Kotze, Major und Escadr.⸗Chef im Magdeburg. Huſ.⸗Regt. Nr. 10, als 
etatsm. Stabsoffiz. in das Magdeburg. Drag.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt. v. Sy⸗ 
dow, Major vom 5. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), 
dem Regt. aggrz v. Wolff, Major, aggr. dem Gren.⸗Regt. Prinz Carl von 
Preußen (2. Brandenb.) Nr. 12, in das 5. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 94 (Groß⸗ 
berzog von Sachen) einrangirt. v. Sturmfeder, Major vom 2. Rhein. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 28, unter Entbind. von feinem Commando, als Adjut. der 15. 
Div., in das e 8 Prinz Carl von Preußen (2. Brandenb.) Nr. 12, 
beriept, Nitſchmann, Hauptm. und Comp.⸗Chef im Niederrhein. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 39, unter Beförd. zum überzähl. Major, als Adſut. zur 15. Dipiſion 
commandirt. v. Funck, Hauptm. à la suite des 4. Meitfäl. Inf.⸗Regis. 
Nr. 17 und commandirt zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterim de., 
unter Beförderung zum überzähl. Major in das Kriegsminiſterium verſetzt. 
v. Gabain, Major, aggr. dem 1. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 74, in das Regt. 
einrangirt. Kerlen, Hauptm. und Comp.⸗Chef im 3. Hannov. Inf.⸗Regt. 
Nr. 79, unter Beförd. zum überzähl. Major, dem Regt. aggr. Betz, Oberſt⸗ 
Lieut. z. D. und Bez.⸗Commdr. des 1. Bats. (Freiburg) 5. Bad. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 113, der Char. als Oberſt, v. Kemnitz, Major z. D. und Bez. 
Commdr. des 2. Bats. (Stockach) 6. Bad. Landw. Regts. Nr. 114, Thilo, 
Major z. D. und Bez.⸗Commdr. des 1. Bats. (Donaueſchingen) 6. Bad. 
Landw.⸗Regts. Nr. 114, der Charakter als Oberſtlieutenant, — verliehen. 
Vogel v. Falckenſtein, Major z. D. und Bez.⸗Commdr. des 1. Bats. (Frauk⸗ 
furt) 1. Brandenburg. Land.⸗Regts. Nr. 8, der Charakter als Oberſt.⸗Lieut. 
verliehen. Görlitz, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Beuthen) 2. Oberſchl. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 23, zum Sec. ⸗Lt. der Ref. des 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 28, 
Reymann, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Oppeln) 4. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts⸗ 
Nr. 63, zum Sec. ⸗Lt. der Reſ. des 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 63, beför⸗ 


erg. Major à la suite, des Ulanen⸗ 


dert. Neubert, Vice⸗Feldw. vom Unter⸗Elſäſſ. Reſ.⸗Landw.⸗Bat. (Straßburg!) 


Nr. 98, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47 befördert. 
Benary, Vice⸗Wachtm. vom 2. Bat. (Hagenau) Elſaß⸗Lothring. Ldw.⸗Regts. 
Nr. 129, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 3. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 15, befördert. 
Frhr. v. Wrangel, Gen. der Inf. und Gouv. von Poſen, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. und gleichzeitig A la suite 
des Holſtein. Inf. Regts. Nr. 85 geſtellt. v. Winterfeld, Gen.⸗Major und 
Commandeur der 8. Cav.⸗Brig, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
als Gen.⸗Lieut. mit Penſ. zur Disp. geſtellt. v. Winckler, Gen.⸗Major zur 
Disp., zuletzt Commandant von ömtgäberg, der Charakter als Gen.-Lieut. 
verliehen. Grünewald, Sec.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, mit 
Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Regts.⸗Unif. 
der Abſchied bewilligt. Maron, Sec.⸗Lieut. vom I. Niederſchl. Inf.⸗Regt. 
Nr. 46, ausgeſchieden und zu den beurlaubten Ofſtzieren der Landw.⸗Inf. 
übergetreten. Matthäi, Major zur Disv. zuletzt im Schlesw.⸗Holſtein. Füß⸗⸗ 

egt. Nr. 86, der Charakter als Oberſt⸗Lt. verliehen. v. Gerhardt, Major 
vom Gren,⸗Regt. Prinz Karl von Preußen (2. Brandenb.) Nr. 12, mit Benj. 
und der Uniform des Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 1, der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Wilsky, Major z. D. und Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. 
(Aurich) Oſtfrieſ. Landw.⸗Regt. Nr. 78, von dieſer Stellung, unter vg“ 
lung 2 Erlaubniß zum Tragen der Unif. des 2. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 
28, entbunden. 


r :? , ttt 
Briefkasten der Redaction. 


Herrn B. A. G. zu Glatz: Iſt unzuläſſig. 


Herrn S.: Wir bedauern, hierüber keine Auskunft geben zu können. 


ermiſchtes. 
[Eine wahre Berliner Geſchichte.] Am 18. März 1848 — vielleicht 
erinnert „man“ ſich noch, daß es an dieſem Tage ziemli 


lebhaft in Berlin 


7 ing — wurde, wie ſtets an Sonnabenden üblich, auf der Königlichen 
Bibliothek der Auszug derjenigen Sünder gemacht, welche entliehene Werle 


länger als vier Wochen behalten hatten und nun nach Recht und Geſetz mit 


fün euren Strafe belegt werden ſollten. Ein alter Bibliothek⸗ Diener 
N) 


erhielt die 
Urkunden und 
um das gegen 


macht zur Vollſtreckung des Urtheils, nahm die bene 
ing im gewohnten Adagio⸗Tempo vorwärts, unbekümmert 


derſelbe war nicht zu 
die Barrikade!“ — 

is uf die Barrikade!“ 
knurrte ſein eben ſo alter 


us und die Wirthin gab die Auskunft: „Er is u 


orgeſetzter, „dann ſuchen Sie ihn dort auf!“ 


— „Js jut!“ meinte der Alte und trollte ih. Ein Arzt, der ihn von der 
enſch, ma- 


Bibliothek her kannte, begegnete ihm am 


\ i e 5 — und rief: „M 
chen Sie, daß Sie nach Haus kommen; ſie ſchie 


en ja ſchon!“ — 


eamter!“ — Und fo lam er an 


ittag bereits ſehr wilde Durcheinander auf den Straßen. 
Sein Weg führte ihn auch zu einem unſerer bedeutendſten . e a 


uhig ging der Alte wieder zurück und referirte: „Er 
„Das geht mich nichts an, zum Donnerwetter!“ 
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ar fie ihm bor. 
2 „Was denn?“ 
* 


„Menſch, ſind Sie toll? debt habe ich keine Zeit!“ 


Aber von allen Seiten gedrängt, mußte der Alte für jetzt abziehen! — 
wohlbehalten feine Wohnung. Am 
ſeinem permanenten: 

Herr 
geſchnauzt.“ 


den Kerl krieje, der mir als Beamter im Dienſt „Tyrannenknecht“ ge 
ſchumpfen — der ſoll's jut haben!“ . 


us weiſe 


Wien 
Bank. Si 
JJV ˙ nee 286,899,590 Fl., Abn. 2,952,040 Fl. 
C 3,602,783 = n. 45 ⸗ 
In Metall zahlbare Wechſell 11,240,576 = Abn. 101,849 + 
tagtsnoten, welche der Bank gehören 3,860,539 » Abn. 575,930 
2 Wechſel Sms T 128,220,323 Abn. 2,418,234 = 
aten 28,043,200 ⸗ Zun. 232,100 
Eingelöfte u. börſenmäßig angekaufte 
o 3,491,800 + Abn. 74,400 + 
8 Giro⸗Einlage N 4,404,250 


*) Ab: und Zunahme nach Stand vom 13. December. 


3 Abend Po 
x H. Breslau, 20. Dec. [Zu den Reich 


ten Verſammlung die Aufſtellung eigener Candidaten beſchloſſen. 


Telegrappiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 20. Decbr. 


* 
rn 


Reichsgericht, nicht, wie der Compromiß will, da, wo ein oberſter Ver: 
wäaltungsgerichtshof beſteht, dieſem, in den übrigen Bundesſtaaten dem 
Reichsgericht zuſtehen ſoll. 
Faäuſtle ſich dahin äußerte, daß Bundesſtaaten, welche einen oberſten 
Verwaltungsgerichtshof noch nicht haben, einen ſolchen errichten könnten, 
wird der Antrag Windthorſt abgelehnt und das Einführungsgeſetz nach 
den Compromißvorſchlägen genehmigt. 
Strafprozeßordnung. In der Generaldebatte ſpricht Hänel unter hefti⸗ 
gen Angriffen auf die Nationalliberalen gegen den Compromiß, wo: 
durch viel verſpielt und nichts gewonnen, bei den Wahlen vielleicht 
Alles verloren ſei. Bennigſen conſtatirt, daß der Compromiß nur be⸗ 
ſchloſſen worden ſei, um das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze zu er⸗ 
möglichen. Die nationalliberale Partei übernehme dafür die Verant⸗ 
wortlichkeit und erwarte bei den Wahlen die Antwort des Volkes. 
Richter führt aus, daß die Nationalliberalen ſeit dem conſtituirenden 
Reichstage von Compromiß zu Compromiß geſunken ſeien. Lasker 
replicirt, daß, während feine Partei ſich redlich abmühe, dem Volke 
einheitliche Juſtizgeſetze zu geben, die Fortſchrittspartei nur Wahlreden 
halte und rechtfertigt nochmals den Compromiß. Reichenſperger und 
Windthorſt ſprechen gegen den Compromiß. Es erfolgt Schluß der 
Generaldebatte. In der Specialdebatte wird nach längerer Debatte 
der erſte Compromißvorſchlag zu $ 7 in namentlicher Abſtimmung mit 
195 gegen 124 Stimmen genehmigt. Die Fortberathung in einer 
Abendſitzung um 7 Uhr. 
Beelrlin, 20. Decbr. Der „Reichsanzeiger“ bezeichnet die Zei: 
tiungsmittheilung, daß der preußiſche Juſtizminiſter bei den Verhand⸗ 
lungen mit Bennigſen, Lasker und Miquel über die Juſtizgeſetze Zu⸗ 
geſtändniſſe wegen der Preſſe gemacht habe, welche der Reichskanzler 
zurückgenommen habe, als unbegründet. Der „Reichsanzeiger“ enthält 
ferner die Ernennung des Appellgerichts⸗Präſidenten Glaubitz zum Di⸗ 
rector im Juſtizminiſterium. 
Die Ausgleichsgeſetz⸗Commiſſion des Reichstages beſchloß in der 
heutigen Vormittagsſitzung mit allen gegen eine Stimme im Hinblick 
auf die Geſchäftslage des Hauſes, die Commiſſionsverhandlungen nicht 
weiter fortzuführen. 
Berlin, 20. Decht. 
kann 
den, da Seitens der Bundesregierungen und von vielen Seiten des 
Reichstags großer Werth darauf gelegt werde, daß das Ausgleichungs⸗ 
abgaben⸗Geſetz jedenfalls noch zur Berathung gelange. — Deſſelbe 
Blatt beſtätigt, der Kaiſer beabſichtige den feierlichen Schluß des Reichs⸗ 
gs perſönlich zu vollziehen. 

London, 20. Dechr, Carnarvon hielt geſtern eine Rede in Dul⸗ 

verton, worin er hervorhob, die Regierung ſetze das groͤßte Vertrauen 
in die Miſſion Salisbury's. Der gegenwärtige Augenblick war ſehr 
kritiſch, doch das Ziel der Regierung ſei die Erhaltung des Friedens 
trotz der Kriegsrüſtungen. Die Regierung hoffe, die Conferenz werde 
eine friedliche Löfung der ſchwebenden Fragen herbeiführen. 
Pjteetersburg, 20. Decbr. Ueber die Meldung auswärtiger Blätter 
von der Verlängerung des Waffenſtillſtandes iſt hier maßgebenden Ortes 
nichts bekannt. Ebenſo iſt die Nachricht von der bevorſtehenden Er⸗ 
hoͤhung des Eiſenhahnſchienenzolles unbegründet. 75 
Konſtantinopel, 20. Dec. Midhat Paſcha iſt anſtatt des ab⸗ 
sten Mehemed Ruchpi Paſcha zum Großvezier ernannt. Der dies⸗ 
zügliche kaiſerliche Hat drückt den Wunſch nach guter Verwaltung 
er Angelegenheiten, nach befriedigender Löſung der ſchwebenden Fra⸗ 
mund Verbeſſerung der Finanzlage aus. — Die Vorconferenz tritt 
hrſcheinlich heute (20. d.) zu ihrer letzten Sitzung zuſammen. — 
e Uebereinſtimmung der fremden Bevollmächtigten über alle wichti⸗ 
gien Fragen ſcheint eine vollſtändige. Die erſte Plenarſitzung, woran 
5 auch die ottomaniſchen Delegirten theilnehmen, findet Donnerstag oder 
Sonnabend fait. (Wiederholt. ) 
Konſtantinopel, 20. Decbr. Savfet Paſcha benachrichtigte die 
Vertreter der Pforte im Auslande: Der Rücktritt Ruchdis ſei aus 
ſundheitsrückſichten erfolgt. 
Scemlin, 20. Deebr. Auf dem Monitor „Maros“ wurden durch 
das Platzen einer Granate beim Laden im Thurme eines Linienſchiffs 
Fähnrich Pfuſterſchmied und vier Matroſen ſchwer, ſteben Mann leicht 
verwundet. Die Verwundeten werden hierſelbſt ärztlich verpflegt. 


2 


x 


Der „Provinzial⸗Correſpondenz“ zufolge 


A 


en ET 


8 er?“] Belgrad, 20. Decbr. 
pp rief Bummler freund⸗ B grad, % r 
Alexanderplatz!“ Der Alte ging; 
Barrikade des Alexander⸗ 
elehrte! Der Alte kletterte 


De müſſen „vier Jute“ berappen von wegen die nicht abgelieferten 


„BE „Wat? toll? Ick! Is jut h 

50 „Alter Tyrannenknecht!“ brüllte ihn ein Arbeiter an, der an dem 
blauen Rock mit Metallknöpfen Aergerniß fand, und ſchob ihn aus dem 
Wege. 

5 et heeßt, Herr Doctor, zahlen müſſen Sie doch, alſo die vier Jute —“ 


Die Bibliothek erreichte er freilich an dieſem Tage nicht wieder, aber doch 
m Montag den 20. ganz früh klingelte es 
bei Dr. X. und der Unerbittliche ſtand an der Thür mit ſeinem Zettel und 
Doctor, nu hilft et allens niſcht! Vier Jute, ſonſt werd' ick an⸗ 


Der Doctor zahlte lachend; der Alte indeß meinte grimmig: „Wenn ick 


A fe 
20. Dechr. [WBohen-Ausweis der öſterreichiſchen National⸗ 


stagswahlen.] Die 
nationalliberale Partei hat in der heute abgehaltenen, zahlreich beſuch⸗ 


| Reichstag. Dritte Leſung des Einführungs⸗ 
geeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz. Windthorſt beantragt zu § 10, 
betreffend die Verfolgbarkeit der Beamten, daß die Vorentſcheldung 
darüber, ob ein Beamter ſeine Amtsbefugniſſe überſchritt oder einer 
pllichtwidrigen Unterlaſſung ſich ſchuldig machte, ausſchlleßlich dem] Ruh 


In längerer Debatte, wobei Miniſter 


Es folgt die dritte Leſung der L 


der Reichstagsſchluß erſt für Freitag in Ausſicht genommen wer⸗ 1 


FR 
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jefundenen Vorfalls zwiſchen 
reichiſch⸗ungariſchen Monitor demiſſionirte das Miniſterium. 


wählte Butler zum Senator der Union. 


(Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 
Wien, 20. Dec. 


verwundet wurde. 


dieſelben kreuzen vor Wladimoſtock. 


} (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 20. Det. 


Anfangs für blinde gehalten, ſpäter aber durch hinterlaſſene Spuren 
als ſcharſe anerkannt wurden. Der Monitor erhielt von dem an Bord 
befindlichen General⸗Conſul Wrede den Befehl, ſofort gegen Belgrad 
vorzurücken, um dort Poſto zu faſſen. Als der Monitor Nachmittags 
vor Belgrad Aufſtellung nahm, explodirten unvermuthet im Thurme 
des Maros einige Granaten; wahrſcheinlich nahm man irriger Weiſe 
an, daß der Maros gegen die Feſtung feuere und gab noch einige 
ſcharfe Gewehrſchüſſe ab, ohne jedoch Jemand zu verletzen. Miniſter 
Riſtie zeigte dem Feſtungs⸗-Commandanten an, er ſei feines Poſtens 
enthoben. 

Wien, 20. Dec. Auf dem Monitor Maros, welcher von der 
Belgrader Feſtung angeſchoſſen ward, befanden ſich nebſt dem öſter⸗ 
reichiſchen, auch der deutſche General⸗Conſul und der hieſige Militär⸗ 
Attaché bei der Pforte. Wrede reclamirte alsbald unter der Drohung, 
den Monitor auf die Feſtung ſchießen zu laſſen. — Riſtie überbrachte 
perſönlich die eine Entſchuldigung und die Mittheilung, das Cabinet habe 
demiſſionirt, um dem Fürſten ſeine Stellung zu erleichtern. Später 
wiederholte der Generaladjutant Protie Namens des Fürſten, zu dem 
er Wrede lud, die Bitte um Entſchuldigung. Einſtweilen bleiben die 
Monitors vor Belgrad, trotzdem die Radetzky⸗Affalre bereits beigelegt iſt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 20. Decbr., 12 Uhr — Minuten. Anfangs, Courſe.] Credu⸗ 
Actien 218, 00. Staatsbahn 416, 50. Lombarden 125, 50. Rumänen 


8, 75. Laurahütte 70, 25. Ruhig. i 

Berlin, 20. December, 12 Ur 25 Min. [An fangs⸗Courſe.] Credit, 
ÜUctien 217, 00. 1860er Looſe 93, 60. Staatsbahn 416, 00. Lombarven 
125, 50. Rumänen 8, 60. Disc.⸗Command. 106, 90. Laurahütte 70, 30. 


uhig. 
Weizen (gelber) April⸗Mai 221, 00, Mai⸗Juni 222, 00. Roggen Decbr.⸗ 
8 157, 50, April⸗Mai 162, 50. Nüböl Deebr.⸗Januar 78, 50, Avril⸗ 
ai 79, 70. Spiritus Decbr.⸗Januar 55, 00, Avril⸗Mai 57, 00. 


Berlin, 20. Dechr. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Erle Bepeſche, 2 ki 25 Min. 

Cours vom 20. 19. } Cours vom 20. 19. 
Defterr. Credit⸗Act. 216, 50 216, — Wien kur L— 160, 90 
Hal Stelen 133 50 413, 50 Wien 2 Monat... 150, 800 159, 60 

.. — 125 


A 


ombarden 25, — Warſchau 8 Tage 247, 20 144 — 


Schleſ. Bankverein. 87, — 87, —|Defterr. Noten . . 161, 25) 161, — 
Bresl.Discontobank 67, 75] 67, 75] Ruſſ. Noten . 248, 90 248, 30 
Bar Vereinsbank 89, — 89, — 148 preuß. Anl. 104, — 104, — 
Bresl.Wechslerbank 71, 20 71,505 3½ & Staatsſchuld 92, 25 92, 25 
Laurahütte . 70, 50) 70, 50) 1860er Fooſe ... 93, 50 93. — 


Zweite Depeſche, 2 Uhr 55 Min. 


Poſener Pfandbriefe 93, 40 93, 40] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, 25 109, 25 
terr. Silberrente 52, 90] 52, 50 Aheiniſche. 1, 90 111, 36 
Salz Hen ene, 4, 40 48, 10] Bergiſch Marnſche 78, 60 78, 30 
Türk. 5 5 18651 Anl. 8, 90 8, 70} Köln⸗Mindener .. 100, 70 100, 25 
oln. Lig⸗Pfandbr. 61, —| 61, 25 Galizien 25 80, 75 
um. Eiſenb.⸗Obl. 8, 50] 8, 50] London lang — | 20, 33 
Oberſchl. Lite. A.. 132, 60“ 133, 40 5 J —, — 81,15 
Breslau⸗Freiburg. 70, 0 69, — Reichsbank 150, — 149, 70 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 106, 25 106, 501 Sächſiſche Rente. —, — . — - 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 216, 50. Franzoſen 415. —. Lomhbarder 


125, 50. Disconto⸗Commandit 106, 70. Portmund 6, —. Laura 70, 30. 
Sach. Ynleine 71, — 1860er Looſe —, —. 

Spielwerthe anfangs auf günftige Abendcourſe feſt, ſchließlich Contre⸗ 
minedruck. Deutſche Bahnen, Banken und Auslandsfonds gefragt, beſſer. 
Induſtriewerthe vernachläſſigt. Geld ſteif. Goldrente 56%. Discont 3% N. 

Frankfurt a. M., 20. Dechr., — Übe — Min. [Anfangs⸗Coutſe. 
Credit⸗Aetten 107, 50. Slaatsbabn 207, 50. Lombarden —. Ziemlich feſt. 
Frankfurt a. M., 20. December, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe. 
Crevitactien 107, 25 a 106 50. Staatsbahn 207 à 206, 50. Lombarben 6114. 


— Matt. 
Wien, 20. Decbr. n Courſe.] Schwach. 
| 


N 19. 
60 20 60, — 


20 


apierrente Staats⸗Eiſenbabn⸗ | 
ilberrente 66, 50 66, 45 Actien⸗Certiſtcate 257, 50257, — 
1860er Looſe 110, 20109, 20 Lomb. Eiſen bahn... 78. — 78, — 
1864er Looſe 130, 20 129, 70 Lontenn 2... 128, 85126, 10 
Crebitactien . 135, — 134, 10 [Helen 201, — 200, 50 
Nordweſtbahnn 110, 75/115, 50 Unionsbant .. 47, —| 47, — 
Nordbahn 79, 25 179, — Deutſche Reichsbank 61.92½ 62, 05 
. 68, 25 68, 25 Napoleonsd or 10, 05::10,082% 
neo ARE .. . 8. 251 8, — 


0 „ 
Paris, 20. Dec. [Anfangs⸗Courſe.] 34 Rente 70, 95. Neueſt; 
Anleihe 1872 105, 15. Italiener 71, 65. Staatsbahn 522, 50. Lombarder 
157, Türken 11, 37. Egypter — Matt. 

London, 20. Dec. . Conſols 94 ,. Italiener 71%. 
Lomharden 671. Türken 11,08. Ruſſen —. Wetter: 

Glasgow, 20. Decbr., Mittags. Roheiſen 58, 10. \ 

Berlin, 20. Decbr. (Shlnn:Beribt.} Weizen befeftigt, April⸗Mai 
221, —, Mai⸗Juni 222, —. Roggen befeſtigt, December⸗Januar 158, 
April⸗Mai 163, —, Mai⸗Juni 161, 50. — Rüböl flau, December⸗Januar 
78, —, April⸗Mai 79, — Spiritus billiger, loco 54, 70, Decemberz 
Januar 55, 20, April⸗Mai 57, 20, Mai⸗Juni 57, 40. — Hafer December 


„D, April⸗Mai 156, —. 
Stettin, 20. Decbr., 1 Uhr 12 Min. Weizen unverändert, Decbr.⸗Jan. 
212, —, April⸗Mai 220, — — Roggen matt Deecbr.⸗Januar 155, —. 

au.⸗Februar 155, —, April⸗Mai 160, —. — Rüböl ſtill, December 76. 40. 
April⸗Mai 79, 50. — Spiritus loco 52 70, December: Januar 53, —, April: 
Mai 55, 70. — Petroleum December 25, —. 

Köln, 20. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) Weizen per 
Marz 22, 50, per Mal 22, 55. Roggen ver Morz 16, 55, per Mal 
16, 65. — Mupöl loce 41, —. pr. Deebr. —, ver Mai 39, 80. — Hafer 
pr. März 17, 15, per Mai 17. 10. : 
auch 20. Dechr. [Getreidemarkt.] (Shlußberiht.) Weizen 


behauptet, December⸗Janugr 217, —, April⸗Mai 222, 50. Roggen be: 
hauptet, Decbr.⸗Januar 163, —, April⸗Mai 164, 50. Ruüböl ſtill, loco 79, 
Mai 1877 78%. Juni —, —. Spiritus matt, Dechr. 43, Jan.⸗Febr. 44%, 
April⸗Mai 44, Mal⸗Juni 44. — Wetter: Starker Schneefall. i 

Amſterdam, 20. Deebr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco N per März 313, —, per Mai 313, —. Roggen loco flau, 
per März 199, per Mai 201. Rüböl loco 44½, pr. Mai 1877 45%, pr. 
Zei 125 Raps loco —, —, pr. Frühjahr 455, pr. Herbſt — Wetter: 

egneriſch. 

Paris, 20. Decbr. [Prod uctenmarkt.] Mehl matt, per December 
62, 25, per Januar⸗Februar 63, 25, per März⸗April 64, 25, per März⸗ 
Juni 65, —. Weizen ruhig, per Dechr. 29. —, per Jannar⸗Febr. 29, 25, 
per März⸗April 30, —, per Mai⸗Juni 30, 50. Spiritus matt, per Decbr. 
67, 25 per Januar⸗April 68, —. l 

London, 20. Dec. [Getreidemarkt.] Seen Weizen beſſer. 
Angekommene Ladungen ſtetig, anderes ſchleppend. Fremde Jufubren⸗ 
Weizen 12,310, Gerſte 7,760, Hafer 27,900 Quarters. N 


ſter⸗ 


New⸗Nork, 19. Dec. Die demokratiſche Legislatur Südcarolinas 


Wie gerüchtweiſe verlautet, wurde ſerbiſcherſeits 
auf ein öſterreichiſches Schiff geſchoſſen, wobei Fürſt Wrede angeblich 


Petersburg, 20. Dee. Meldungen aus Nikolajewsk berichten, 
daß ſich engliſche Kriegsſchiffe im Ochotskiſchen Meer gezeigt haben, 


Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet: Auf 
den auſtroungariſchen Monitor Maros ſind geſtern gelegentlich des 
Manövrirens im gewöhnlichen Fahrwaſſer, als er bei der Belgrader 
Feſtung vorüberfuhr, von dieſer mehrere Gewehrſchüſſe gefallen, welche 


. N Sec 
’ 


be der 
5, 50. 


e —, — 


+ EL nam: 5 Fa 56, el 6:6 

aris, 20. Dec., Nachmittags 3 Uhr. uß⸗Courſe.] (Ori 
Depeſche der Breslauer dig.) 3% Rente 70,65. Neueſte 5% Tine 172 
104, 95. Yalienifde 5% Rente 71, 40. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
518, 75. Lomhardiſche Eiſenbahn⸗Actien 157, 50, do. Prioritäten —, —. 
Türken de 1865 II, 10, do. de 186 58, —. Türkenlooſe 33. 


(Drig.⸗Dep. der Brel. Zeitung.) 


Ruhig, Schluß ermattend. > 
London, 20. Decbr., 4 Uhr — Min. 


Hauen 94, 03. Italieniſche 5pCt. Rente 71. Lombarden 6, 03. Sproc. 
Ruſſen de 1871 80%. dio. de 1872 80. Silber nominell — Tür⸗ 
kiſche Anleihe de 1865 11, 01. 6 proc. Türken de 1869 11. 6 proc. 
Vereinigte Staaten per 1882 —. Silberrente —. Papierrente — Berlin 


Frankfurt a. M 


—, — Hamburg 3 Monat —, —. j —. Wien —, 
Plagviscont 1½ pCt. Bankauszah⸗ 


—. Paris —, —. Petersburg —. 
lung — Pfd. Sterl. — 


. Der Chriſtmarkt. 
Schon in der Nähe des weiten, geräumigen Marktes in Breslau 
Tönt dem Wandernden dumpfes Stimmen⸗Gemurmel entgegen, 
Wüſtes Geräuſch auch, Lichtglanz ſodann trifft ihm blendend die Augen, 
Staunend ſieht er's und hört es und ſpricht die geflügelten Worte: 
Mit Verwundern ſeh' ich das Schauſpiel und möcht' wohl auch wiſſen, 
Was doch dieſes alles bedeutet, d'rum ſchnell, o Du Guter, 
Theile mir mit und ſage mir alles der Wahrheit gemäß nun. 
Drauf ergriff der Gefragte das Wort und ſagte ſogleich jetzt: 
Gern, o Fremdling, denn ein ſolcher mußt Du fürwahr fein, 
Da Du nicht weißt, daß Chriſtmarkt jetzt iſt, die Freude der Kinder. 
yet nun traten die Beiden auf den Markt aus der Straße, 
och ſie konnten nur langſam gehen im Menſchengetümmel, 
Welches die Buden umgab, die aufgebaut ſind in Reihen. 
Kinder ſind auch darunter ſogar, auf dem ſorgenden Arme 
Der ſehr liebenden Mutter oder des gütigen Vaters. 
Andere halten ſich feſt an den Falten der Röcke der Eltern. 
Andere weinen und ſchreien in ſammererregender Weiſe, 
Nur weil ſie getreten werden, oder nichts ſehen. 
Endlich war es den Beiden näher zu kommen gelungen 
An iz belaſteten Tiſche, die drohen zu brechen. 
Vieles iſt da zu ſeh'n und zu kaufen doch auch wohl, 
Nützliche Dinge und Spielzeug für Kinder, die gern ſich beſchäft gen 
Mit den Puppen und Trommeln und ſonderbar klingenden! eien 
Mit dem Helm und dem Säbel, dem ſeltſam gekleideten Joſeph. 
Weiter ſehen ſie Blas⸗Inſtrumente und hören die Leier, 
Bilderbücher ſodann, die alle beſtimmt ſind zum ſchenken 
An dem ſchönen und lange erwarteten Feſte der Freude, 
Und zu beglücken die Kinder der Armen und auch die der Reichen. 
Da kam jammernd heran ein frierender Knabe und bat ſie, 
re mit Schluchzen und thränenvergießenden Augen, der Männer 
inen ihm abzukaufen, die zappeln an jeglichen Gliedern, 
Auch noch andere kamen heran und umgaben ſie bald nun 
Mit den zappelnden Männern und ſchnurrenden Teufeln der Walder 
Andern ſchrie'n und ſprachen ſchnell die geflügelten Worte: 
Uhre und Kette und Kette mit Uhr für nur einen der Böhmen! 
Doch ſie kauften nur von dem erſten, der ſie erbarmte. 
Als ſie weiter gegangen und auch die alben dender 
Die ſo reichlich vexrtret'nen, mit allerlei Sachen gefüllten, 
Hatten nun der Gebühr nach bewundert und auch wohl beſprochen. 
Kamen ſie auf den Platz, wo ſteht das Standbild des Blücher, 
Der auch früher genannt ward der Salzring und der jetzt ein Wald iſt, 
Denn die Weihnachtsbäume haben 15 ihre Plätze. * 
Dann wohl kommen die Eltern bierher und kaufen die Tannen, 
Auch gemachte Bäume hat's hier in Form der Pyramiden. 
Ausgeputzt werden fie dann von den neugier'gen freudigen Kindern 
Oder den Eltern, welche damit Überraſchen die Kleinen. 
Nun, o Fremdling, haft Du fo vieles geſehen, ich hoffe, 
Daß die Geſellſchaft, die ich Dir bot, Dich nicht incommopirte- 
Und jetzt ſag' ich Dir endlich ſcheidend, die leßten der Grüße. KR 
Ba | 


:: y p . run mr 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. December. 


Fey 1. 0m 
se 182 8 
2 Ort. ſza zz Win. Wetter. BE de 4 
32 8 8 9 
3222 E 
7-31 Thurſo 745,2 Q. friſch. bedeckt. 2,2 Seeg. mäßig. 
480 Fele, | 729,0 RD. Hart. bean e See un 
7-65] Narmeuth 732,5 SSd. mäßig. wollig. 7,8 Seeg. mäßig. 
7-8] St. Matthieu 720,2 SW. mäßig. bedeckt. 8,0, Seeg. hoch. 
78 ade 7571 S. mäßig. bedeckt. 6,5 
7-81 Helder 736,7 O. leicht. Regen. 447 
7.8] Kopenhagen 750,6 O. ſtürmiſch. bedeckt. . 
7-8| Chriſtianſundd — | _ — 1 — | — 
78 Haparanda 763,6 N. leicht. ſwollig. 120,5 
7.31 Stockholm 761,4 IND: ſtark. bedeckt. 15,5 
7-3] Petersburg 762,2 NND. ſtill. klar. —32.6 
7.8] Moslau 750,7 S. ſtiu. bedeckt. —16,4 
7-3) Wien 748,2 fl. heiter. 0,6) 
7.81 Memel 753,9, O0 feiſch. bedeckt. 120% 
7-8 Neufahrwaſſer 75,1 O. friſch. Schnee 6,4 See f. unrub. 
7-8] Swinemünde 748, DSD. mäßig. bedeckt —4,8 Seeg. mäßig. 
7 Sul rg 745,0 O. mäßig. Nebel. 1,0 Vorm. f. Regen 
7˙8 Sylt 25 dr: 2 Ze 8 
7-81 Crefeld 737,2 SO. mäßig. bedeckt. | 6,4 Nachts Regen. 
78] Kaſſel 743, S8. ſchw. bedeckt. 49 Nachts Regen, | 
7-31 Carlsruhe 742,4 S. ftill. bedeckt. 3. Nachts Regen. 
7.8] Berlin 746,6 Sd. ſchwach. Nebel. 0% geſtern Regen. | 
7-8 Leipzig 745,4 DSD. ſtill. wolklig | 0,4 Abds. Regen. 
7-8! Breslau 747 WSW. ſtill. bedeckt. 1,5 Nachts Schnee 


Ueberſicht der Witterung. Das Barometer⸗Minimum hat ſich genähert 
und liegt mit 725 Mm. Druck SW. von Wales, umgeben don ſtarken 
Winden aus NO. in Irland und SW. in Cornwales. Da in Mittel⸗ 
ſchweden unterdeß das Barometer geſtiegen, haben die Gradienten auf der 
Nord⸗ und Oſtſee zugenommen und ſind die daſelbſt fortdauernden Oſtwinde 
ſtärker geworden, in Danemark und au der Oſtküſte Schottlands zum vollen 
Sturm. Im übrigen Europa Beh meift ſchwache Winde, mit heiterem 
ſirengem Froſtwetter im Nordoſten, beſonders am Finniſchen Buſen, und 
trübem Wetter mit Niederſchlägen in Deutſchland, nur am Fuße der Alpen 
iſt ebenfalls klarer Himmel eingetreten. Mr 


Allgemeine Verſammlung 
der liberalen Wähler Breslau's, 
Donnerstag, den 21. Dechr., Abends 8 Uhr, | 
im Piebich'ſchen Saale. 


Tagesordnung: Wahlrede des Reichstagsabgeordneten 25 | 


Herrn Profeſſor Dr. Hänel. 


Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchrittspartei. 
Vorſtand des neuen Wahlvereins der | 
Fortſchrittspartei. 3 


) 
. 
— 
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Verlöbungs-Anzeige. 

Die Verlobung unserer ein- 
zigen Tochter Martha mit dem 
Buchhändler und Lieutenant der 
Reserve des 4. Niederschles. Infan- 
terie-Regim. Nr. 51, Herrn Wilhelm 
Koebner in Breslau beehren wir 
uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 

Oppeln, im December 1876. 
Stadtrath Oppler und Frau 
Ernestine, geborne Panofsky. 


Martha Oppler, 
Wilhelm Koebner, 
Verlobte. 


(Verſpätet.) [6112] 
Neu vermählte: 
Carl Heinrich, 
Laura Heinrich, geb. Bartſch. 


Eugen Friedlaender, 


Auguste Friedlaender, 
geb. Schleſinger, [8330] N 
Neu vermählte. “> 
3 Vroslau, 17. Sieembeg 1876: f 
ARRRRRRRERISERRTARIRST 
(Verſpätet.) 
Als Neuvermählte empfeblen ſich: 
ugo Nadecker, 
aura Nadecker, 


geb. pe. 
Zütau, 8337] Namslau, 
den 12. December 1876. 


Geſtern Nachmittag 5% Uhr wurden 
wir durch die Geburt eines munteren 
Knaben hoch erfreut. [6129] 

Breslau, den 20. December 1876. 

Aron Abraham. 


Schwientochlowiz, den 17. Dec. 1876. 


Leiden 


an den Geschäften, wie 


uns gesichert. 


Am 19. d. Mts, verschied in Breslau nach schweren 


Herr 
Julius von Frankenberg-Proschlitz. 


Derselbe war nicht nur ein langjähriges Mitglied | 
unserer Gesellschaft, er bekleidete auch durch 15 
Jahre das Amt eines- Repräsentanten 
und hat sich durch seine immer thätige Antheilnahme # 


Freundschaft und Herzensgüte ein bleibendes, dank- 
bares und ehrendes Andenken für alle Zeit unter 


Breslau, den 20. December 1876. 

Für das kepräsentanten-Collegium der Bergwerks- 
Gesellschaft Georg von Giesche's Erben. 
von Prittwitz. 


Johanna Abraham, geb. Jacoby. 
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in derselben 


durch seine aufopfernde 


Wir betrauern das Hinſcheiden des 


weil. Vorſtehers unſerer Schule, des 
Herrn Particulier [6111] 
obert Rackuff, 


und werden feiner gewiſſenhaſten 
Thätigkeit für unſere Anſtalt ſtets 
eingedenk bleiben. 

Die Lehrer 
der ev. Elementarſchule Nr. 17. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobung: Hr. Paſtor Lucius 
in Paſſen mit Frl. Ida v. Schimmel⸗ 
mann in Dobbertin. 

Verbindung: Lt. im 3. Garde⸗ 
Gren.⸗Rgt. Königin Eliſabeth Herr 
René de l' Homme de Courbière mit 
Frl. Clara Wiegandt. 

Geburt: Eine Tochter: Dem 
Hrn. Paſtor Sternberg in Parlin. 

Todesfall: Frau Juſtiz⸗Rath von 
Arnim in Stolp. 


Musikalischer Cirkel. 
An den Freitagen, den 22, und 
29. December, keine Versammlung. 


ne 
Eine 
Sagt's der Andern! 
Weil man bei Fiebag kauft reell, 
Eilt alle Welt dahin ſo ſchnell; 
Wer jagt das⸗den Damen, 


Daß Alle zu ihm kamen? 
Die Eine sagt's d. Andern. 


Die Auswahl iſt ſo rieſig groß, 

In Kleidern mit und ohne Schoß; 
Und wer noch nie gekauft dort hat, 
Der weiß es dennoch in der That, 
DemnEine sagt sd. Anderm 


Auf feine Billigkeit verläßt 5 

Sich Jede, denn zum Weihnachtsfeſt 
at Jede was zu kaufen, 

Hin ſieht man Alle laufen, 

Denn Eine sagt'sal. Andern 


Und trotz der großen Billigkeit 
Zu Stoffen und zum fertigen Kleid 
Noch Jeder ein Mraſen: erhält; 
Drum eilt auch bin die ganze Welt, 
Denn Eine sagt' d. Andern 


Fertige Kleider a 3, 3%, 4½ Thlr. 

Coſtumes à 5, 6, 7, 8, 9 Thlr. 
racht⸗Exemplare 10, 11—20 Thlr. 
ollene Noben à 1, 2, 3—6 Thlr. 

Moiree⸗Nöcke von 1 Thlr. an. 

Schwarz⸗Seidenſtoff, d. Robe g Thlr. 

Seiden⸗Cachemir, Rips, Faille, die 
Robe 10, 11, 12— 20 Thlr. 


Ottomar Fiebag, 


Nr. 77, Likolaiſtraße Nr. 77, 
vis--vis der Elifabethkirche. 


Im Canmiſſionsverlage von Georg 
Friedrich in Breslau, Schmiedebrücke 
Nr. 21, erſchien ſoeben: [8321] 
Die Jungfrau v. Orleans, 
Vortrag zu Breslau, am 17. Novem⸗ 
ber 1876 gehalten u. f. d. Druck er⸗ 

weitert von > 
J. Buchmann, 
Licentiaten der Theologie. 
Preis 60 Pf., unter Kreuzband 70 Pf, 
. ——— —— 


EDITION PETERS 
und Collection Litolff 


geheftet und gebunden, stets 
complet vorräthig bei 
Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 
Cataloge gratis, nach auswärts franeo. 


Stadt-Theater. 
Donnerstag, den 21. Dec. Neunzehntes 
eſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglie⸗ 
der des Berliner Stadt⸗ Theaters, 
owie Gaſtſpiel des Herrn Carl 
ittell. Z. 2. M.: „Wer zu⸗ 
letzt lacht!“ Schwank in 1 
von Marie Knauff. Hierguf: „ 
muß auf's Land.“ Luſtſpiel in 3 
Acten von W. Friedrich. (Ferdi⸗ 
nand v. Drang, Herr Carl Mit: 
tell a. Gaſt.) 
Freitag, den 22. Decbr. Dieſelbe 
Vorſtellung. 


Lobe-Theater. 


Donnerstag, den 21. Dec. Gaſtſpiel 
des Fräaul. Helene Meinhardt, 
des Frl. Emma Fehlberg, vom 
deutſchen Theater in Peſt, und des 
Herrn Carl Küſtner, vom Fried: 
rich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in 
Berlin. „Die Fledermaus.“ Ko⸗ 
miſche Operette in 3 Acten von 
Meilhac und Halevy, bearbeitet von 
C. Haffner und R. Gense. uſik 
von Johann Strauß. (Roſalinde, 
Frl. Meinhardt: Adele, Frl. Fehl⸗ 
berg; Eiſenſtein, Hr. Küſtner.) 

Freitag, den 22. Dec. Gaſtſpiel des Frl. 
Helene Meinhardt und des Hrn. 
Carl Küſtner. Zum 81. Male: 
„Mamſell Angot.“ Clairette, 
Frl. Meinhardt; Ange Piton, 
Hr. Küſt ner.) 8325] 

In Vorbereitung, mit Frl. Helene 
Meinhardt, als Gaſt: „Drei 
Monate nach Dato.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Acten und 7 Bildern 
von G. v. Moſer und E. Jacobſon. 
Muſik von G. Michaelis. 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 21. Dec. Nachmittags⸗ 
Vorſtellung. Anf. 4% Uhr. Bei hal⸗ 
ben Preiſen. Z. 3. M.: „Wahrheit 
und Lüge“, oder: „So muß es 
allen unartigen Kindern ergehen.“ 
Ein Kinder⸗Märchen mit Geſang 
und Tanz in 3 Acten von C. F. Berg. 
Muſik vom Capellmeiſter Hennig. 
(Regie: Oscar Will.) 

Abend⸗Vorſtellung fällt aus wegen 
Vorbereitung zu „Fürſt und Koh⸗ 
lenbreaner.“ 

Montag, den 25. Dec. Z. I. M.: „Fürſt 
und Kohlenbrenner.“ Volksmärchen 
in 3 Aufzügen und einem Vorſpiel: 
ä Höhle“, mit Geſang, 
Tanz, Evotutionen, Zügen ꝛc. von 
Rudolf Kneiſel. Muſik von C. Fauſt. 
Ballets von Frau Chriſtine Will. 
Mit vollitändig neuer Ausſtattung. 

Ganze Schulen erhalten 

Preisermäßigung WEG zu den Nach⸗ 

mittags⸗Vorſtellungen, ſedoch müſſen 

dieſelben am Tage der Vorſtellung bis 


I Uhr an der Kaſſe des Thalia⸗Thea⸗ 


ters angemeldet werden. 
[8324] Oscar Will. 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof-Musikalien-, 


Buch- & Kunsthandlung. 


Grosses Lager 
ausgewählt guter 


Kinder- 
und Jugendschriften. 


Ansichts-Sendungen 


stehen für hier und auswärts zu Diensten. 


Springers Concert-Saal. 


eute: 
E GONCERT > 
Gaſtſpiel 


Die neuen [8334] 


Circus Renz. 


Heute, Donnerstag, 21. December: 
SGala⸗Vorſtellung. 
Zum 1. Mal: 

Grande soirée &quesire, 


oder Reiten und 26 meiner beſtdreſſirten 
Vorführen von Schul⸗ und Freiheitspferde. 


Chinesisches Fest. 
Ein ſpaniſches Stiergefecht. 


Sonntag, den 24. December, als am heiligen Weihnachtsabend, 


Nachmittag Gala⸗Vorſte un y in welcher F 


446% Ubr, beſonders 5 


Ausſchank Localitäten 


der 
Brauerei von C. W. Hildebrand, 
Ohlauerſtr. 64, Eingang Kätzelohle, 


werden beſtens empfohlen. 

Beſtellungen auf Bier in Flaſchen und Gebinden 
werden daſelbſt, als auch im Comptoir der Brauerei, 
Neudorfſtraße Nr. 39, entgegengenommen und prompt 
effeetuirt. a 


Süddeutsche Weinhalle. 


für das Amüſement der Kinder geſorgt iſt, und das Weihnachts⸗Märchen 
die ſchönſten und vortheilhafteſten, 


Sneeuittehen zur Aufführung kommt. i 1 2 1 W 2 
18339] O On- elne, empfehle zum bevorſtehenden Seite. 


Montag, Dinstag, Mittwoch täglich zwei Vorſtellungen. 
E. Renz, Director. (Preise 0,60—0,75, 000 —1.00 pr. Flasche. TG 
2 J. Wortelboer. 


[8284] 


RestaurautzumReichsadler, 


Heute zwölftes [8326] Classiker, 2 

Neue Taſchenſtraße Nr. 1a. ” 

Donnerstag-Concert. Prachtwerke Vorzügliches Bier, gute Speifen, ein neues Wahsner'ſches Billard 

Sinfonie A-moll. Mendelsſohn. 8 7 meinen geehrten Gaͤſten deſtens empfehlend, ſehe ich Bo Beſuch freunde | 
Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf. Jugendschriften, lichſt entgegen. 82471 eo von rpplusk i. 


N. Trautmann. 
Paul Scholtz s Cmabliſe⸗ 
Täglich: [8231] 


Großes Concert 


u. Auftreten ſämmtlicher Künſtler, 
verbunden mit 


Großer Gratis⸗ 
Weihnachts⸗Tombola. 


Jeder geehrte Beſucher erhält an 


b! Spiele 
in grosser und guter Auswahl. 
Ausführliche Kataloge gratis 
in der 
Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau 
Stadt-Theater. 


Meinen GeehHlen Kunden ner Mittheilung, daß mein 
Glas- und Porzellan- Geſchäft 
von Freitag Nachm. 4 Uhr 
bis Sonnabend Nachm. 4 Uhr 


eſchloſſen bleibt. 


Bernhard Cohn, 


18340] 


der Kaſſe ein Billet, als Loos giltig,, 1 Nikolaiſtraße Ar. 775 Ecke Herrenſtraße. 
und ber Verkoofeng Ai 23ſten Zu 18046 3 5 
December Abends im Locale ſtatt. 1 7 

Die Öewinne fund Abenps wahrend Weihnachtsgeſchenken Oberhemden, Herren- und Damen ⸗Kragen. 
des Concerts ausgeſtellt. für 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Jelt⸗Garten. 


[8224] 
Herrn 
Kuſchel. 


Kinder u Erwachſene @ 
balten wir unſer reichhaltig 
1 aſſortirtes Lager von 


Jugendſchriften, 

| Spielen, 

geſchenk⸗Literalur, 

Claſſikern, | 
| 
| 


Während der Weihnachtszeit 
Die Sr eife 


meines 


ſümmtlichen Lagers 
um 25 Procent 
ermäßigt. 
S. Graetzer, 
Ning Nr. 4, 

Leinen⸗Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Fabrik. 
7981 

a Schürzen und Strumpfwaaren. a 


der drei Geſchwiſter Rommer, 
gen. die Singvögelchen des Südens, 
zwei Damen, ein Herr, 
in ihrer ſchwäb. Nationaltracht, 
ſowie Auftreten 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Malle. Camille Eateur 
u. der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Cola. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmensuer Garten. 
Victoria - Theater. 
(7889) Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 


hervorragender Künſtler 
und Specialitäten. Anfang 7/8 Uhr. 


2, Schweidnigerftr. 4, 
im „grünen Adler“, 1. Et. 


eisel’s 


weltberühmtes anatom. 
\ m 


Prachtwerken, 


beſtens empfohlen. 
Speeial⸗Kataloge m. Preiſen 
gratis. ei 


Trewendt KGranier's 
Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße 37. 


| 
| 
! 


Tiſchzeuge, Taſchentücher und Bettdecken. 
earn - uemoc gun MAG nue 


8 ſämmtl. Werke, M. 
Göthe, 13, 15, 18 2. Aus- 
wahl à M. 6, 7, 7,50 x. 
ht ſämmtliche Werke, 
Schiller, aM. 3, 4,0 5 Mi 
ae S. 8. Leben, M. Wi} 


7 


Heine, 


I. 


ſämmtliche Werke, 8 


uſeum, M. 18, Auswahl a A 
verbunden mit einer M. 20,75. 95 * ee 7 > d 
Glas =» Sterenfkopen- Dan 5 Bände, M. 8, WIE 2 Ir. 16, Schmiedebrücke Nr. 16, 
Ausſtellung, DEN, Auswahl M. 1,50. . er . } ? 2 5 
neu 8 erlaubt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß er ſein! 


über Land und Meer“, 
iſt tägl. p. früh 9 Uhr bis 
10 Uhr Abends geöffnet. 
Dinstag u. Freitag von 2 bis 10 Uhr 


Auswahl a 


Shakeſpeare, 


Leſſin fämmtliche Werke, N . 
% mM. 4, 550 c. feit dem Jahre 1859 beſtehendes 


M. 1, 1,50, 3 20. DIR 
Mode ⸗Waaren⸗, Leinen⸗ 


Werke, M. 
6, 9, 14. 


ee en Jean Paul, zan und Waſche · Geſchaft 
eee 75 5 Körner mt, Bet, . anderer Unternehmungen wegen 4 4 
Castlan's f me e gänzlich auflöſt 


Sämmtl. in Prachtband. Beſſere B 
Ausgaben find ebenfalls in 
ie Auswahl borräthig. 


euckart'ſche 


Sort.⸗Buch⸗ u. Muſikhdlg., B 
Albert Clar, Kupferſchmiedeſtr. 18. 
Weihnachtskatalog gratis. 


und deshalb einen 


wirklich reellen Ausverkauf 


ſämmtlicher Artikel zu bedeutend herabgeſetzten, 
aber feſten Preiſen arrangirt hat. 7667 


Panopticum, 


rühmlichſt Fekannt aus der 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, 


in Breslau, 


Königstrasse Nr. 1. 
Ecke Schweidnitzerſtraße. 
Geöffnet 10 dite 
v. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 30 Ff. Kinder 

25 Ff. [8317] 
Hebrüder Unstam. 


Claſſtker, 
bVilderbücher, 
Jugendſchriften, 


in nenen, Tadel- 
loſen Exemplaren, 


zu antiquariſchen 
Preiſen. 
H. Pototzky, 


hi Bitte auf Firma und Nummer 


Nd N — 
Ar 


Jugendſchriſten, 
erzählend und belehrend für 
jedes Alter. 
ür Knaben und Mädchen: 
obinſon von M. 1 bis M. 5. 
RNeiſeabentener von M. 0,75 
bis M. 8. 

Märchenbücher von M. 0,50 
bis M. 15. 


A⸗ B⸗C⸗ und Bilderbücher 
von M. 0, 10 bis M. 10. 


saefchenk! < 
Looſe à 3 Mark zur f 
Hannoverſchen 


Zoolog. Garten- Lotterie. 
Ziehung am 29. d. M. December. 


Paſſendes Weihnad 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 


Unzerreißbare Bilderbücher von : 1 

N. es M e dan Buchhandl 1 Hauptgewinn im Werthe von 10,000 M. 
Komiſche Bilderbücher von M. WIE u an ung 2 Gewinne im Werthe von je 3000 W. 6 

1 bis M. 6 und Antiquariat, 5 Gewinne im Werthe von je 2000 M. — 5 
Spiele jeder Art von MI gs Schuhbrüde 70. BER 8 Gewinne im Werthe von je 1500 M. — 12 

bis M. 9. DD 6 Gewinne im Werthe von je 1000 M. — 


Große Auswabl. Bag 


euckart'iche 


Sort.⸗Buch⸗ u. Muſikhdolg., 
Albert Clar, 
Kupferſchmiedeſtraße 13. 

Weihnachtskatalage gratis. 


10 Gewinne im Werthe von 
30 Gewinne im Werthe von 
ſowie 1220 ſonſtige werthvolle Gewinne. 


A. Molling, 


Generaldebit in Hannover. 


Jüdiſche Gymnaſtaſten, 


welche das hieſige Gymnaſium beſuchen 
wollen, finden gute Penſion, ſowie 
gleichzeitig Neligions⸗Unterricht bei 
f . Kempner, Cantor, 
[2444] Patſchkau. 


Oesterreichische 4proc, Goldrente. 


Auf die nach erfolgter Repartition zugetheilten Beträge ſind behufs Vollberichtigung der erſten Ratenzahlung 


Gulden 


Breslau, den 20. December 1876. 


Friedenthal & Co., 


Junkernſtraße 2. 


Die Lieferung von eichenen Weichenhölzern, und 


war von: 
850 Stück Kreuzungsſchwellen à 2,80 M. lang, 
750 ” [2 a 3, N [73 ” 
850 7 7 a 3,45 ” * 
400 ” [23 a 3,80 [23 U 
450 " [73 a 4,10 173 [23 / 
400 RUDI, 14 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Termin hierzu iſt auf 
Mittwoch, den 3. Januar 1877, Vormittags 11 uhr, 

in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
6 „Submiſſion auf Lieferung von eichenen Weichenhölzern“ 
eingereicht ſein müſſen. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 
der Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 13. December 1876. [8315] 


Königliche Direction 
der Nieverichlefitg- Mirtitchen Eiſenbahn. 


Oherſchleſiſche und Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 

Die Ausgabe der neuen vom 1. Januar 1877 ab laufenden Zins⸗ 
coupons zu den Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen Litt. G. 
und zu den Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien erfolgt täglich in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr — ausſchließlich der Sonn: und 


Feiertage 7 
vom 2. Januar 1877 ab 
1) in unſerem, auf dem öſtlichen Flügel des Empfangsgebäudes 
(Oberſchleſiſche Seite) im erſten Stock, Zimmer Nr. 26, belege⸗ 
nen Zinscoupons Ausreichungsbureau hierſelbſt, ſowie 
ferner durch Vermittelung unſerer nachſtehend bezeichneten aus⸗ 
wärtigen Zahlſtellen: 


2) in Berlin durch die Disconto⸗Geſellſchaft, 

3) in Stettin durch die Ritterſchaftliche Privatbank, 

4) in Gr.⸗Glogau durch die Commandite des Schleſiſchen 
Bank⸗Vereins, 

5) in Dresden duich die Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Credit-⸗Anſtalt, 

6) in Leipzig durch die Allgemeine deutſche Credit⸗Anſtalt, 

7) in Magdeburg durch den Magdeburger Bank Verein, 
Klincksieck, Schwanert & Comp., 

8) in Hannover durch die Herren M. J. Frensdorff & Comp., 

9) in Hamburg durch die Norddeutſche Bank, 

10) = Köln a. Rh. durch den A, Schaaff hausen'ſchen Bank. 

erein, 

11) in Frankfurt a. M. durch das Bankhaus M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 

12) in Darmſtadt durch die Bank für Handel und Induſtrie, 


13) in Stuttgart durch die Herren Pflaum & Comp. 

Die Talons, auf Grund deren die Ausgabe der neuen Coupons erfolgt, 
ſind mit einem, die einzelnen Talons in der Nummerfolge nachweiſenden, 
vom Präſentanten mit Angabe des Standes und Wohnortes zu vollziehen⸗ 

den Verzeichniſſe einzureichen. Für die verſchiedenen Emiſſionen iſt je ein 
beſonderes Verzeichniß anzufertigen. Formulare zu den Verzeichniſſen wer⸗ 
den bei den vorbezeichneten Ausgabeſtellen unentgeltlich verabfolgt. 

Schriftwechſel und Sendungen finden bei unſerem Coupons⸗Ausreichungs⸗ 

Bureau nicht ſtatt. Die den auswärtigen Zahlſtellen erwachſenden Porto⸗ 
und Selbſtkoſten werden den Präſentanten der Talons antheilig in Rech⸗ 
Fan geſtellt und find gegen Empfang der Couponsbogen zu geen 

Breslau, den 16. December 1876. 8341] 


Königliche Direetion. 
Sr Saal⸗Eiſenbahn. 


Die bereits anberaumte außerordentliche 


Geſellſchaft findet am 29. December d. Jahres 
nicht ſtatt. 12370 
Jena, den 12. December 1876. 


Der Vorſtand 
der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 

Die Beſitzer von Schuldverſchreibungen der Synagogen⸗ 
Gemeinde werden hierdurch benachrichtigt, daß die Zinscoupons für 
letzte Periode 1877—1882 von heute ab täglich während der Dienſt⸗ 
ſtunden, mit Ausnahme der Sonnabende und Sonntage, durch unſere 
Kaſſenverwaltung, Graupenſtraße 11b, gegen Rückgabe der Talons 
vom 1. Januar 1871 ausgereicht werden. 

Breslau, den 18. December 1876. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Ganz & Co, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabriks⸗ 
etien⸗Geſellſchaft in Natibor, 


empfiehlt ſich zur Lieferung von: 
Hartgußrädern, Herzſtücken, Eiſenbahn Oberbau und Hoch: 
bau-Eiſenbeſtandtheilen, mechaniſchen Ausrüſtungen, eiſernen 
Treppen und Säulen, Maſchinen und Rohguß, Walzenſtühlen 
und Mühlen⸗Beſtandtheilen, Maſchinen⸗Arbeiten für jegliche 
Zwecke und dahin einſchlagende Reparaturen. [000] 


G. A. Opelt’s Knoyfhandlung, , 


Junkernſtraße Nr. 28, neben dem „grünen Adler“, 


empfiehlt in großer Auswahl [8322 
Maunſchettenknöpfe 
Kragenknöpfe, Chemitſettknöpfe, einzeln und in Garnituren. 


nebſt Stückzinſen vom 1. October e. ab auf je Fl. 25 Nom. Capital zu 4 Procent p. A. am 2 


Breslauer Discontobank 


General : Berfammlung der Saal⸗Eiſenbahn⸗ 


e Fl. 100 Nom. 


neun Gold auf 
dieſes Monats einzuzahlen. 


f 


E. Heimann, 
Ning 33. 


EXtra-Zug 
Kattowitz Breslau. 


Es iſt von verſchiedenen Blättern die Mittheilung gemacht worden, daß 
am 25. dieſes Monats ein Extrazug, von Herrn S. Fiſcher hier arrangirt, 
abgehen wird. 

Genanntem iſt jedoch von der Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
die Genehmigung für dieſen Tag nicht ertheilt worden, vielmehr wurde mir 
die Ablaſſung des Extrazuges für die Weihnachts⸗Feiertage nur allein 
geſtattet. : [2445] 

Der Extrazug geht am 25. früh von hier ab. — Ich bitte, die In⸗ 


18342 


Schlesischer Bank-Verein, 
Albrechtsſtraße 35. 


Zum ſofortigen Verkauf habe einen bedeutenden Poſten J61271 


Porteſeuiſſes⸗Cederwaaren, 


worunter die eleganteſten 


Damen⸗ und Reiſetaſchen 


Ä mit und ohne Einrichtung, h 
eine Menge Näh- und Neife-Necefjaires, 
Da neueite Damengürtel, 


Photographie⸗Albums 
mit und ohne Muſik 


erhalten, welche Artikel ſaͤmmtlich zu 


Weihnachts⸗Heſchenken 


ſehr geeignet, Preiſe noch unter den früher angezeigten. 


Ad. Zepler, Breslau, Schmiedebrücke 1, 


dicht am Ringe. 


terimsſcheine recht bald zu löſen, da bereits eine bedeutende Nachfrage nach 
ſolchen eingetreten iſt. 


©. Roth, Unternehmer des Extrazuges. 


Geſchnitzte und polirte 
feine Holzwaaren, 


ſowie 
Chatoullen, Nahmen ne., 
empfiehlt billigſt [8238] 


Ad. Zepier, 


Nr. 1, Schmiedebrücke Nr. 1. 


Trewendt's Kalender 
1877. 


Trewendt's 


Volkskalender. 


XXXIII. Jahrgang. 
Mit 6 Stahlſtichen 
und 21 Holzſchnitten, 
Beiträgen von Ottomar Beta, 
Prof. Rud. Falb, Ph. Frey⸗ 
tag, Hed. Gäde, Os k. Höcker, 
K. von Holtei, Ph. Krebs, 
P. Landeck, Kurd Laßwitz, 
Conr. v. Prittwitz⸗Gaffron, 
Em. Reisner u. A. 
Tabellen, Räthſeln, Anekdoten ꝛc. 
Eleg. cartonn. IM. 25 Pf., 
geb. u. mit Schreibpapier durch⸗ 

ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Wan! Wau! 
Ein neues Spielzeug, nett u. fein, 


Für Alt u. Jung, für Groß u. Klein! 


empfehlen als überraſchenden, 
hoͤchſt beluſtigenden Scherz 
für 50 Pf. 802 


Lask & Mehrländer: 


Papierholg., Nicolaiſtraße 76. g 


Heiraths⸗Geſuch. 


Großer Ausverkauf 
er von Schlafröcken bei 
ohn & Jacoby, 
S Albrechtsſtraße 8. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


Allgemeiner Ein in einer ſchön gelegenen Pro⸗ empfiehlt Portemonnaies, Cigarren und Damentafchen, Neife-Effecten, 
Hun —. a iligen Yen [50 
2 önig r B „Wittwer, An⸗ auerſtraße 84, Eingang Schuhbrücke, 
XXX. Jahrgan fang der Vierziger, von angenehmem G. Tietze, vis-A-vis der Spindfer {chen Färberei. 0 


Mit Titelbild und vielen in den Tert 
gedruckten Holzſchnitlen. 
Ein praktiſches Nachſchlage⸗, 
Notiz⸗ und Unterhaltungsbuch 


Aeußeren, mit nicht unbedeutendem 

Privatvermögen, wünſcht ſich ander⸗ 

weit zu verehelichen. 18331] 
Damen oder junge Wittwen, die 


Die Honigkuchen⸗Fabrik 


= 
’ 


für Jedermann. eſonnen find, eine glückliche und zu: 
Cartonn. und mit Schreibpapier Peiedene eheliche Berbinbung einzu: von A. Nicolaus, 

durchſchoſſen. geben, wollen ihre geſallige Adreſſe Altbüßerſtraße Nr. 20, 5 
Preis nur 50 Pf. mit Photographie und Angabe ihrer während des Chriſtmarktes 


perſönlichen Verhältniſſe vertrauens⸗ 
voll niederlegen innerhalb der nächſten 
zehn Tage bei der Annoneen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe, Breslau, 
unter Chiffre J. 4159. a 
Einiges Vermögen erwünſcht; wenig⸗ 
ſtens mittlere Bildung und häuslicher 
Sinn Bedingung. Strengſte Ver⸗ 
ſchwiegenbeit Ehrenſache. 


Weleleleleilelelelelelnieleivſelelx lle leg 
Ein junger Mann, evang., J 
29 Jahre alt, mit einem jähr⸗ 
lichen feſten Einkommen von 
2500 M., wünſcht behufs Ver⸗ 
heirathung die Bekanntſchaft 
7 einer gebild. jungen Dame + 
I zu machen. Vermögen nicht 
Bedingung. Gefallige Adreſſen 
„ beliebe man unter Chiffre L. 
Kr. 4161 an Rudolf Moſſe, 
1 Breslau, einzufenden. [3329] 
| DRRRRARRRRRRRFRRRRRRTE 


Reichſte Heirathspartien, 
von 500—5 Mille Vermögen, ver⸗ 
mittelt und ertheilt Auskunft gegen 
Einſ. von 50 Pf. in Poſtmarken das 
Internat. Ehevermitt.⸗Inſtitut von 


Th. Laube, Berlin S0., 


Naunynſtraße 68. 
Beamte 


können ſofort unter Discretion Geld 
erhalten. Näheres Kupferſchmiedeſtr. 
30, 2 Et. im Comptoir. [5561] 


Geld 
gegen Unterpfand von Waaren, Gold 
und anderen Werthſachen, direct vom 
Geldgeber. * [6118 
Bergmann, Freiburgerſtr. 22, 2. Et. 


in in regulären Verhältniſſen 
ſtehender Königl. Beamte wünſcht 
zum Zweck geſchwiſterlicher Ausein⸗ 
anderſetzung ein baldiges baares 
Darlehn von 100 Nthlr. auf reellem 
Wege aus reellen achtbaren Händen 
egen Zinſen und Maget = 
aten 


etrages in einmonatlichen 
binnen einem Jahre. 1 „ 
Gefällige Offerten werden ſchriftlich 
unter L. A. 75 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Für Hautleidende. 


Hautausſchläge aller Art, beſonders 
aber Salzfluß an den Füßen, trockene 
und näſſende Flechten, Grindausſchlag, 
Haar: und Juckflechten, heilt, laut 
vieler Anerkennungen, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, bei genauer brief⸗ 
licher een C. A. Gabler, 

lpotheler in Paſſau 
(Früher Arnitein). 


6426] 
Ning, Naſchmarktſeite, Baude Nr. 16, 
empfiehlt zum a Weihnachtsfeſte die feinſten Senigfußen, 


i 
Bienenkörbe, Mandelwaaren, Maccaronen, Confecte, Italienische 
Fruchtkuchen, Eliſen⸗„,Aroma⸗, Gewürzkuchen, Baſeler, Chocoladen, 


s 8 Ende BED Kuaalne 
. — 
Die Zuckerwaaren⸗FJabrik von 
S. Crzellitzer, Antonienſtraße Nr. 3, 


empfiehlt ihre reichhaltige Auswahl 


Chriſtbaum⸗Confeect 


u den billigſten Fahrikpreiſen. 
Antonienſtraße Nr. 3. ug 


Bureau-, Comptoir⸗ und Etui⸗ 
kalender, roh 15 Pf., aufgz. 40 Pf. 

Brieftaſchenkalender (m. Raum 
zu Notizen). Preis 30 Pf. 

Portemonnaiekalender. 20 Pf. 


Vorräthig in 
jeder Buchhandlung. 


. 


2 
* 


du 


. Auf die in Berlin — mit 8 

Ausnahme der Tage nach den 
Sonn⸗ und Feiertagen — täg⸗ 
lich erſcheinende: [2446 


CHEN 


3 
1 


[8223] 


Tribüne 


mit der illufte, humor. Wochenſchrift 4 


Berliner Wespen 


als Gratisbeilnge 


0 
Weihnachts- Ausſtellung 


C. C. Petzold & Aulhorn 
Schweidnitzerſtraße 16 18. 
Carl Micksch, 
Ohlauerſtraße 58. 
Chriſtbaum⸗ und Tafel⸗Coufecte. 
Trink- und Speiſe⸗Chocoladen. Lübecker 
und Königsberger Marzipan. Chineſiſche 
und Ruſſiſche Thees. Bonbounieren, 
Attrapen und Knallbonbons. 


Auswärtige Aufträge [7925 
gelangen prompt zur Ausführung. 


nehmen alle Poſtanſtalten zum 
Preiſe von 5,30 Mk. 
ohne und 5,70 Mk. mit Poſt⸗ 
beſtellgeld pro Quartal Beſtel⸗ 
lungen entgegen. 


Bazar 


für Frauen» Arbeiten, SE 


Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. 


Großes Wäſchelager, 


Oberhemden in neueſter Fägon. 
Hemden für Herren, Damen u. Kinder, 
Barchend⸗ u. Flanell⸗Beinkleider und 
Negligee⸗Jacken, handgeſtrickte wollene 
Tücher, gehäkelte Weſten, Röcke und 
Kinderkleider, handgeſtrickte wollene 

Socken, Strümpfe und Gamaſchen. 


Bettwäſche. 


Arbeits⸗ Hemden. ug 


3 
Weihnachts⸗Ausverkauf 


von billigen Hemden, Strümpfen 
und Schürzen. [6128] 


Zwei Großſtühle BG 
ſind ſehr billig zu verkaufen Kurze 2 
Gaſſe 18, in der Spielſchule. (6131) [6835] 


Von Sanitätsrath Dr. Arthur Lutze in Cöthen 
atteſtirter 


Homöopathiſcher Geſundheits⸗Kaffee 


aus der alleinigen Fabrik von 


Krause & Co. in Nordhauſen am Harz, 


wohl zu unterſcheiden von den vielen, ſogar unter gleichnamiger Firma 
nacgeahmien Fabrikaten, iſt für Wiederverkäufer wie im Einzelnen 
ſtets billigſt und von friſcher Sendung zu haben in dem N 
Haupt⸗Depot für Schleſien bei [5997] 


C. L. Sonnenberg in Breslau. 


— maanen — nn nn 


Wegen Ueberſiedelung nach dem 


beabſichtige ich mit den Beſtänden meines 


Möbel-, Spiegel-, 


ſchleunigſt zu räumen; ich habe deshalb die Preiſe um ein 


und bietet ſich eine ſelten, vielleicht niemals wieder 
ſchaffung von Möbeln dar. 


vertreten. 


7 


5 = 

2 wstur € 
5 S- Und WASSER- 
LEITUNGEN 


ZI 
© 


) Vf 
3%, 


3. Tlbrechtsſtraße 18. 


18240 1 


Dampfmaschinen, 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 
in gediegenster, sanberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 


in Altwasser in Schl. 
te = ＋ e TEEN EB 
Weihna 


11804] 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich Weihnachts | 
Stollen von Kaiſer⸗Auszugs⸗Mehl, gefüllt mit Citronat, Sultan⸗ 
Noſinen und Mohn, zu den billigſten Preiſen. Beſtellungen werden ie 


beſtens ausgeführt. [8323] 
E. Ehrenhaus, Graupenſtraße 16. 


24 Flaſchen Lagerbier, 
nach Böhm. Art gebr. a 3 Amk. empfehlen In borzüglichfter Qualitat. 
Niederlage der Oppelner Schloßbrauerei, 

Breslau, Nicolaiſtr. 8. [8263] 


LE 


iii 


1} 112 3 = 

J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Ent ündungen 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. 8. Schwartz, 
Oblauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plätſchte. 
Brieg H. Neumann. unzlau W. Siegert. Freiburg A. Süſſenbach. Fried⸗ 
land J. Stelzer. Glatz R. Drosdatins. Gleiwitz J. Edler. Glogau N. Wöpl. 
Görlitz Th. Wiſch u. L. Moll. Goldberg Otto Arlt. Wel C. Neumann. 
Grünberg H. Söderſtröm. Guhrau A. Ziehlte. Habelſchwerdt B. 8005 
Hirſchberg Paul Spehr. Jauer C. Rißmann. Liebau C. Schindler. [8391] 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


2 * 
Zur gefälligen Beachtung. 

Die vielſeitige Anerkennung und immer weitere Verbreitung, welche un: 
fere Dr. Scheibler's künſtlichen Aachener Bäder und Dr. Scheibler's 
Mundwaſſer fortdauernd finden, iſt die Urſache vieler Nachahmungen ge⸗ 
worden, bei welchen man ſich oft nicht ſcheut, ſelbſt unſere auf den reſv. 
Gefäßen befindlichen Ctiquetts auf das Tauſchendſte nachzuahmen, wenn der 
Jubalt auch ſonſt mit unſeren Fabrikaten wenig oder nichts gemein hat. 
Ebenſo werden auch unſere Annoncen und Gebrauchsanweiſungen fait wört⸗ 
lich nachgeahmt. Wir halten es daher für unſere Pflicht, die zahlreichen 
Cdnſumenten unſerer Präparate darauf aufmerkſam zu machen, daß jede 
der von uns oder in unſeren Niederlagen verkauften Kruken oder Seſchen 
mit dem Namen des Erfinders, Dr. Scheibler, ja mit unſerer Firma 
verſehen iſt, worauf zur Unterſcheidung von Falſifikaten genau zu achten 

2 


bitten. , 
5 Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate 12447 
von W. Nendorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Wedeutendes herabgeſetzt 1 


hrende Gelegenheit zur An⸗ 
Die Vorräthe ſind in fünf hellen großen Sälen zur gefälligen Anſicht auf- 


geſtellt und tt jedes Genre von der einfachen bürgerlichen bis zur eleganten Schloß⸗Einrichtung 


Solide Arbeit, mehrjährige Garantie, coulante Zahlungsbedingungen. 


Mattes Cohn, 
23. Goldene Radegaſſe 28. 


3 5 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 


[8314] 


Königlichen Vank⸗Gebäude 
Polſterwaaren-Lagerg 


n 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Herrmann Fingerhut, 
in Firma: Herrmann Fingerhut zu 


Breslau, Ring Nr. 8, iſt heute Vor⸗ 
mittags 11 Uhr der kaufmänniſche 


Zahlungseinſtellung 
auf den 25. September 1876 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Wilhelm 
Friederiei hier, Schweidnitzerſtraße 
Kr. 28, beſtell 

II. Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung 

bis zum 28. Februar 1877 

einſchließlich 


| Soncurs eröffnet und der Tag der 


N; jeitgeiebt, und zur Prüfung aller inner: 


| bat derſelben nach Ablauf der erſten 
Friſt angemeldeten Forderungen ein 
ermin & T 
auf den 15. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Bergen, im Zimmer Nr. 47 


bäudes anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 1 — 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


b Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 


bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Juſtiz⸗Räthe Fiſcher, Fränkel, 


* 


Friedensburg, Hientzſch zu Sach⸗ 


waltern vorgeschlagen; [389] 
Breslau, den 23. October 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [552] 
Nobert Jorde 


hierſelbſt. haben 

1) die Handlung Carl Herrmann 
Müller hierſelbſt, Gräbſchener⸗ 
Chauſſee, eine Waaren, reſp. Wech⸗ 
ſelforderung von 3624 M. 78 Pf. 
ohne Vorrecht, 

2) die hieſige Stadtgerichtskaſſe eine 
Koſtenforderung von 191 M. 50 Pf. 
mit dem geſetzlichen Vorrecht, 


nachträglich angemeldet. 


Der Termin zur Prüfung dieſer 


Forderungen iſt 


auf den 5. Januar 1877, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 

gelegt werden. = 
Breslau, den 15. December 1876. 
Königl. Stadt-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
v. Bergen. 


Bekanntmachung. 

Die Subhaſtation des Grundſtücks 
Band 15, Blatt 21 des Grundbuchs 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheilnig zu Breslau iſt auf⸗ 
gehoben. 553 
ie Termine vom 5. und 10. März 
1877 fallen daher weg. 25 

Breslau, den 20. December 1876. 
Königliches Stadt Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 

gez. Engländer. 


Bekanntmachung. a 
In unſer 1 iſt bei 
Nr. 357 der Uebergang der Firma 
Joſeph Modrze 
auf die verwittwete Kaufmann Anna 
1 geborene Fränkel, und deren 
ſechs Kinder Paul, Georg, Ernſt, 
Friedrich, Dorothea und Maria, 
Geſchwiſter Modrze, zu Neiſſe und 
unter Nr. 460 deſſelben Regiſters die 
Firma [1089] 
Joſeph Modrze, 
als deren Inhaber aber ſind die Oben⸗ 
genannten eingelingeh worden. 
Neiſſe, den 9. December 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Heimann Levy gehörigen i 


Grundſtücke: 
a. Rittergut Haltauf, 
b. Gärtnerſtelle Nr. 4 und 
c. Waſſermühle Nr. 5 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 7 
am 16. März 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Parteien: Zimmer Nr. IV., verkauft 
werden. x 
Zu dem Rittergut Haltauf gehören 
251 Hectar 88 Ar 10 Quadratmeter 


der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 


ſteuer nach einem Reinertrage von 


1816 Mark 62 Pf., bei der Gebäude⸗ 


ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 


1438 Mark veranlagt. 


Zu der Gärtnerſtelle Nr. 4 Haltauf 


gehören 1 Hektar 42 Ar 20 Quadrat⸗ 
meter der Grundſteuer unterliegende 


Ländereien und iſt dieſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 5 Mark 70 Pf. veranlaat. 

Zur Waſſermühle Nr. 5 Haltauf 
gehören 1 Hectar 76 Ar 60 Quadrat⸗ 
meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt dieſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 13 Mark 65 Pf, bei der Gebäude: 
ſtener nach einem Nutzungswerthe von 
60 Mark veranlagt. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
der Grundbuchblätter, die beſonders 
geſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau III. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite, zur Wirksamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 


2 f 
haben, werden hiermit aufgefordert, 2 


dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. [1085 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 20. März 1877, 
Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 
Zimmer Nr. IV., von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Trebnitz, den 11. December 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Schwarz. 


Bekanntmachung. 

Die auf Führung des Handels⸗Re⸗ 
giſters Bezug habenden Geſchäfte 
werden bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt in dem Geſchäftsjahr 1877 von 
dem Kreisrichter Nädler unter Mit⸗ 
wirkung des Kreis⸗Gerichts⸗Secretärs 
Engelmeyer bearbeitet werden. 

Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen des Handels⸗Regiſters wird 
erfolgen in [1090] 

a. dem Deutſchen Reichs⸗ und Preu⸗ 

ßiſchen Staats⸗Anzeiger, 

b. der Berliner Börſen⸗Zeitung, 

e. der Schleſiſchen Zeitung, 

d. der Breslauer Zeitung, 

e. dem Frankenſteiner Kreisblatt. 

Franlenſtein, den 1. December 1876, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Montana 
Die auf die Führung des Genoſſen⸗ 
ee de ſich beziehenden Ge⸗ 
chäfte werden bei dem unterzeichneten 
Gericht in dem Geſchaftsjahr 1877 
von dem Kreisrichter Nädler unter 
Mitwirkung des Kreis⸗Gerichts⸗Secre⸗ 
tär Engelmeyer bearbeitet werden. 
Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen wird erfolgen: 11092] 
a. in dem Deutjhen Reichs⸗ und 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger. 
. in der Schleſiſchen Zeitung. 
e. in der Breslauer Zeitung. 
d. in der Berliner Börfen-Zeitung. 
e, im Frankenſteiner Kreisblatt. 
Frankenſtein, den 1. Deebr. 1876. 
Kal. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


S 


Nobert 

iſt heut gelöſcht worden. 33] 
Münſterberg, den 9. Decbr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die Räumung der Senkgruben 
auf den ſtädtiſchen Schulgrundſtücken 
und den für Schulzwecke gemietheten 
Grundſtücken in 3 von den für dieſen 


Zweck gebildeten 4 Stadt⸗Bezirken ſoll] 


vom Januar 1877 ab an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Re⸗ 
flectanten wollen ihre Offerte mit 
Preisangabe unter Beiſchließung einer 

Bietungs⸗Caution von 50 Mark 

bis Sonnabend, 

den 30. December er., 
verſiegelt in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
[1093] 


abgeben. 1093] 
Die Bedingungen, welche auch die 
in Betracht kommenden Grundſtücke 
näher bezeichnen, liegen in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 
Breslau, den 19. December 1876. 
Der Magiſtrat 
hieſiger re ae 
und RNeſidenzſtadt. 


\ Hallauf 5 


weite Beilage zu Nr. 597 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 21. December 1876. 


8 Ju. Ausverkauf des Fingerhutſchen Glaswaarenlagers, Ning 8 I 
(in den 7 Kurfürſten), it nch ein großer Beſtand feiner Kryſtall⸗ 
glaswaaren, darunter viele paſſende [5126] 


Weihnachts Geſchenke. 


Es wirr, um noch vor Weihnachten vollſtändig zu räumen, zu 
auffallend billigen Preiſen ausverkauft. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
empfiehlt billigſt 
Schmuckgegenſtände, Fächer, Fächerſchnüre, Muffhalter, 
Bronce:, Leder: und Holz⸗Galanuterie⸗Waaren 


M. Gigas, verw, Pochlmann, 


. 18316] emerzeile 20. 


Großer Weihnachts⸗Musverkauf 


in Wolle⸗Waaren, Fantaſie⸗Artikeln, Geſundheitshemden, Unterbeinkleidern, 
Damenröcken, Weſten, Seelenwärmern, Kopf: und Taillentüchern, Shawltüchern 
und Shawls, Kinderkleidchen mit und ohne Aermel, Höschen und Röckchen 
in Wolle und Parchent, Kniewärmern, Gamaſchen, Strümpfen, Socken, Schuhen, 
Strickgarnen, Weißwaaren, Nähmaterial, großem Schürzenlager u. v. g. m 


Franz Böttcher, Tauenzien⸗Platz, 


— Ecke Neue Schweidnitzerſtraße, neben der Apotheke. u 


-1 
17 


8 F 
Weihnachts⸗Ausverkauf. zart e 
R Thlr. an, Mohair⸗ 


gradeüber den „Zwei Polacken“. 

2 ͤ ͤ—PTT..r.T.kf TTT 
Zum bevorstehenden Feste empfehlen wir unser 

special-Geschäft 


für 


Delicatessen, 


frische u. getrocknete Südfrüchte, 
Conserves, Fischwaaren, 
Schweizer, Pariser und Dresdener 


Chocoladen, 
Chinesische Thee’s, 


echte Liqueure, f. Spirituosen, 


sowie alle anderen 


Artikel für die feine Küche 


und 18335 


Sämmtliche Colonialwaaren 


stets von vorzüglichsten Qualitäten. 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 15, und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs. 


Neue helle franzöſſſche Wallnüſſe, 


feinſchmeckend, find wieder angekoninen und oſſerirt & 24 u. 26 Mk. pr. Cie 


: "Moritz Futtig, Kupferſcmmiedeſtr. 10. 


S 


Dr. Meyer's Unterleibspillen, 


das bewährteste Mittel gegen Schwächezustände der Unter- 
leibsorgane, Magenleiden, Hämorrhoiden ctc., versendet für 
5 Mark mit ärztlicher Gebrauchs-Anweisung die Victoria- 
Apotheke, per Adresse: Dr. Meyer, Berlin, Wilhelmstr, 28. 


Bekanntmachung. Anetion. 
Es ſoll 1047] |. Freitag, den 22. d. M. Nachm. 
am Freitag den 29. December 2, Uhr, werde ich Rieolaf⸗Stadt⸗ 
d. J. früh 10 Uhr, sans für Rat Herrn > 
auf dem Hofe der Straf⸗Anſtalt Ye 13 8 ill. den oa En 
ein überzähliges Pferd See und 10 Kſſen Seat lichte 
es oda un Kiſten Stegrinli 
3 Meiſtbietenden ver⸗ Tea Selene "117 
auft werden. f „Reichsbank. T 
Die Verkaufs⸗Bedingungen Können | fe ar Sena! 


ei 3 vereideter Senſal. 
im dieſſeit. Bureau eingeſeben werden. 
Rawitſch, den 11. December 1876. 
Königl. Direction 
der Straf⸗Anſtalt. 


Bekanntmachung. 


Eine an der hieſigen Keren et 
Stadtſchule erledigte Lehrerſtelle ſoll 
anderweitig beſetzt werden. Das Ein⸗ 
kommen beträgt 900 Mark und wollen 
Bewerber ſich bis zum 15. Januar 
1877 bei uns melden. [1091] 
Greiffenberg i. Schl., 
den 19. December 1876. 
Der Magiſtrat. 
Opiß. 


Ra Geſchlechts⸗ und Hautkränkh. 
Sch 


ſchlechtskranle, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle und ſichere Hilfe, 


Berufsſtörung bei 
Dehnel, 
Alte Kirchſtraße 12 4 
eee den Anaben-Hafptate 


Specialaru dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkranke 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchneſt 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [19201 


06120 


ſichere Hilfe, Niller (35j. Prax.), 
miedebr. 51, 2. Et. Aus w. briefl. 


ohne jede nachtheiligen Folgen und 


Für Haut⸗ und Ge⸗ 


— 


— 


erzeichneter weilt eine Landwirth⸗ 
ſchaft von 206 Mrg. Prß. Weizen: 
Naturwieſen, mit 
n rthſchaftsgebäuden, 
letem, lebenden und todten In⸗ 
ar, für den feſten Kaufpreis von 


2 


N 


N 


ee) 
72 


eee, 


2 


2 


ren ® M all 1 Damp 5 


il ühle im Reg.⸗Bez. Liegnitz u. 
an der Bahn gelegen, 4 Franzoſen, 
b Reinigungsmaſch. 
real, iſt bald billig 


zu verkaufen. 


zug 


2 


22 


necke Breslau 


Albrechts-Str. Mas. 


Anzahlung 10:—12,000 T 
sub H. 22955 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
edition von Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 8234 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft 


Lampen, 


größte Auswahl, am billigſten bei 


J. Wurm,, 
5653] Ohlauerſtraße 52. 


in einer Kreisſtadt Oberſchleſiens, mit 
gutem Ausſchank verbunden und voll: | BEEE 
diger Einrichtung, iſt für bald oder 
ed unter günſtiger Beg 5 


\ fferten beliebe m. u. Ch. G. H. 15 


Zauber⸗ 
T 


oa 


Laterna magiens, 


Morgen groß, nebſt maſſiver 

Wohnung und Stallungen, iſt 
auf mehrere Jahre vom 1. Januar 
1877 an zu verpachten, 208 Schritt 
vom Bahnbof Pleſchen. 


2 


keſp. Gemüſegärtner wollen ihre 
Meldungen an die Ritterguts⸗ 


heater, 
2 


Spiele, 
Nebelbilder⸗Apparate, 
n 


ums, 
Schreibmappen und Pulte, 
Portemonnaies ꝛc. 


empfiehlt [8265] 


R. Gebhardt's 


k en 


Beſiterin von Mukulowska in 
1 ew per Bahnhof Pleſchen 
[2431] 8 


6134 


Hosen-Schoner 
zum Einſchrauben und Annähen. 
Alleinige Niederlage 


M. Charig 


Awei noch ganz neue Repo 
O find zu verkaufen. Off. sub N. | 
den Briefk. d. Bresl. Ztg. [6137 


Möbel. 


Wegen anhalt. Geſchäftsſtockung bin 


Für Korbmacher! 
7 Schock ſchöne Korbweiden, circa 
0 Etr., liegen zur Anſicht in Groß: 
i Lieferung franco Bahnhof 
. Offerten an A. Krauſe, 
⸗Staniſch per Voſſowska. 


50 Pfennige 


teinbold Vogt, Reuſcheſtr. 11. 


Inländische Fonds, 
Amtlicher Cours. 
04 


Seusverkauf 


Glas: um 


Porzellanwaaren C. G. 


wird nur bis 25. December fortgeſetzt 
Nicolaiſtr. 59, vis-à-vis v. Wiesner. 


[8336] 


Schließkörbe 


Zu Umzügen 


verleiht 


Caro, 


Ohlauerſtraße 80. 


Ausverkauf. 


Wegen Auflöſung 
des Geſchäfts 


Dobrowolski's 
Ruf, Thee⸗ 
Niederlage 


werden von heut ab 
die Thee ⸗Beſtände 
untermSelbſtkoſten⸗ 
preiſe verkauft. 
Für Breslau: Con⸗ 
ditorei Kloſterſtr. Ia. 
Für Auswärts: 
Sternſtraße 8g, I. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


Verantwortlicher Pedacteur: Dr. 


parate, 1 


Glacce⸗Handſchuhe, 
in Cartonnagen, empfiehlt 


Carl Skiba, 


(8057] Blücherplatz 6/7, 
. Eingang Reuſcheſtraße. 


Gut regulirte Uhren 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen unter ein⸗ 
und mehrjähriger Garantie 
König, Uhrmacher, 
[8131] Nicolaiſtraße Nr. 2. 


Prima⸗Alfeuide⸗Waaren, 


als Gelegenheits⸗Geſchenke höchſt geeig⸗ 


net, empfiehlt zu den mäßigſten Preiſen] 


Rob, Markfeldt, 


Breslau, Ning, Niemerzeile Nr. 10. 


Karpfen! 


am billigſten bei [6121] 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 22. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachts Feſte 


empfiehlt. [8303] 
Grosse. Spiegel-, 
Lachs- und 
Schuppen-Karpfen, 


Hechte, Zander, 
Schleien und Aale 


die Fiſchwaaren⸗Handlung 


Lehmann, 
26 Stockgaſſe 26 
und auf dem Neumarkt. 
Steinbutt, Seezungen, 
Kabeljau, Schellfisch, 
Dorsch, Lachs, 
Zander, Hecht 


von täglich friſcher Zuſendun 
ab 1 0 16482 


empfie 
E. Huhndorf, u 


Friſche Hafen! | Schell 


Große Auswahl von Nehkeulen, 
Nücken, Faſanen; Hafen von 20—23 
Sgr. an empfiehlt A. Vietze, Eliſabet⸗ 
ſtraße 7, dicht am Stadthauskeller. 


® 
Friſche Hafen. 
Große Auswahl von Rehkeulen, 
⸗Nücken, Faſanen, Hafen, von 
20 Sgr. an, empfiehlt [6130] 
C. Naundorf, 
Ohlauerſtraße Nr. 24, 
Eingang Chriſtophoriplatz. 


Breslauer Börse vom 20. December 1876. 


Ausländlsche Elisenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
F 1 Cours. Nichtamtl. Cours. 


alt. 125 0 
ult. 417 etbz 


und Stamm-Prioritätsaotien. 
Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B.. 5 | 8 
Br.-Schw.-Frb. |4 68,50 bz Lombarden ...|4 — 
Obschl. ACDE. 3 133 G Oest-Franaz-Stb. 4 — 
5 : 770 W 8 
isen 107 B 0. St.-Prior. — 
do. St.-Prior.. 5 109,75 etbaB Warsch.-W. StA 4 — 
Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — 
do. St.-A. 5 — eee H — 
do. rior. — 
e 1 Dbeteäll 4 — 
gatlonen. 0. Prior.-Obl. 4 — 
Freiburger . 4 88,75 B Mährisch. Schl. = 
25. rs 15 9 5 etbz Centralb,-Prior. | 5 — 
o. Lit. J. 4 bz B 
2 Lit. K. 4 89 ba Brel. Discontob. 4 | 68 
Obi K 5% 97 baB do. Maklerbk.|4 | — 
. do, H.-Ver.-B. 4 — 
0. 11 . 1 | 90,75 etbxG do, Wechsl.-B.|4 | 71 
do. 17/4. 4% 97 6 5 
do, Lit. F.... 4% 100 8 Sch. Bankverein 486 
do. Lit. G.... 14% | 98 etbz do. Bodenerd. 4 95 
do. Lit. H.... 4½ 100 0 do. Vereinsbk.|4 | — 
do ar, 1% 101,70 Oesterr. Credit 4 
Wiln.-B. 5 101,90 a 
R.-Oder-Ufer..|5 100,15 Bresl. 3 x 
© — 
Weohsel-Course vom 20. December, do. do. St.- Pr. 44 — 
Amsterd. 100 fl. 3 kS. 169,70 B do. Börsenact. 4 — 
. do. do. 3 2M. 1 35 c 40. 4 4 — 
We 1 smsile| 
0. 0. — . . 80 
London 1 L. Strl. 2 kS. 20,41 B Donnersmarkh. 4 — 
do. do. 2 3M. 20,325 8 [Laurahütte 4 70, 
Paris 100 Fa 8 5 81,15 0 8 — * 
0.8 — 8. nb.-B. — 
Warsch. 1008.-R. 6 8T. 246,50 bz Oppeln. Cement 4 — 
Wien 100 fl.. 144 [KS. 1610 Schl. Feuorvers. 4 er 
do... 4% . 160 B 85 1 ll. 2 2227 
— 0. 0. — 
Fremde Valuten, do. Leinenind.|4 — 
ROT, Bu 5 . 15 — 
Stücke — o. do. St.-Pr. — 
Osstr. — 175 En 161,25 bzB Bun 3 — 
Russ. Ver. Oelfubrik. 4 — 
100 8.-R. 248,85 bz Vorwärtsbütte..|4 .| — 


Nee um 
Weihnachts 


1 


Echte 


pr 
eſchenle 

78037 
Metall: u. Platina⸗ 


Räucherlampen, 
franzöſiſche, engliſche, deutſche 
Coilette-Seifen 
8 in eleganten 
„Dutzend⸗Cartons 


von Mk. 1,20 bis Mk. 5,00 
pro Carton. 


Eau de Cologne 
von Farina, 
gegenüber dem Jülichsplatze 

und der Kloſterfrau, 

in Kiſtchen, Korbflaſchen und 
Glasflaschen. 

Franz Tellmann, 

Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, 


83. Ohlauerſtr. 83 


(Ecke der Schuhbrücke). 


4 
g 


& 
0 


- 


1 
* 


85 
Ss 


S 
@ 


Stein. Druck von ra, Barth 


Feinſte Weizenſtärle, 
a Pfd. 30 Pf 
beſte Coda, à Pfd. 10 Pf., 25 
Reisſtärke, Stärkeglanz, 
Waſchblau in Tafeln, Kugeln u. Mehl, 


Talgkernſeife, 


Oranienburger Seife, à Pfd. 45 Pf. 
Glain-Seife, parfümirt, à Pfd. 35 Pf. 
Grüne Seife, 1214 Pfd. 2,50 Mk., 
Glycerin⸗Abfallſeife, & Pfd. 60 Pf., 
Gallſeife, à Stück 15 Pf., 

9 RR a 5 
rager Putzſtein, 12 
Engl. Meſſer⸗Putzſtein, à 30 Pf., 


ER a Liter 
Brennſpiritus, 50 . 
Wiener Apollo⸗Kerzen, à Pfd. 1 M 
Stearin⸗, Naturell⸗ u. 


billigſt bei 


A. Gonschior, 


Lebende 


Karpfen, 
Zwicken, 
Schleien, Kale, 


Silberlachs, Zander, 
Seezungen, Hechte, 
fisch, Dorsch, 


marinirten 


Lachs und Aal, 


Elbinger 


99 fd. 2,30 M., 


80 Pf., 
St. 90 ch, 


Paraffin⸗ 
Ligroine, Maſch 


eidenſtr. und Weißwaaren⸗Branche, fowie mit 


S e eee ee e ene 


352 Pfennige 


Ein Commis, 


der Liter beſtes Dee 55 (eo, d. deutſch. u. 
Petroleum. e ee onen 
Getreide-Kaffee, sub A. N. 102 poftl. Beuthen OS. 


das Pfd. 25 Pf. Ein tüchtiger Stellmacher wünſch. 


Bes 5 Stellung auf einem Dominiumt 
te Wallnüsse Reflectirende wollen ihre Adreſſen fre. 


Pflaumen f 5. 5 
! PR LU einſenden an den Concipienten Töff⸗ 
das Pfd. 20, 25 u. 35 Pf. linger in Limburg pr. Ger Leuduſch 
- Backobst, 5 


das Pfd. 30 Pf. [6119] 
Grosse Rosinen, 

das Pfd. 45 Pf. 

Tafel-Reis, 

das Pfd. 20 Pf. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mlpf. die Zeile. 


Bestes Schwein efett, Carlsſtraße 12 
das Pfd. 70 Pf. 1 großes, helles Lage e 


Oswald Blumensaat, eben. 


Neuſcheſtraße Nr. 12, 5 
a desfall des Rechts⸗ 
Ecke Weißgerbergaſſe. Anwalt von Ecglebrägge 


Harzer Kanarienvögel, die 2. Etage Ohlauerſtraße 80, 


vu 1 beitebend aus einem Salon, 6 
die feinſten Roller, bei Licht ſchlagend, Zimmern, 2 Cabinets, Küche und 
ſind zu verkaufen Oderſtraße Nr. 21 eigelaß, ſofort zu vermiethen. 
bei Aſche. [6136] [Näheres 3. Etage. [6133] 
Stellen- Anerbieten ' Ge eg 

und. Gefid eſucht .; 
; i ein je . wird eine Wohnung, beſtehend aus 

Inſertionspreis 15 Mepf. die Zeile. 3 en in der I. oder 2. Etage 

eee ep der Ohlauer⸗ oder Alten Taſchenſtraße, 

1}; 1 ſucht irgend welche Ber per 1. 8 1877. 5 
Fr chäftigung. Nah. Sonnenſtraße S. Sitpermann, Schweidnitzerſtr. 50. 


Ein Sticherei⸗ und Gartenſtraße 10a 


5 ER 2 ift di te Etage, Gart 85 
Spißenfabrikationsgeſchäft, zu vermistien los] 
welches ſeit vielen Jahren bei der Eine halbe Etage, herrſchaftl. einge- 


Kundſchaft eingeführt iſt, ſucht zum 3 S ö : 
ſoforligen Antritt einen gewandten Koche mi De Close Pede 
enden in jüngeren Jahren. Mädchencabinet, bald oder ſpäter zu 
aelällige Offerten befördern unter beziehen Jägerſtraße 5 (nahe des 
hiffte 8. 8. 39 die Herren Haaſen⸗ Matthiasplatzes). 7630] 


ſtein & Vogler i berg i : 

Sachſen. at a in Das von uns innehabende Ge⸗ 

—— ——ů —[Gäftslocal nebſt Comptoir und 
Ein junger Mann, Memife iſt per 1. Januar 1877 zu 


j „ vermi Nä 5 
der erſt vor Kurzem feine Lehrzeit 9 . nn 


beendet und mit der Leinen⸗, Wäſche⸗ Roßmarkt Nr. 2. 


dem Zuſchnitt der Oberhemden na Nachodſtraße 10. Ct. 
neueſtem Syſtem vertraut, geacſalle Nachodſtraße 10, 2. Et., 
der poln. Sprache mächtig, ſucht per [2 gut möblirte Zimmer zu vermiethen 
I. Januar oder ſpäter anderweitige] bei Herrn Geisler, part. r. [6091] 


Stellun Is C is ode i —— — 
oleihvie weiche Brando | Yauenzienpfag Ar. 19 3. Etage, 
Offerten bitte J. H. poſtlagernd 1 Zimmer u. Cabinet, unmöblirt, 
Breslau niederzulegen. [6110] bald zu beziehen. [6076] 

ne Ein Commis, Sonnenſtraße 20 

im Schnitt⸗, Tuch⸗ und Garderoben⸗iſt eine ſchöne, neu renov. Wohnung, 
Geſchäft bewandert, ſowie mit der |3. Et., 3 Zimmer, Cab. Küche mit 
einfachen Buchführung vertraut, fucht, | Waſſerleit., Entree und Zubehör, für 
1 auf gute Referenzen, e. 190 Thlr. fofort oder 1. Januar zu 


efl. Off. beliebe man unter H verm. Näh. bei Herrn Emil Kabath, 
poſtlagernd Trachenberg abzugeben. I Carlsſtraße 28. [8228] 


Für ein neu zu errichtendes feines Geſchäft wird 
Ohlauer: oder 1 e ein elegantes 
Parterre⸗Local mit Schaufenſter geſucht, welches 


Riesen-Neunaugen, möglichſt bald oder zu Oſtern beziehbar iſt. 


arten, franzöſiſchen 


lumenkohl 


offerirt zu bekannten billigen Preiſen 
Hermann Kossack, 
Nicolaiſtraße 16. 


Offerten unter Chiffre G. 84 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. loss) 


Böden und getheilte Remiſen 


find Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. [6924] 
a a und Fandel in Lig 


Preise der Cereallen. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon, 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere mittlere leiehte 
Köchst, miedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 
41414 a 41414 le 68 HM 
Weizen, weisser. 19 — 18 211020 3017601171 
do. gelber... 19 — 18 20 204019 70 172017 — 
Roggen neuer ... 1760 16 90 16 3016 — 15901520 
Gerste neue 15 40115 — | 14 80114 | 60 | 14 — 1330 
Hafer neuer 15140115120 15 — 114 180 1450114 — 
Erbsen 17180117 30 } 16 | 60 J 16 | — 11560114 — 


Notlrungen der von der Handelskammer. ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Kaps und Rübsen. 
re 100 Kilogramm netto. 


808 4414414 
2 Rapn sea „ „ „ „ „„ „ q ann nme 33 50 30 81218 
— Winter-Rüb sen 32 — 29 — — 
2 Sommer-Rübs en. PEN 2 8 26 a = En 
A 8 Re Bee ts ttb 8 J 
5 . Kleosaat, rothe, ordinär 52—56, mittel 58—62, fein 64—70, 
hochfein 72 —76. 0 f 
Kleesaat, weisse, ordinär 50—58, mittel 60-68, fein 71—76, 
78 hochfein 78—81. ‘ 
% Hen 2,50—3,10 Mark pro 50 Kilogramm. 
a Roggenstroh 33,00-—35,00 Mark pro Schock & 600 Kilogramm, 
176 — 
Be 5 70 71 Kün g-Preise für den 21, December. 
27 B ’ Roggen 155,00 Mark, Weizen 196,90, Gerste —, Hafer 145,00, 
— Rape 325, Kübel 77,00, Spiritus 53,00. 
722 B 7 
— f . Böraen-Nottz von Kartoffol-Spiritus. 51 30 6. 
Hr Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 52,30 B, 51,30 6. 
88 Zink: obne Umsatz. 
46 
12 B 


Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


